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Die adlenaraber⸗Lohnfrage. 
Bis zum 1%. Jan. bleibt Alles beim Alten. 


Columbus, D., 28. Dez. Die zwi: 
Schenjtactlihe Konferenz von Vertre= 
tern der Grubenbefiter und der Koh- 
lenarbater, welche gejtern bier ftatt- 
fand, befchloß, den jebt bejtehenden 
Kohn’ag von 65 Gent3 per Tonne in 
Penriylvanien und 56 Cents in Obio 
unbrrändert zu belaffen, bis eine an- 
berr Konferenz, die am 11. Januar in 
Chcago abgehalten werben joll, die 
Fıage entjcieden hat. Der Lohnjap, 
welchen die Chicagoer Stonferenz be= 
fimmt, fol vom 16. Xanuar an gels 
‘en. Sollte man dann eine andere 
Rate, als die jebige, beichließen, jo 
wird eg den Grubenarbeitern Sr.iltehen, 
entiweder zu jtreifen oder bei dem jeßt 
beftehenden Lohnſatz zu beharren. 


Gage wollte abdanken? 


Waſhington, D. C., 28. Dez. Nach— 
träglich wird mitgetheilt, daß der 
Schatzamts-Sekretaär Gage, wegen der 
Angriffe von Doppelwährungs- und 
Freiſilber-Leuten auf ſeine Finanz— 
politik, bereits vorige Woche dem Prä— 
ſidenten MeKinley von Weitem ſeine 
Abdankung angeboten, dieſer jedoch 
ihm verſichert habe, ſein Verbleiben 
im Amt werde gewünſcht, und ſich ge— 
ringſchätzig über jene Kritiken ausge— 
ſprochen habe. 


Für Cubas Nothleidende. 


Waſhington, D. C., 28. Sept. Der 
Staatsſekretär erließ einen Aufruf 
um Beiträge für die nothleidende Be— 
völkerung Cubas. Bis heute Mittag 
war aber erſt ein einziger Beitrag ein— 
gegangen, und zwar in der Höhe von 
85; er fam von einem perjönlichen 
Freund des Gtaatsjefretärs Sher=- 
man. Erjt hieß e& irrthiimlichermeife, 
diefer Beitrag belaufe ji) auf $5000. 


„Fitz“ wieder in die Arenua. 


New York, 28. Dez. Es verlautet 
jetzt beſftimmt, daß RobertFitzſimmons 
doch wiedr als Preis-Klopffechter auf- 
treten werde, um ſeinen Titel als Mit⸗— 
telgewicht- u. Schwergewicht⸗Cham⸗ 
pion“ der Welt zu behaupten. Er er— 
klärte angeblich, daß er ſich mit James 
JCorbett und Kid McCoy fchlagen 
wolle, — mit Erjterem aber nur unter 
der Bedingung, daß Corbett erit Peter 
Maber oder einen ebenjo guten Gegner 
bejiege. 


Nahn⸗Unglück. 


Reading, Pa, 28. Dez. Ein 
Schnellzug auf der Lebanon-Valley- 
Bahn jtieß zu Shippensburg mit einem 
Ichwerbeladenen Güterzug-Waggon zus 
fammen, der unfontrollirbar geworden 
war und bon bem höher flegenben 
Ceitengeleife auf das Hauptgeleife mit 
großer Wucht Schoß. Der Schaffner 
des Schnellzuges wurde zu Tode ge= 
queticht, und vier andere Angeftellte 
wurden jchlimm verleßt. 


Gruben-ftooperativeBetrich. 


Gardner, |0., 28. Dez. Die Gard- 
ner-Wilmington’fche Kohlengeſellſchaft 
bat vor Kurzem eine Art fooperativen 
Betrieb eingeführt, wobei fie die Kon- 
trolle behält, die Arbeiter jgdoch einen 
gewiſſen Oewinn-Antheil erhalten. 
Die Gejelihaft ftelt das Land, die 
Mafhinerien, zwei Mafchiniften, Hei- 
zer, einen Oruben-Werkführer 
Auffeher und übernimmt den Ber: 
‚ Thleiß der Kohlen. Dafür erhält fie 
25 Cents für jede Tonne geförderter 
Kohle, ung der Reft des Ertrages, 
welcher der Berfauf abwirft, wird, 
nachdem auch noch die Netto-Betrieb3- 
often abgezogen find, unter den Kobs 
longräbern im Berhältniß zum Quans 
tum der Leitung eines Jeden ver— 
theilt. Die Leute haben auch bei ber 
Teltfegung des SKohlenpreifes eine 
Stimme. Bis jeht ift das Ergebniß 
meit befier, al& beide Theile urjprüng- 
lich erwartet hatten, und man hofft, 
bei allgemeiner Anwendung de Sy- 
ftems alle Streifs verhüten zu können, 


800 Ehriiten maffatrirt? 


Cincinnati, 28, Dez. Jakob Sargis 
pon Koramiah in Perjien, der zur Zeit 
hier Vorträge über Armenien und Ber- 
jien hält, hat von feinen Freunden in 
der alten Heimath einen Brief befom- 
men, welcher befagt, daß eine Bande 
Kurden fämmtliche 800 Bewohner ei- 
ned hriftlichen Dorfe8 unmeit Sal- 
mad, Perjien, maffafrirt habe! 


Hängen fi im Zuchthaus auf. 


New York, 28. Dez. Im Zuchthaug 
zu Caldiwell, N. %., erhängten fich ges 
ftern gleichzeitig zwei Gefangene, der 
Italiener Barbani und der Farbige 
Harry McCallum. Lebterer, meldyer 
erklärte, daß er fih nur zum Scherz 
aufbänge, wurde ala Leiche abgefanit- 
ten; Barbani dagegen jcheint mit dem 
Leben daponzufommen. 


Dampfernahridten. 
Aingetommen. 
New York: Georgic von Liverpool, 


Nem Dont: Obdam von Rotterdam. 
Boſton: Catalonia von Liverpool. 


Wbgegangen. 


Rew York: Manitoba nach London; 
Stuttgart nad) Bremen. 

(Weitere Dawpferberichte auf ber 
Snnenjette.) 


Ausland. 


Brodowsfi bedingungsweiie 
anerfannt. ® 


| Berlin, 28. Dez. Die deutjche Re= 
gierung hat fich jchließlich bereit er- 
flärt, dem (früher durch jeine polntjche 
Agitation anjtößig gewordenen) Ed— 
mund 3. Brodowsfi bon Sllinois, 
melcher von der amerifanifchen Regie= 
rung zum Konjul in Breslau ernannt 
wurde, ein Erequatur (Öutheißungs: 
| Schreiben) zu gewähren, wenn er zum 
amerifanifhen SKonjul in Fürth, 
Bayern (mo er fogut wie gar nicht mit 
den Deutjch- Polen in 
füme) ernannt, und der zum Konjul 
in Fürth ernannte Charles W. Erb» 
mann von Kentudy dafür nach Breslau 
transferirt würde. 
Sohentohe iheint zu bleiben. 
Berlin, 28. Dez. Die Angabe, daß 
der Reichefanzler Fürft Hohenlohe un= 


ter Hinweis auf den Verlujt, melcher 


ihn durch den Tod feiner Gattin bes | 


troffen hat, den Kaifer telegraphiich 
um feinen Abjchied gebeten, der Kai- 
fer aber Auffchub gemünfdht 
die Entjcheivung porbehalten Habe, 
wird von amtlicher Stelle Bbeitritten. 
MWiederholt hat'man darauf hingewie= 


en, daß ein Wechlel im Reichäfanzler= | 
: | Barijer Kollegin.” 


amt jegt bei den Vermwidlungen mit 
Der Fürit 
feinem 


China jehr ungelegen tlt. 
ilt heute von Schillingsfürft, 
Gute, hierher zuricdgefehrt. 
DieBebel-⸗Stumm-Fint'ſche Fehde. 

Berlin, 28. Dez. Wie früher er— 
wähnt, verlangte der Sozialiſtenfüh— 
rer Bebel, daß der ſtenographiſche Be— 
richt über ſeine Reichstags-Rede, in 
welcher er den „Boit“-Redakteur Fink 
perſönlich angriff, korrigirt werde. 
Dieſe Rede wird bei dem Prozeß Finks 
gegen Bebel eine Rolle ſpielen. Der 
Freiherr von Stumm, der Beſitzer der 
„Poſt“, hatte gegen die Aenderung 
proteſtirt. Das Präſidium des Reichs— 
tags hat jedoch entſchieden, daß der 
Wortlaut in dem von Bebel gewünſch— 
ten Sinne korrigirt werden ſoll. 


Deutſche Oper im Sitronenland. 


Berlin, 28. Dez. Die vielgenannte 
Impreſario Emil Duerer und der Ka— 
pellmeiſter Arthur Nikiſch (früherer 
Leiter der Boſtoner Symphonie-Geſell— 
ſchaft und ſpäter Dirigent der Ge— 
wandhaus-Konzerte in Leipzig) pla— 
nen eine große Opern-Tour durch Ita—⸗ 
lien. Es ſollen dabei ausſchließlich 
deutſche Opern, und zwar vorzugswei— 


man darf auf den Erfolg dieſes Ver— 
ſuches geſpannt ſein. Bisſ jetzt iſt die 
Zahl der italieniſchen Verehrer der 
Wagner'ſchen Oper keine große. 
Der Reichsſtag verliert Manteuffel. 
Berlin, 28. Dez. Wie die „Kreuz⸗ 
| eitung“ mittheilt, hat Sreiberr vo, 
| Manteuffel, der Vertreter des 10, 
Wahlkreiſes im Regierungsbezick 
Frankfurt a. O., die-Wiederwahl in 
den Reichstag abgelehnt; er erklärt, 
daß ſeine Amtsgeſchäfte als Landes— 
direktor der Provinz Brandenburg 
ſeine Zeit zu ſeht in Anſpruch nehmen. 
Die Oberleitung der konſervativen 
| Bartei jedoch will er beibehalten. 
| Hat immer noch Hoffnung. 
Berlin, 28. Dez. Die „National- 
| Zeitung“ ftellt in Abrede, daß die Zoll- 
| und 


| Staaten abgebrochen morden feien; 
' fie fügt Hinzu, diefe Verhandlungen 


würden fortgefegt werden. 
Für Wuthfranten- Behandlung. 
Berlin, 28. Dez. Nächitvem fol im 


Hiefigen Koch'ſchen Hoſpital für anſte- 
ı O’Brien, Brennan, Murphy, Meet, 


dende Krankheiten eine bejfondere Ab- 
theilung für Wuthkranfe errichtet wer- 
den. 
nach dem Pajteur’fchen Verfahren er- 
folgen. 

Snädig adgelaitfene Erplofion. 

Berlin, 28. Dez. In der Pulver- 
fabrif zu Spandau flog daS Iroden- 
haus Nr. 18 in die Luft; glüdlicher- 
mweife hielten fich jedoch zur Zeit weder 
in dem Haufe, noch in der Nachbar- 
haft Menfchen auf. 

Philipps „ Wunderauelic‘‘. 

Dresden, 28. Dez. Der neueite 

Schmwant des fruchtbaren und belieb- 


ten Bühnendichters Felir Philipp, „die | 


MWunderquelle”, wurde hier im Hof: 
theater zum erjten Male aufgeführt. 
Das Iuftige Werf fand jubelnde Auf- 
nahme, und der Verfaffer, fomwie die 
Regie und die Darfteller ernieten ftür- 
miichen Beifall. 

Seine nädhlte Aufführung wird das 
Stüd im „Berliner Theater“ in der 
Reihshauptitadt Finden. 

Wieder ein Bühnen = Sfandäldhen. 


Mien, 28. Dez. In der Hof-Oper 
dahier ift e& zu einem Standal gefoım= 
men, welcher wahrjcheinlich die Ent- 
laflung des Baritoniften Theodor 
Reichmann zur Folge haben wird. E3 
wurde Tannhäufer gegeben und Reich» 
mann fang den Wolfram. Beifall 
wurde bei offener Szene gefpenvet, 
biergegen erhoß fich aber Oppofition, fo 
daß der&änger fich entrüftet abwanbte, 
Als er das „Lieb an den Abenpdftern“ 
vollendet hatte, mifchten fih in den 
Beifallafturn lautes Zijchen und Zus 
rufe. Reichmann warf die Harfe fort 
und rief: „Sie jtören die Vorftellung. 
MWeiterfingen ift deshalb für mich un= 
möglich.“ Der Lärm nahm immer 
J zu und u. jich nicht eher, al 
bis der Sänger bie VBühne verlieh. 


Berührung | te 


und fich | 


| Temps“ 
| warnt, tjt jevenfall3 eine dantenswers= | 
det | 





Chicago, Dienitag, den 28. Dezember 1837. — 5 Upr- Ausgabe. 


Das hinefiihe Fragezeichen. 
Deutfcher Gouverneur fir Kiao:-Tichan 
verlangt. 

London, 28. Dez. Eine Spezialde- 
peiche aus Shanghai meldet heute, daß 
das britijche Flottengefchmader mirf- 


ih zu Port Hamilton vor Anker ges | 


gangen ift. Die Angabe, daß auch das 


| japanifche Flottengeichwader dort ein= 


getroffen Teı, Sedarf,noch weiterer Be- 
ſtätigung. 
Die 


Berlin, 28. Dez. „Berliner 


ı Neueften Nachrichten” (eines der Bis- 


mard’ichen Blätter, obwohl fein diref- 
Mundſtück des Ex-Kanzlers) 
ſchreiben: „Die Ernennung eines Gou— 


verneurs von Kigo-Tſchau, welcher mit 
ſein 


großen Vollmachten ausgeſtattet 
muß, iſt eine Nothwendigkeit. Alles 
Einzelne von der Wilhelmſtraße aus 
dirigiren zu wollen, würde ein Unding 
ſein. Wir wollen keinen Aſſeſſoris— 
mus und dürfen keinen deutſchen Zopf 
neben den chineſiſchen ſetzen.“ 

In dem Pariſer Blatt „Le Temps“ 
wird Deutſchland vor der Anarchie ge— 
warnt, die in China entfeſſelt werden 
würde. Dazu bemerkt die „Norddeut— 
ſche Allg. Leitung“: „Daß „Le 
die Deutſchen rechtzeitig 


the, beſondere Liebenswürdigkeit 


Die, meiſtens in auswärtigen An— 
gelegenheiten wohlunterrichtete „Poſt“ 


ſagt, es ſeien keine weiteren Verwicke- 
lungen zu erwarten, und das einzige | 


azit der Ereignilfe beftehe darin, daß 

die Vormaht Enalands in Dftafien 

ihr Ende erreicht habe. 
Kabinetstriie in Japan. 

Nokohama, 28. Dez. Da e3 dem 
Admiral Marquis Saigo nicht gelang, 
das Kabinet neu zu fonjtruiten, fo ha=' 
ben fammtliche Mitglieder desſelben 
abgedanft. 

Die Zeitungen dahier verlangen die 
Bildung eines ftarlen Minifteriumsg, 
melches der jegigen Sachlage im Orient 
gewachlen jet. 

england und Bencjuele. 

Dsborne, Infel White, 28. Dez. — 
Die Königin Victoria empfing heute 
hier den Gejandten der Jüdamerifani- 
fchen Republif Venezuela. Dies be= 


deutet — nachdem vor Kurzem aud): 


der britifche Gejandte in Venezuela 





Gegenfeitigfeit3-VBerhandlungen | 


zwijchen Deutihland und den Der. | shäpigung für feine Bemühungen fol 


Die Behandlung derfelben wird | 


| jtaatlichen 
| die Anfhuldigung, 


vom dortigen Präfidenten empfangen 
worden war — daß das freundfchafts 
liche Verhältniß zmifchen beiden Län 
dern in aller Form mwiederhergeftellt ift. 


| (Weitere Deveihen und telegraphiihe Notizen auf 


fe Wagner’fche, gegeben "werden, und | 


der Innenieite.) 


 Rofalberidht. 


— — 


Politiſches Allerlei. 


Die „Strohpuppen“Sekretäre unſerer 
Stadtväter. 

Fünfundvierzig Stadtväter werden 
morgen Abend dem Gemeinderath die 
Namen ihrer „Sekretäre“ zur Beſtä— 
tigung unterbreiten, und pünktlich am 
1. Februar wollen ſich dann dieſe letz— 
teren Herren beim Komptroller mel— 
den, um ihr erſtes Monatsſalär, in 
Höhe von 8125, zu ziehen. Wird ihnen 
dasſelbe verweigert, was höchſtwahr— 


ſcheinlich iſt, ſo wird Anwalt Revbvell, 


der Rechtsvertreter der „Aldermanic 
Salary Aſſociation“ die ganze Ange— 
legenheit den Gerichten zur Entſchei— 
dung vorlegen. Damit wäre dann der 
übliche „Teſtfall“ geſchaffen. Als Ent— 


Revell 850 von jedem Stadtvater er— 


8 ‚3 
| hätten vielmehr erjt begonnen und | rg Berge ae 


und | 


Hal, fonft erhält er nicht2. 
Nachbenannte Aldermen werden fig 

Sefretären-Saläre zulegen, nämlich: 
Aldermen Coughlin, Stenna, Loof, 

Ballenberg, Kent, Eloedt, Martin, 


Bennett, Klenha, Hurt, Miller, Bieiwer, 
Gazzolo, Kahler, Francis, Kittle, 
Fiehn, Anderfon, Tuite, Kiolbafla, 


| Knudfon, Nogerd, Brennan, Powers, 


Haberforn, Probjt, Alwart, Plotke, 


| O’Malley, Lyman, Bortman, Connor, 


Kimball, Recgor, McCarthy, Mulca- 
hy, MeInerney, Momrer, Reichardt, 
Homwell und Wiora. 
U xk 

ER. Blip, ein Mitglied des Union 
League Elub und Verfalfer der neuen 
„Police Bil“, 
daß die Zipil- 
dienftbehörde neunundfechgig „Star 
Leaguers“ wieder angeſtellt habe, 





deren „Record“ der denkbar ſchlech— 
teſte ſei. In Rathhauskreiſen hat die— 
ſe neueſte Polizei-Senſation nicht we— 
nig Aufſehen erregt, und Präſident 
Kraus verſucht jetzt ſein Möglichſtes, 
die betreffenden Namen von Herrn 
Bliß in Erfahrung zu bringen. Dieſer 
aber will ſein Beweismaterial direkt 
den Großgeſchworenen vorlegen, vor 
denen ja auch die Zivildienſtkommiſſä— 
re ihre Handlungsweiſe näher erklä— 
ren könnten. 
stehst 

* Volard Evans, ein an der Welt: 
feite mohlbefannter Bhotograph, murs 
de heute vom Richter Sabath unter 
Friedensbürgſchaft geftellt, weil er ei- 
nen gemiffen Arthur Irauter in def- 
fen Wohnung, Nr. 79 ©. Sangamon 
Straße, mit dem Tode bedroht haben 
fol. Die Veranlaffung zu dem Ren- 
fontre hatte, wie aus dem Feugenver- 
hör herborging, Frau Evans gegeben, 


mit der Trauter nah der Annahme, 


des Gatten etwas zu intim verkehrt 
batte. Um der Rache des lehteren zu 
entgehen, war Trauter gezwungen ge= 
mweien, zu nächtlicher Zeit die Feuerlei- 
ter an feinem Haufe herabzufleiiern, 


Der Luetgert:PBrojch. 


Uene Belaftungszeugen werden die Mord: 
theorie des Staates befräftigen. 

„Das Bublitum muß Sich bei den 
Prozeßvergandlungen völlig neutral 
verhalten; e& darf weder über etwaige 
fomifche Fragen und Bemerkungen der 
Unmälte lachen, noch auch Teiner Ge- 
finnung dem Angeflagten gegenüber in 
irgendeiner Weife Ausdrud verleihen,“ 


‚ meinte Richter Gary heute mit jtreng 


ernjter Miene, als der WVertheidiger 
Luetgerts, Anwalt Harmon, in wenig 
angebrachter Art ſchnippiſche Ausdrü— 


des alten Nachtwächters Bialk einem 
langwierigen Kreuzverhör unterwarf. 


auf ob der faulen Witze des genannten 


Rechtsvertreters, wodurch fie ſich eben 


den Verweis des Richters zuzogen. 
Uebrigens darf es Einen wirklich Wun— 
der nehmen, daß der Richter ſolche 


genüber bekundet, deſſen „einfache ang— 
lo⸗ſächſiſche Sprache“ häufig ſehr ke— 
cker und herausfordernder Natur iſt, 
ſelbſt dem hohen Gerichtshof gegenüber 
Der nöthige „Dämpfer“ wird wohl 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 

Das Kreuzverhör des jungen Bialt 
nahm faſt die heutige ganze Gerichts— 
ſitzung ein, ohne daß Zeuge ſich aber 
in irgendwelche Widerſprüche berwi— 





erhebt 
der an ihn abgelieferten Waare hat er 


ckelte. 

Es heißt einmal wieder, daß Frau 

Luetgert geſehen worden ſei. Ein in 
Dienſten der Vertheidigung ſtehender 
Detektive, Namens James M. Gary, 
will diesmal ihre Spur bis nach einem 
kleinen Landſtädchen in Wisconſin ver— 
folgt haben. Dort ſoll die Vermißte 
| bis bor etiva jechs Wochen als Dienit- 
mädchen gearbeitet haben, dann aber 
plöglich eines guten Iages auf und 
Dabongegangen fein — wohin mei 
indefjen Niemand zu jagen. Anwalt 
Harmon hüllt ſich in geheimnißvolles 
Schweigen, angeblich um der Polizei 
keinen Leitfaden zu geben, die weiteren 
Pläne der Vertheidigung zu durch— 
kreuzen. 

Die beiden Stenographen der Ver— 
theidigung, Burton und Weſener, ſind 
geſtern an den Streik gegangen. Sie 
übernahmen ſeiner Zeit die ſtenogra— 
phiſche Aufnahme der Prozeßberhand— 
lungen zu dem Preifg von $3500, er- 
hielten einen Ched B Luetgert in 
gleich Hoher Summe, verlangen jebt 
aber, daß man ihnen genügend Sicher: 
heit gebe, daß der Ched auch wirklich 
eingelöſt werde. 

Da derRingfund das ſchwerwiegend— 
ſte Belaſtungsmaterial gegen den Änge— 
klagten bildet, ſo legt die Staatsan— 
waltſchaft diesmal doppelt Werth dar— 
auf, glaubwürdige Identifizirungszeu— 
gen vorzuführen. Außer Frau Ida 
Harris und Frau Wilhelmina Müller 

werden als neue Zeugen Frank Henkel, 
Joſeph Dedlof, Lena Bleinking und die 
Krankenpflegerin Frl. Schröder ver— 
| nommen werben, die Jämmtlich in den 
| Ningen das Eigenthum der Frau Ruet- 
| gert mwiedererfennen. 

Eine große Lederfirma in Beoria fell 

| die Abficht hegen, die Quetgert’sche 
Wurftfabrif zu dem Roftenpreife von 
$100,009 anzufaufen, und die einlei- 
tenden Verhandlungen find bereit3 in 
vollem Gange. 


Der Weizjenmarft. 


Der zu hoch getriebene Preis fänat an 
zu schwanfen. 

| An der Getreidebörje geräth jcht der 
zu ſehr in die Höhe getriebene Weizen— 
preis in's Schwanken. Unter dem Ein— 
drucke einer Nachricht, daß die Argen— 
| tinifche Republit während des Winters 
40 Millionen DBufhel Weizen an 
 Eurdpa abgeben werde, ging Dezember- 

Weizen auf 971% Cents zurüd, Mais 
ı Weizen fiel ebenfalls um 3 Cents. Die 
ı Leiter he Bullen-Klique brachte e3 
ı nachher durch reges Kaufen und durch 
Betonung der in DOftafien drohenden 
Kriegsgefaht fertig, den Dezember: 
Weizen wieder auf 981, in die Höhe zu 
treiben. Die Firmen Armour & Co., 
ı Weare & Carrington 





„an Hand“ hat. 160,000 Bufhel von 
den Lieferanten nicht abgenommen, 


chern nachweislich gedoftert worden 
war, d. h. man hatte minderwertige 
Frucht gereinigt und mit Weizen von 
‚tontraftlicher Güte gemifcht. 





Einen Theil der Lagergebühren für | 


feine Weizenvorräthe wird Herr Leiter 
fparen. Er hat nämlich jchon eine 


laden laffen, welche dasjelbe im Yrüb- 
jahr nach Buffalo bringen jollen. 
Der Apfel Fällt nit weit vom 
Stamm. 


Unter der Anflage, geitern Abend be- 
trunten getvefen zu Jein und einenBad- 
ftein nach dem Blaurod Bagensty ge- 
mworfen zu haben, jtand heute ver 14 
Yahre alte Henry Arnold, Nr. 541 
Blue Yaland Avenue wohnhaft, vor 
Richter Dooley. Wie die Polizei erzählt, 
iſt der Bengel ſchier unverbeſſerlich und 
ſchon weiß Gott wie oft in Haft ge— 
nommen worden. Auf die Frage des 
Richters, wo er den Schnaps hernehme, 
meinte Henry gelaſſen, den gebe ihm 
„der Alte“, worauf der Gerichtshof ſo— 
fort anordnete, daß der pflichtvergeſſene 
Vater ebenfalls verhaftet und ihm vor⸗ 
geführt werde. Morgen ſollen dann 


Die als Spielhaushalter in Anklagezuſtand 
verſetzten Stadtväter. 

Die Grand Jury hat geſtern gegen 
die Stadtväter John Powers, Wmin. J. 
O'Brien und Michael Kenna noch ei— 
nige weitere Anklagen wegen Haltens 
öffentlicher Spielhäuſer erhoben, heute 
heißt es aber, die Anklagen gegen 
Kenna, den jüngeren Vertreter der Er— 
ſten Ward, beſſer bekannt unter dem 
Namen „Hinty Dink,“ würden viel— 
leicht in Wiedererwägung gezogen wer— 





cke gebrauchte, während er den Sohn 


Nicht wenige der Zuhörer lachten laut 


Zammsgeduld dem Herrn Harmon ges | 


und Hannah | 
lieferten geftern an Sojeph Leiter | 
weitere 400,000 Bufhel Weizen ab, 
jo daß diefer jet 9,764,000 Bufhel | 


| weil der fragliche Weizen in den Speis | 


den. Sohnnyg Powers fowie | 
Schwager und Gefchäftstheilhaber 
Grand Yury jehr fühl auf. Sie ftel- 
republifanifchen Widerfacher hin und 
befürchten nicht, dak ihnen daraus 
ernftlihe Schwierigkeiten erwachlgn 
werden. ‘m ungünftigften Yale, To 
ertlären fie, fönnte ja doch nur eine 
Gelditrafe über fie verhängt werden, 
ı und die Mittel zur Bezahlung einer 





geht heute die Nede, dab die Grand 
‘urn eine Meineid3-Anklage gegen den 
Deteitiv Martini erheben werde, meil 


ı ren hat, jo viel er wille, gebe e3 in Chi- 


Stadt feine Spielhäufer. Dabei ift 
diejer trefflihe Mann mit feinen Kol- 


der Spielhäufer abfoınmandirt. 

Heute hat die Grand Jury achtzehn 
| Unflagen gegen zufammen 65 Ange— 
ſtellte verſchiedener Winkelbörſen und 
Wettbuden formulirt. 
material gegen die betreffenden Per— 
ſonen iſt von der Civie Federation, be— 
zw. vom Sheriff Peaſe und deſſen 
Leuten geliefert worden, welcher neuer— 
dings für die Beſtrebungen des ge— 
nannten Reformvereins reges Intereſſe 





klärt, dieſes Intereſſe werde lediglich 


wärtigen Polizeiverwaltung etwas am 
Zeuge zu flicken und dem Publikum 
die Annahme der Polizeikommiſſions— 
Vorlage durch die Staatsgeſetzgedung 
genehm zu machen. 


Der Mord in Auſtin. 


Hilfscoroner Reynolds verſchob 
heute die Fortſetzung des Inqueſts 
über die Ermordung des Dowell 
Meindenow in Auſtin bis zum 
nächſten Dienſtag. Der Verdacht der 
Thäterſchaft ruht noch immer am 
ſchwerſien auf dem ſchon geſtern in 
Haft genommenen John Niemann. 
Frank Colburn und Alfred Maſon, die 
vorgeſtern ebenfalls mit Meindenow 
zufammen gemwejen find, waren eben» 
falls gefänglih eingezogen morben, 
haben aber wieder auf freien Fuß ge= 
feßt werben müffen. Niemann be= 
hauptet nun, Meindenow habe ihn 
I in Gefellfchaft eines gewillen Ihomp= 
| fon verlaffen. Odgleich diefen Ihomp- 
| fon Niemand fennt und ihn auch Kei- 
ner gejehen hat, will die Polizei auf 
ihn fahnden, fie felber hält aber den 
Niemann für den Mörder. 


— 


In Saft. 


Heute Mittag ift e& der Polizei ge= 

lungen, de3 Frant Wpdofsfi, alias 
Joſeph Swatowski, alias Joſeph 
Regulski, alias Ruteyski habhaft zu 
werden, welcher der Ermordung der 
alten Frau Katharina Bolitz in South 
Chicago ſo dringend verdächtig iſt. 
Poliziſt Graney fand den Geſuchten in 
dem Hauſe Nr. 616 S. Canal Straße. 
Er wird heute Abend mit Hilfe eines 
Dolmetſchers von Captain Fyfe in's 
Gebet genommen und ſeinen ſchon vor— 
her verhafteten Freunden Romotus und 
Atkecz gegenübergeſtellt werden. Von 
Romotus erwartel die Polizei bei dieſer 
Gelegenheit ein Schuldgeſtändniß. 


Das Gold war Blech. 


Der famoſe „Gold-Fabrikant“ 
Brice, deſſen chemiſches Laboratorium 
ſich an Lowe Ave. und 39. Straße be— 
findet, iſt verduftet. Es heißt, exhabe 
ſich nach Florida gewandt. Ausſeinem 
Projekt, Gold künſtlich herzuſtellen, 
iſt alſo nichts geworden und die Ak— 
tionäre werden wohl wieder, wie ge— 
wöhnlich, die Hereingefallenen fein. 


— — 


Eine Sel:Erplofion. 


Durch Ueberhitung einer Leitung 


ide i  röhre d (heizung in ber Yyabrifans 
Menge von dem Oetreide in die Schiffe | röhre der Delheizung F 


‚lage von Whitman & Barnes in Pull- 





man wurde heute Vormittag eine Er: 
plofion herbeigeführt, die den Del» 
ſchuppen der Firma zerſtört und Scha— 
den im Betrage von 81200 angerichtet 
bat, 


* Herr Wın. T. Baker mill eine 
Mieder-Erwählung zum Präfidenten 
der Handelsfammer nit annehmen. 
Als fein wahrfcheinliher Nachfolger 
wird der Drainage-Kommiffär Zina 
NR. Carter, ein Bruder des County— 
tichters Drrin Carter, genannt. 


* In der Bolizeiftation an Oft Chi= | 


cago Avenue fiten Teit geftern zei 
Gefangene, Namens Dan Shea und 
Charles Jenkins. Die Beiden haben 
fi bei einem Raubanfall auf P. 3. 
Quinn von Nr. 127 N. Elarf Straße 
blutige Köpfe geholt und find dann in 


Gefangenſchaft gerathen. 


ſein 


O'Brien. nehmen das Vorgehen der | 





ſolchen wirft ihr Geſchäft trotz der 
ſchlechten Zeiten ſchon noch ab. — Es 


dieſer unſchuldsvolle Beamte geſchwo— 


legen Kipley, Mackey und Connors 
bon der Polizeiverwaltung beſonders 
zur Ueberwachung und Kontrollirung 


an den Tag legt. Mayor Harriſon er- 





Deutſche Zeitung 


bhendpost 


—de⸗⸗ 


Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 306 


Eine gefallene Größe. 


Ableben eines Börſen-Magnaten früherer 
Cage. 

In ſeiner ärmlichen Behauſung in 
einem Logirhauſe an der Sangamon 
Straße iſt geſtern nach längerem Siech— 
thum ein ſiebenzigjähriger Greis 
Namens. A. O. Ticknor geſtorben. In 
den letzten Jahrzehnten iſt dieſer Mann 
nur mehr in einem engen Kreiſe be— 
kannt geweſen. Leute, die ſich ſeiner 
Glanzzeit erinnerten, nahmen ſich 
ſeiner an und unterſtützten ihn, indem 


ſie es ihm ermöglichten, von Zeit zu 


Zeit kleine Börſengeſchäfte zu machen, 
mit deren Ertrag er nothdürftig ſein 


Ju ‚tubla ı Leben friftete. Als derGreis vor einigen 
len daffelbe al3 einen Schachzua ihrer | 


Wochen durch eine Krankheit nieder- 


| geworfen wurde, hat man ihm cinen 
| Urzt gefchickt, aber er wies die Dienjte 


desjelban zurüd. Er wolle feine Hilfe 


der Ruhe des Grabes. 

U. DO. Tidnor war in den Sechziger 
ahren einer der fühnften und erfolg- 
reichten Getreidefpefulanten Ehicagos. 


| Die Reichthümer fleffen ihm in Strö= | 
| men zu, und er beiwohnte mit feiner’ 
ı Yamilie, die aus feiner attin 


zwei Kindern beitand, ein prachtvolles 
Haus in einem der jchöniten Stagl- 


r wiſſe, theile. Das Familienleben des Börſeñ— 
| caao, oder menialtens in der unteren | 


Magnaten Jcheint aber fein glücliches 


' aewefen zu fein. Im Xahre 1867 er= 


wirkte feine Oattin in einem ſenſa— 
ttonellen Prozeß die Scheidung von 


ihm, um fich bald darauf mit feinem | 


vorherigen Geichäftstheilhaber Eugene 
H. Filhburn zu werehelichen. Diefer 


| adoptirte auch ihre beiden Kinder, ein 


Mädcden und einen Knaben. Die por- 


Das Berneis | malige rau Tidnor lebt heute noch; 
us 2 | 


fie wohnt Nr. 422 Huron Straße. 
Khre Tochter ift geftorben; der Sohn, 
Randolph E. Filhburn, ift ein bes 
fannter Sportgmann und Präfident 


| der Amateur Athletic Union. — Na 


der Scheidung hat dem jett beritor- 
benen Ticknor nicht? mehr glüden 
wollen. Er verheirathete fich ebenfalls 


| einmal, ab ine zweite ı 
durch den Wunfch diktirt, der geaen= | noch einmal, aber feine zmeite Frau 


verließ ihn nach einigen Jahren. Ein 
Sohn, den fie ihm geboren hatte, much3 
zu einem unbändigen Thunichtaut her= 
an, der jet im großen Welten herum= 
fchweift, wenn er nicht Thon irgendwo 
„in feinen Stiefeln“ geitorben it. 
Tienor felber verarmte volljtändig und 
erit bei feinem Tode erinnert man Tich 
wieder an die Rolle, welche er dereinjt 
gefpielt hat. 


Schlagende Wetter. 


$olgenfchwere Erplofion in der „‚Indepen- 
dent’ Brauerei. 

Sn der Brauerei der „Independent 
Breming Co.” wurde geitern, während 
einige Arbeiter mit dem Yirniflfen der 
AInnenwand einer großen Braubütte 
beihäftigt waren, durch daß Zer=- 
Ipringen einer eleftrifchen Qampe die 
Erplofion gefährlicher Gaſe verurſacht, 
welche fich in der Bütte angefamınelt 
hatten. Bon den drei Arbeitern, welche 
jih zur Zeit in der Bütte befanden, 
ift einer, Theodor Winstofsty, auf der 
Stelle getüdtet worden, die beiden 
andern, Leonard Schaller und Louis 
‘mme, wurden fchtver verlegt nach dem 
AlerianersHnfpital gefchafft. Dort tft 
Schaller heute Morgen geitorben, 
xmme’3 Zuftand läßt ebenfall3 das 
Sılimmfte befürchten. — Wintofsty 
war 28 Jahre alt und wohnte Nr. 924 
35. Court, Schaller war 23 Jahre alt. 
Seine Eltern wohnen Nr. 103 Weit 
18. Straße. Louis Jmme ijt 28 Jahre 
alt und wohnt Nr. 3223 Ylinois Ave. 


Unter Maffenverwalterichaft. 


Auf den Antrag der Gebrüder Iho- 
mas X. und Sofeph Barron hat Rich- 
ter Ball einen gemwiffen John H. Lea 
zum Maffenverwalter für die im Jahre 
1894 organifitte Berry Company, Fa- 
brifanten von Zuderwaaren, Frudts 
eis u.j.m., ernannt. Beſagte Geſell⸗ 
Ichaft, deren Stammifapital angeblich 
$50,000 betrug, fol ihre Gejchäfte 
Ichon feit längerer Zeit volljtändig ein- 
geitellt haben, fo daß die zahlreichen 
Gläubiger fih ſchließlich gezwungen 
fahen, gerichtliche Schritte einzuleiten. 
Als einer der Hauptgläubiger mird 
Alonzo 2. Fuller mit einer Schuldfor- 
derung im Betrage von $4275 
nannt. 


ge» 


Seine Bürgihaft verfallen. 


Er-PBolizei-Lieutenant Samuel ©. 
Rank hat fich heute in Richter Hor- 
tons Abtheilung des Kriminalgerichtes 
gegen die Anklage verantworten fol- 
len, von Geträntehändlern in Hude 
PVark, die er in feiner dienftlichen Ei- 
aenfhaft in ihrem dort ungejeglichen 
Gewerbe beichüßt hat, - Schmweigegeld 
erpreßt zu haben. Er jtellte jich zu 
der Verhandlung nicht ein, und feine 
Bürgfchaft wurde für verfallen erklärt. 
Die Bürafchaft beläuft fi) auf H500 
und ift von Michael Walfh und Wil- 
kam Murphy geitellt worden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburcan anf dem Anditorinutbur 
wird für die märhften 18 Stauden folgendes Wetter 
für Chicago uud die angrenzenden Staaten in Ans 
fiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Am Mllgemeinen jchön 
und wärmer beute- Abend und morgen; jildliche 
Winde, die an Stärke zumnehuen. 

Alinoi3 und Indiana: Am Allgemeinen ſchön 
bente Abend und morgen; wärmer in den nördlichen 
und mittleren heilen; veränderliche, jpäter güds 
liche Winde. 

Miffonzi: Schön heute Abend und morgen; etwas 
wärmer; Tialt inde. 

Wisconfin: Am Allgemeinen fchön Heute Abend 
und morgen; Heigende Temperatur; ftarke jüdliche 


J o ſtellt ſich der Teuperaturſtaud ſeit 
unjercn Ieyten Verichte wie folgt: Beitern Abend 
um 2 u a 58 ee — eb 
u en Ubs- sad und heu tie 
5 Grad über Rus, ’ 


4 


und | 


| 
I 
I 


I 
I 


| 








— 


Die Zurn vollzählig. 


Der Unterihlaaunasprozeß aegen 8 
H. und Emil 5. Shin. 

Bor Nichter Baker wurde heute 
Morgen die Jury für den erjten 
Unterflagungsprogep gegen ben 
banterotten Grundeigenthums = Spes 
fulanten Theodor H.Sching und feinen 
bei ihm als Buchhalter beichäftigt ge= \ 
wejenen Vetter Emil 9. Schink voll» 
zählig. Sie ift zufammengefeßt wie 
tolgt: 

Sohn R. Morgan, 1765 W. 108, 
Str.; Frant J. Kitchell, 6652 Harvard 
Avenue; Samuel U. Fenneman,?206 
Chicago Avenue; Geo. H. Gaylard, 
6953 South Park Moe; Aaron King, 
6837 Elizabeth Straße; Clarence W, 
Hubbard, 117 Milwaufee Ave.; Cha3, 


ı%. Jerome, 837 Blue Jsland Avenue; 
; u ne | Wm. 3. Benjon, 135 Lamndale Ive.; 
| haben, erklärte er, er fehne jich nad | 


Arthur H. Calton, 928 W. Harrifon 
Str.; Daniel Waften, 879 Auftin We; 
%. 3. MeCann, 596 Kedzie Avenue; 
m. EChapel, 379 Dgden Avenue. 
Nachdem Hilfsftaatganmwalt Olfow 
den Geſchworenen furz außeinanderges 
fegt hatte, mas er nachzumweijen beab« 
fichtige, wurde als erjte Belaftungss 
geugin Frau Hulda Fontana auf den 
Zeugenitand gerufen. Diefelbe fagte 
aus, daß die Angeflagten für fie von 
der Frau Mary Spengler eine Schuld« 
forderung von $1000 eintaffitt, cber 
diefes Geld nicht an jie abgeliefert hät 
ten. E3 fei einmal die Rede Dapon ge> 
weien, daß die Summe von Neuem 
zinstragend für fie angelegt merben 
ſolle, es ſei aber nichts dergleichen ge= 
ſchehen. — Zu der Verhandlung des 
Prozeſſes haben ſich eine Menge von 
Zuſchauern eingefunden. Es ſind das 
zumeiſt ehemalige Kunden des Haupt⸗ 
angeklagten, welche durch denſelben in 
ähnlicher Weiſe geſchädigt worden ſind, 
wie Frau Fontana. 


Deutſches Hoſpital. 


Eine ſchöne und eindruckvolle 
Weihnachtsfeier wurde geſtern Nach— 
mittag im Deutſchen Hoſpital, No. 
754 Larrabee Straße, abgehalten, 
wobei wiederum der Näh- und Hilfs— 
verein des Hoſpitals die Arrangements 
übernommen hatte. Sämmtliche Pa— 
tienten, die im Stande waren, das 
Krankenzimmer zu verlaſſen, hatten 
ſich, im Verein mit den Pflegerinnen 
und zahlreichen Gäſten, um den im 
großen Empfangsſaale aufgeſtellten 
Chriſtbaum verſammelt und lauſchten 
mit Andacht den verſchiedenen Chor⸗ 
geſängen und Solo-Vorträgen. Das 


mit feinem Verſtändniß zuſammenge⸗— 


ſtellte reichhaltige Programm wurde 
von Frl. Suſie M. Kraft durch einen 
Piano-Vortrag eröffnet, worauf als— 
dann ein Gebet geſprochen und von 
den Pflegerinnen das herrliche Lied 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ in vor— 
trefflicher Weiſe zu Gehör gebracht 
wurde. Die eigentliche Feſtrede wurde 
von Paſtor Dr. G. A. Zimmermann 
gehalten, der in ergreifenden Worten 
auf dia hohe Bedeutung des Weih— 
nachtsfeſtes hinwies und daran die 
Mahnung für die Krankenwärterin— 
nen knüpfte, ihrem ſchweren Berufe 
nach wie vor in ernſter Pflichterfül— 
lung treu bleiben zu wollen. Zahl— 
reiche Deklamationen und Solo-Vor— 
träge bildeten den übrigen Theil des 
Feſtprogrammes Unter den Mitwir— 
kenden ſind zu nennen die Damen Frl. 
AnnaGBobzien, Frl. R.Scheek, Frl. M. 
Hahl, Frl. Helene M. Emmerich, Frl. 
Hattie Graf und Herr C. Zſchuppe. 
Zum Schluß der Feier wurden Pfle— 
gerinnen und Patienten mit einigen 
hübſchen Geſchenken bedacht. Der Vor— 
ſtand des Näh- und Hilfsvereins be— 
ſteht aus den Damen: Frl. AnnaWeh— 
ner, Präſidentin; Frau Maria Daube, 
Vizepräſidentin; Frau Kath. Hoeſer, 
Schatzmeiſterin; Frau Kaſpar Hahn, 
Sekretärin, und Frau Maria Becker, 
Verwalterin. 


Beraubt und mißhandelt. 


Der Fuhrmann Louis Waldron, 
wohnhaft Nr. 199 Waſhington Stras 
Be, wurde heute Morgen, turz vor 
Sonnenaufgang, an der Union nahe 
Wafhington Straße von zwei Wegelas 
gerern angefallen, die ihn mit vorge» 
haltenen Revolvern zur Herausgabe 
feiner Baarfchaft zwangen. Nachdem 
die Kerle ihre Beute eingefadt hatten, 
hieben je mit ihren Revolverftolben jo 
fange auf ihr bedauernämwerthes’ Opfer 
los, bis dasſelbe halb beſinnungslos 
und blutüberjtrömt zu Boden fank, 
Maldron jchleppte fich Tpäter biß zug 
Desplaines Str.Revierwache, wo er 
jein betrübliches Abenteuer zu Protgs 
foll gab und die tröftliche Verficherung 
erhielt, daß die Bolizei 'hr Möglichftes 
thun werde, um jeine Angreifer bin= 
ter Schloß und Riegel zu bringen. Biä- 
her fehlt jedoch von den Kerlen jede 
Spur. — 


2ehrersonvention. 


Eiwa Hundert Chicagver - Lehren 
find heute Vormittag nad) Sprinafielb 
abgereift, um der 42, Yahres-Stonven= 
tion de8 Schullehrer Staatsverbandeß 
bon llinois beizuimohnen, die heute 
Abend dafelbit im Kapitol eröffnet 
wird. Unter ihnen befanden fih Eol. 
Francis W. Parker, von der Normal» 
jchule; Richard Mellman, Oderlehren 
an der Kozminzti-Schule; Chad. Wi 7 
French, Oberlehrer an der Hyde Barle 77 
Schule; James Harmon, Hilf3-Sws 
perintendent der öffentlichen Schulenz 
Frau Ella F. Young; Alfted Kirte u 
Andere. 
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Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


S Straus Fumilue € Larpet Co. 


Ghicagos liberalites Kredit-Geidhäft. 


Anfere Bedingungen : 
825 wertö Waaren, 82.50 Anzahlung und 82.50 den Monat. 
650 wertd Waaren, 85.00 Anzahlung und 84.00 den Monat, 
8100 werih Waaren, $10.00 Anzahlung und 86.00 den Monat. 


Heizöfen 

Kochöfen zu 

Große Side Boards. ..87.38 

Ein Hübicher Drejjer.. .84.97 
» 


Eelegraphifche Depeligen. 
J 


Juland. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Anchoria von Glasgow; 
Cfruria von Liverpool. 

Gibraltar: Eins, von New York 
nach Genua. 

Havre: La Gascogne von Neiw York. 


!ibaraangen. 


New York: Rotterdam nad NRotters 


Southampton: Karlsruhe, von Bre= 
men nad) Neiw York. 


Ausland. 


Im fernen Dften. 
Weiteres Dardringen Rupflands. 


Berlin, 28. Dez. Eine Depeiche ded 
Giefigen „Rotal-Anzeiger“ aus St. Be: 
teröbutg bejagt, daß die Ruffen auch 
Kin-Tihau, nördlih von Port Ars 
thur, befegt haben. 

Auch von anderer Seite wird Diele 
Nachricht beftätiat. 

Kin-Iihau it eine von Mauern 
umgebene Stadt, fein offener Hafen; 
e3 liegt an der Veränderung des Meer- 
bufens von LausFung und beherricht 
die Mündung des Yalu-Fluffes (mo 
die große Flottenichlacht zwiichen Ja= 
panern :und Chinefen jtattfand) jomie 
andere wichtige Flüffe, welche fih in 
jenen Meerbufen ergießen. Auch be- 
herricht e3 das Eifenbahn-Spitem, das 
fürzlich von Tien-Tfin nad) derYaupt- 
ftadt der Mandichurei angelegt wurde, 
und ift von dauernder großer Wichtig- 
feit ala ftrategifche Poſition. 

Ddeffa, Südrußland, 28. Dez. E3 
wird gemeldet, dab zwei Sreuzerboote 
erfter Klaffe, mit einer großen Zahl 
Ertra-Marinefoldaten, Befehl erhal: 
ten haben, fi} dem ruſſiſchen Geſchwa— 
der in den chinejifhen Gemwällern an- 
zuſchließen. 

Gibraltar, 28. Dez. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Deutſchland“ und „Ge— 
fion“, unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich von Preußen, ſind auf der 
Fahrt nach China hier angekommen. 
Prinz Heinrich ſtieg an's Land und 
wurde von einer Ehrenwache britiſcher 
Grenadiere empfangen. Abends be— 
ſuchte er den General Sir Robert Bid— 
dulph, den britiſchen Statthalter und 
Oberkommandanten in Gibraltar, und 
dieſer gab zu ſeinen Ehren ein Mahl. 

Shanghai, China, 28. Dez. Der 
Korrefpondent des „Shanghai Mercu- 
9“ in Tſche-Fu ſagt, das britiſche 
Flottengeſchwader befinde ſich ebenfalls 
daſelbſt. 

London, 28. Dez. Das „Diily 
Chronicle“ will wiſſen, daß die Ver— 
handlungen mit Deutſchland im Na— 
men der chineſiſchen Regierung nicht 
mehr durch den Vizekönig Li Hung 
5 geführt würden, ſondern von 
Tſchang Yin Huan, welcher den Kai— 
ſer von China beim diamantenen Nubi- 
läum der Königin Victoria repräſen— 
tirte. 

San Diego, Cal., 28. Dez. Das 
britiſche Kreuzerboot „Leander“ und 
der Torpedo⸗Zerſtörer „Virago“ ſind 
auf der Fahrt nach Esquimault hier 
eingetroffen und werden, nachdem ſie 
Kohle eingenommen haben, am Miit— 
mo ihre Fahrt fortjegen. Nachdem 
fie zu dem Esquimault-Gefehwader ge- 
ftoßen find, wird Großbritannien das 
ſtärkſte Flottengeſchwader haben, das 
e3 je in im Norden des Stillen Ozeans 
verfammelte. 


Deutih-Afrifanifches. 


Berlin, 28. Dez. Der Statthalter 
‚bon Kamerun erklärt in einer Depeche 
an die Regierung die Angabe, da 
eine aus 6 weiken Offizieren und 600 
Eingeborenen beitehende Expedition 
von den Mbulis zurüdgeichlagen wor= 
den fei, für unwahr und faat, die 
Deutichen hätten im Gegentheil je,ren 
Stamm mit geringen Verluft volfftän- 
dig geihlagen und feine Hauptitadt 
eingenommen. 
"Die Banama:-Schwindelcien. 
Baris, 28. Dez. Im Prozeh aegen 
Mitglieder der franzöfifchen Ubgeord- 
 metenlammer und Andern, die ange- 
 Hagt find, Beftechungsgelder in DVer- 
bindung mit dem Banamalanals 
Ei indel angenommen oder angebo- 
= ten zu haben, erklärte der Staat3an= 
= malt, daß die Anklage gegen Gaillard, 
= Rigaud, Laifant und Boyer niederge- 
fe gen morden jeien; dagegen bean- 
agle er angemeflene Strafe für 
Saint-Martin, Moret und Plonteau. 


Bombe in einem deutichen Theater. 


 Dlmüß, Defterreich, 28. Dez. Im 
Renten Theater dahier wurde eine 
‚= Bombe zum Erplodiren gebrasht, die 
= = aus einem Stüd Gasröhre angefertigt 
b mit Pulver gefüllt war. Die Er- 

on richtete: feinen jeher großen 
haben an, rief aber große Aufre- 
bei der deutfchen Bevölterung 


Ein 6 Fuß Ausziehtiih $1.98 
Ingrain Teppid) zu 23e d.Yd. 
Bruſſel Teppich zu 49e d. Yd. 
Gijerned Bett zu 82.48 


Etwas verlängerte Kahrten. 
Paris, 28. Dez. Die franzöfifche 
| transatlantifche Dampfergefellichaft, 
| deren Schiffe zwifchen Hapre und Nem 
' York fahren, hat fih auf Erfuchen 
des franzöſiſchen Handels- und In— 
duſtrie-Miniſters Boucher dazu ver— 
ſtanden, daß ihre Dampfer nicht mehr 
in der FiſchereiSaiſon (vom April 
bi3 Dftober) über die Bänfe” von 
Neufundland fahren follen. Man be- 
rechnet aber, daß hierdurch die Fahr 
zeit um etwa drei Stunden verlängert 
werden wird. Herr Hanotaur, der 
frangöfifche Ausland-Minifter, wird 
perfuchen, einen internationalen Ron: 
greß zufammenzubringen, um ein 
ähnliches Ablommen bezüglich aller 
trangatlantifchen Dampferlinien her= 
| 
| 


beiführen. 


Tefegrapfifche Holizen. 


— Bei einer Feueröbrunft im der 
Pittöburger Vorjtadt New Haven fam 
Frl. Nancy Brown in den Flammen 
um, und ihre 76jährige Mutter wurde 
tödtlich verlegt. 

| — Durch die Erplofion von Gruben- 
Gafen wurden in einer Kohlengrube 
der „Delaware & Ladamwanna Eoal 
Co.” zu Scranton, Ba., 6 Mann ver- 
legt, darunter 2 tödtlich. 

| — In Indianapolis machten Die 

| Groß-Spezereihändler Krog, Reynolds 

'& €o. Bantkerott. Die Verbindlichfei- 

| ten werden auf $300,000, die Beitände 
auf $400,000 angegeben, 

— Yus Montgomery, Ala., wird ber 
Bankerott der Schnittiwaaren- Firma 
Goetter, Neil & Co. gemeldet. Ver— 
bindlichfeiten $250,000, Beſtände 
$300,000, " 

— Meil fie da3 Verlöbniß rüdgäan- 
gig machen wollte, Schoß Markus Naf- 
fauer in St. Loniß auf feine Braut, 
Frl. Katie Dofenbah (Tochter eines 
früheren Sheriff) und beging dann 

| Selbftmord. 


— In Chicopee Falls bei Springs 


field, Maff., fallirtte die „Overman 
Wheel Eo.”, welche in allen bedeutenden 
Städten des Landes Agenturen Hat. 
Die Beitände Tollen $1,318,000, und 
die Verbindlichteiten $539,000 betra— 
gen. 

— Der Schneider 2. W. Kompel in 
Cineinnati wurde von feiner Tochter 
in feiner Werkitätte al3 Leiche gefun= 
den; er hatte einen Oummilchlaud an 

| einer Gaßröhre befeitigt und dann Gas 
| eingeatämet. Früher lebte Kompel in 
| guten Verhältnifjen, aber er vertheilte 
| fein Vermögen unter feine Kinder; und 
| * Undankbarkeit trieb ihn in den 
Tod. 
— Aus Columbus, O.., wird ge— 
meldet: Der nahezu 70jährige Ralph 
Wintersgill, ein zu lebenslänglichem 
| Zuchthaus veruriheilter Mörder, der 
nach 20 Jahren begnadigt worden ift, 
| weigert fi, das Zuchthaus wieder zu 
' verlaffen. Er jagt, jeine Freunde jeien 
| entweder geftorben oder hätten ihn ver= 
ı geffen, und wollte auch mit jeinem 
| Sohne nicht mitgehen. 
| — Im Bahnhof zu Fond du Lac, 
Wis., rannte ein Perfonenzug der 
| Chicago & Northweitern Bahn infolge 
| einer offenen Weiche in einen Güter- 
| zug. E3 wurde bedeutende Verheerung 
| angerichtet. Folgende Perfonen wurden 
| verlegt: ErpreßboteSmith vonChicago, 
J. J. Rundt von Waukegan, Ill., R.J. 
Smith von Clinton Junction, Wis., 
Frau D. Zimmermann von Fond du 
| Lac und WU. Magnuffen von ebenda. 
| — 3u Sapinton, Mont., entlerbte 
ſich 8. PB. Bomen, ein Sohn de frü- 
ı beren Bundezjenator3 Thomas Boiven 
| von Denver, mittels Gift. Man fand 
die Leiche in der Nähe des Bahngeleifes 
von Sapinton nad Miles City, mo 
Bowen eine Anftelung am „Delloiw 
Stone Xournal” erbalten ſollte. Bowen 
war dem Schnapdgenuß ftark ereben 
und hatte fi erft kürzlich dahin ge— 
äußert, daß er fchon Jeit Teßtem Juni 
I nicht mehr nüchtern gewwefen ei. 

— Yn Bethlehem, Pa., ſchoß ter 
56jährige Deutiche Georg A. Moraft 
auf feine Gattin Annie und beging 
dann Selbftmord. Die Frau wird piel- 
leicht mit dem Leben dabonfommen. 
Das Paar war vor etwa einem Jahre 
aus Colorado gefommen und hatte fich 
nah vielen Zantereien getrennt. 
Moraft fam gejtern Abend nach der 
Wohnung Feiner Gattin und verjuchte, 
eine Verföhnung berbeizuführen,; bie 
Frau mies ihm jedoch die Thüre, mo- 
rauf der Mann einen Revolver 309. 

— Walter Sradford und Philip 
Eranton in New Berford, Mafl., 
wollen den dortigen Lehrer Robertfon 
gerichtlich belangen. Diefer Hatte einen 
11jährigen Jungen von. Bradford und 
einerf gleichalterigen von Cranton, blos 
weil fie Den Namen der Hauptitabt von 
Michigan nicht wüuhten, zwei Stunden 
lang neben dem glühenden Dfen ftehen 
laffen, weldger dann noch fortwährend 
ertva gebeizt wurde. Dem jungen 


Cranton vwerbrannte das Geficht ber- 
maßen, daß fi die Haut losjchälte, 
und ber andere Junge fiel-in Ohn- 
madt, ald er in den Schulhof kam, 
und liegt jekt an den Windpoden dar» 
nieder, 

Ausland. 

— London hatte geftern einmal zur 
Abmwechfelung feinen nebeligen Tag, 
vielmehr herrfchte klares und mildes 
Wetter. Die Bevölkerung ſtrömte denn 
auch in Schaaren nach den Unterhal⸗ 
tungsplätzen. 

— Auf die erwähnte Anfrage der 
griechiichen Ne gierung megen des 
Treuerna auf das griehifche Kanonen- 
boot „Acttum“, vom türfifchen Fort 
Prevefa aus, hat die türkifche Negie- 
tung geantwortet, daß nur ein Miß- 
verſtändniß vorliege. 

— Spaniſche Nachrichten von den 
Philippinen-Inſeln beſagen, daß ſich 
der Inſurgentenhäuptling Aquinaldo 
nebſt 36 anderen Inſurgentenführern 
in Begleitung des ſpaniſchen Oberſt— 
leutnants Primo Rivera nach Hong—⸗ 
kong eingeſchifft habe, um dort zu 
bleiben. 

Zu Norfolk, England, verurſachte 
eine große Feuersbrunſt in dem 
Schnittwaarengeſchäft von Jermyn K 
Perry einen Geſammtſchaden von ei— 
ner Dreiviertel-Million Dollars. Es 
brannten im Ganzen 13 Häuſer nie— 
der. Die einzige Feuerſpritze, welche 
das Städtchen beſitzt, war zur Zeit au— 
ßerꝰ Ordnung. 

—Die Bismarck'ſchen „Hamburger 
Nachrichten“ erklären die neuerliche 
Angabe, daß ſich das Gichtleiden Bis— 
marcks gebeſſert habe, für unbegründet 
und ſagen, der Fürſt könne weder ge— 
hen noch ſchlafen und ſei nicht im— 
ſtande, die Briefe ſeiner Freunde zu 
beantworten. Bismarck ſoll ſich ſehr 
geärgert haben, als er in den Zeitun— 
gen las, daß ſein Befinden ein „zu— 
friedenſtellendes“ ſei. 


Eotalbericht. 


Ein tapferer Fleiſchhacker. 


Der Fleiſchhändler Charles Meßner 
wurde geſtern Abend in ſeinem La— 
denlokal, Nr. 3762 Halſted Straße 
von drei Raubgeſellen überfallen. Die— 
ſelben geſtikulirten ſo bedeutſam mit 
ihren Revolvern, daß Meßner ſchwei— 
gend zuſah, wie einer von ihnen die 
Schublade der Ladenkaſſe unter ſei— 
nem Ueberrocke verſchwinden ließ. Die 
beiden Anderen wollten ihn dann, um 
einer etwaigen Verfolgung vorzubeu— 
gen, in ſeinen Eisſchrank einſperren. 
Auch darein hätte ſich Meßner, um 
Unannehmlichkeiten zu vermeiden, er— 
gebungsvoll gefügt. Da erſchien ihm 
ein Retter. Sein Fleiſchhacker, Max 
Hornbeck geheißen, hatte im Hinter— 
zimmer die an Meßner gerichteken Be— 
fehle der Räuber gehört. Er kam mit 
einem Revolver bewaffnet herbeigeeilt 
und eröffnete ohne lange zu fragen ein 
Schnellfeuer auf die drei Fremdlinge. 
Einer von dieſen ſchoß zwar auf den 
Störenfried zuvück, traf ihn aber nicht, 
und ergriff dann mit ſeinen Gefähr— 
ten die Flucht. Bei dein Rückzug lieh 
der Räuber mit der Geldfchublade die- 
fe fallen, jo daß Meßner durch feinen 
tapferen Gehilfen vor jeglichen Scha- 
den bewahrt worden ift. Hornded 
glaubt, daß er einen der Näuber ver- 
mundet hat. : 


* Baht Euch nicht? Anderes in die 
Hand fteden anftatt Feifher’3 Deutfche 
Stridwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Yleifher’s. Seiner ift echt ohne 
dasjelbe. 


— ——e —— — 


Engliih:dentihe Schule. 


Sn der neuen englifch-deutfchen 
Schule, Nr. 557 La Salle Upe., fand 
bor Kurzem die erfte öffentliche Schul- 
feier ftatt, die fich eines hübfjchen Er- 
folges zu erfreuen hatte. Eine zahl- 
reihe Gefelfchaft laufchte mit In— 
terejfe den Gedichten in deutfcher, eng- 
jcher und frangöfifcher Sprache, 
welche von einigen Zöglingen mit rich- 
tigem Ausdrud und guter Ausfprache 
borgetragen wurden. Die zur Anficht 
außgelegten Schreibhefte waren fo jau- 
ber gehalten, daß e8 eine wahre Freude 
war, diejelben zu durchblättern. Ein 
dreiftimmiger Chor, von Herrn €. €. 
R. Müller wirigirt, brachte mehrere 
Lieder zum Vortrag, die allgemein An- 
erfennung fanden. — Die unter Leis 
tung von Frl. Recca Dormeyer fte- 
hende Schule Scheint eine aute Zukunft 
zu haben. Etwa 60 Zöglingenehmen 
zur Zeit an dem Unterricht in den ver- 


Ichiedenen Fächern theil. 


Die Behandlung der Lungen: Tu: 
berfulofe nad) der Methade von 
Dr. Jofeph O. Sirfchfelder, 
Profeflor der Medizin 
im Cooper Medical College zu Sarı 
Francisco, Eal. 


Vor dem Nabre 1890 war die Stellung der ärzte 
lichen Vreofchion der Lungentuberkuloie gegenüber 
beinabe vollfommen machtlos. Die NMerzte lernten 
allmählih. die Krankheit zu Pdiagnofiren, fühlten 
aber, daR. wenn fie das Vorhandenjein Diejer Krank: 
beit richtia erfannt hatten, Alles, was fie tbun 
fonnten, wer. “en Patienten nah einem befferen 
Klima zu svenden, din der Hoffnung, daß friſche 
Luft und Bewenyiug ihm wohlthun würde, Was 
wirkliche Bebandlung anbetrifft, wuhten fie, das 
fie garnichts tbun konnten. 

Daun fan Die frohe Botichaft, dab Koch das jo 
lange geiuchte Heilmittel gegen die Schwindjudht 
entdedt babe, in Geitalt von Zuberkulin. Doch die 
Neakiion trat nur zu bald ein; jein Tuberfulin ents 
bieit fremde Fubitanzen, die viele ſchlimme und vers 
derbliche Wirkungen bervorbrachten. Bon der Zeit 
verminderte fich der Auf von Kochs Tuberkulin, und 
wurde ichlichlich gar micht mehr als Heilmittel für 
Tuberfuloie ader Schwindſucht betrachtet. 

Ueberzeuat. daß ein Funken Wahrheit iu Kochs 
Erkläruugen. daß Tuberkulin Schwindſucht zu hei— 
len vermöge. enthalten jei, verjuhte Dr. Jojepp 
©. Hirihielder die fremden Subitanzen aus 
dem Zuberfulin. zu entiermen, welche zuweilen jo 
ichlehte Wirkungen erzielt hatten. Durch ftete3 Ars 
beiten und angeitrengtes Studium gelang es ıbım 
während der lekten fünf Jahre, ein verbeflertes 
Tuberkulin herauftellen, weldes er. Ory: Zu: 
bertufim nennt Am Ichten Suli Diefe® Som: 
mer übergab er, nachdem er eine große Anzadı 
Heilungen bewirkt. und es grlindlich geprüft batte, 
feine Entdefuna ner ärztlichen Welt. Er behauptet 
nicht. dab er Schwindjucht in den Iekten Stadien 
noch beilen fanı, aber das erfte und zierte Stadinm 
fan er duch ijein Osy- Tuberfulin voll 
Händig beilen. . 

Der Wiener Speyialift des New Era Medical Zn: 
ftitute im Wew Gra Gebände, Ede Harriion, Hals 
Ücd und Pine Astand Wve,, hat das Mecdht eriwor: 
ben die Oxgps TZupberktulin Behandinug für 
Schwindiuht in der Stadt Chicago auzumenden, 


€ 


| 


Ehicago, 
Wolitifhes. 


Der „Union £eaaue Club‘ befämpft die 
ſtaatliche Polizei⸗ Rommiſſionsvorlage. 


Neue Zivildienſtprüfungen. 


Von der geſellſchaftlichen Zitadelle 
der hieſigen Republikaner aus wurde 
geſtern ein ſcharfer Vorſtoß gegen die 
bon den Parteiführern geplante ſtaat— 
liche Polizei-Kommiſſion geführt. In 
nicht mißzudeutender Weiſe hat ſich 
nämlich der „Union League Club“ ge— 
gen die der Metropole das Selbſtbe— 
ſtimmungsrecht raubende Bill ausge— 
ſprochen — ein Warnungsruf, der in 
Springfield ſchwerlich ungehört blei— 
ben wird. Mit 51 gegen nur 5 Stim— 
men wurden die betreffenden Beſchlüſ— 
ſe angenommen, die nunmehr unver— 
züglich jedem einzelnen Mitgliede der 
Staatslegislatur unterbreitet werden 
follen, mit der gleichzeitigen Bitte, 
mannhaft gegen die Vorlage ftimmen 
zu wollen. 
wie folgt: 
Beichloffen, dak die Mitglieder des 
„Union League Clubs von Chicago” 
aus folgenden Gründen gegen die Ans 
nahme der „Metropolitan Police Bill” 
ind: 

1) Weil fie direkt gegen das Prinzip 
des Iofalen Selbitbeitimmungsrechtes 
verftößt — gegen das Necht der Bür- 
gerichaft, nach eigenem Gutdünfen Die 
ftädtifchen Angelegenheiten verwalten 
zu laffen. 

2) Weil e3 der erfte Schritt zur Be- 
feitigung des Verdienitigftems märe 
und weitere Angriffe auf dagfelbe für- 
dern miürde, 

3) Weil die Bill neue Aeınter Schafit, 
Verwirrung in Bezug auf die Veranı= 
wortlichkeit der Polizeiverwaltung her= 
borruft, und zudem bei den Polizijten 
jelbjt unbedingt die Anjicht erweden 
muß, daß das Beutelyften allein in 
munizipalen Angelegenheiten maßge- 
bend fei.“ 

Der Annahme diefer Belchlüffe ging 
übrigens ein heftiger Nedefampf por= 
aus, wobei die Herren John H. Hams 
line, Merritt Starr, %. H. Scott, Ro- 
bert Mather und O. B. Taft energiſch 
für die Reſolutionen eintraten, wäh— 
rend die Herren George P. Jones und 
E. R. Bliß dieſelben nicht minder hef— 
tig bekämpften. 

*e * :k 

Belanntlih hat das Staatsoberge- 
richt Fürzlich entfchieden, daß auch die 
ftadtifchen Departement&vorjteher den 
Beitimmungen des Zipildienitgefebes 
unterworfen Seien. Zur Neubeleßung 
der hierdurch vafant werdenden Gtel- 
len haben nun die Zipildienftfommil- 
färe geitern folgende Brüfungstaae an= 
gejeßt: 11. Januar, für das Amt des 
Stadt-Ingenieurs; 12. Januar: Vor— 
ſteher des Kanaliſationsamtes; 13. 
Jan.: Vorſteher des Waſſeramts; 14. 
Jan.: Vorſteher des Straßenreini— 
gungsamtes; 15. Januar: Vorſteher 
des Straßenamtes; 17. Januar: für 
das Amt des Stgdt-Elektrifers: 18. 
Januar: Vorſtehek des Karkenamtes. 

xx x 


Am 1. Yanuar wird das neue Sy- 
jtem in Bezug auf die Fortfchaffung 
desHausmülld inauqurirt werden. ‘es 
de Haushaltung erhält in diefenTagen 
ein Eremplar der betreffenden jtädti- 
Sehen Ordinanz zugeftelt, deren Be- 
ftimmungen fortan jtrift befolgt mwer- 
den müflen. SHiernach wird von den 
Haushaltungen verlangt, daß fie die 
Ale und die SKüchenabfäle ye= 
trennt in Metallbehälter jchütlen 
und lebtere an den Einfammlungsta= 
gen zu einer genau fejtgefegten Stun= 
de in die Seitngäßchen ftellen, wojelbjt 
die Kontraftoren den Mülltoff als» 
dann abholen. Zuwiderhandelnde kön 
nen zu einer Gelvftrafe in Höhe von 
$10—$200 bejtraft werden, doch iwer- 
den auch läflige Einfammler zur Re— 
henfchaft gezogen. Städtifche Inſpek— 


toren werden täglich die Nunde durch. 


den ihnen zugewiejenenDiftritt machen 
und alle Uebertretungen des Gejehes 
tapportiren. Die alten hölzernen Ab- 
falltäjten werden vom 15. Januar an 
aus den Straßen und Gähchen für im- 
mer verfchwinden — ihnen wird ganz 
fiher Niemand eine Thräne nachmer= 
nen. 
“x 

Sohn U. Cote, ver Elerf des Kreis 
gerichts, hat geitern feinen halbjährli- 
chen Nechenichaftsbericht dem County 
tath unterbeitet. Seine Einnahmen be= 
liefen jich hiernah auf $89,072.50; 
die Ausgaben auf $38,072.50, ſodaß 
ein Veberihuß von $51,000 an den 
Countyſchatzmeiſter abgeliefert werden 
fonnte. Sheriff Beafe bat in demiel- 
ben Zeitraum— vom 1. Juni bis zum 
30. November — $37,273.43  verein= 
nabmt und $7,239.56 ausgegeben, 
mithin einen Ueberfchuß von $30,033.= 
87 zu verzeichnen. Aus dem Yahresbe- 
richte des County-Architekten Millner 
iſt erſichtlich daß während der vergan— 
genen zwölf Monate folgende Arbei— 
ten aufgeführt wurden: Hoſpital-Ver— 
beſſerungen 870,030; Treibhaus $2,- 
373; Reinigung des Countygebäudes 
813,357; Umbauten in der Recorders 
Kanzlei 84338; neue Waſſerleitung 
im Countygefängniß 84,800; Neubau— 
ten in Dunning 839,984; Spritzen— 
haus 83,500; Aſyl⸗Küche ebendaſelbſt 
$1,143. 

:k % 

Auf dem  ftädtifchen Gefundheits- 
amt wurden in det vergangenen Woche 
insgeſammt 363 Todesfälle angemel- 
det — zehn weniger, al® in der Woche 
vorher, was vornehmlich dem trodenen 
falten Wetter zugufchreiben ift. 


* In einem Zimmer des Logirhaufes 
Nr. 51 Halfted Straße hat fich geftern 
ein gewijlfer Peter Niley durh Ein- 
athinung von Leuchtgas zu töbten ver: 
Jucht. Er ift nach dem Eounty=Hofpital 
gefchafft worden. | 

* Jinter der Anklage, au dem Ge- 
Ihäft3lofale von Mar Hoffert, Nr. 275 
Milmautee Avenue, Kleider im Werthe 
bon $100 geftohlen zu haben, befinden 
ſich Thomas Johnſon und Oskar 
Chriſtenſon im Burgverließ an Weſt 
Chicago Avenue. 


Dienftag, den 28. ® 


| 
| 


von Hämorrhoiden. 


ıGeld bezahlte 


Die That einer Wahnfinnigen. 


gran Mary Anderfon erfticht fich und ibre bei 
den Stieffiuder mit Gas. 

Als der Schwede Erneft Anderfon, 
ein Ungeftellter des Engros-Departe- 
ments der Firma Marjhall Field & 
Eo., gejtern Abend kurz nad 6 Uhr 
bon der Arbeit nach jeiner Wohnung 
Nr. 61 Zohnfon Avenue, zurüdtegrte, 
fand er dort Jeine Gattin Waryg un 
jeine beiden Kinder aus erjter Che, 
Mädchen im Alter von fünf, beziv. 
acht Jahren, leblos vor. Die Brenner 
des Gasofens ftanden offen, und der 
durchdringende Gasgeruch, welcher dem 
unglüdliden Manne entgegendrang, 
ließ über da3 Gefchehene feinen Zwei: 
fel. Anderfon öffnete jo Jchnell wie 
möglich Ihüren und Fenjter ud alars 
mirte feine Nachbarn. Dieje riefen 
einen Arzt, den Dr. Feltenftein, her= 
bei, doch konnte derjelbe nur feltjtellen, 
daß ale drei PBerfonen ſchon ſeit 


Die Refolutionen lauten /,Stunden todt waren. Anderjon ift in 


Verzweiflung. Damit er nicht Hand an 
jein eigenes Leben lege, hat der Poli: 
zeifapitän des Wezirkes zwei dem 
Manne befreundete Polizijten zu deiien 
Hütern beitellt. 

Die Eheleute Anderfon find erst jeit 
zwei Sahren verheirathet geweſen. 
Frau Anderfon war 42 Nahre alt. 
Sn den legten Monaten hatten fich dei 
ihr Spuren eines ernjten Nervenleiden? 
gezeigt, zu deilen Heilung fie einige 
Wochen lang im AuguftanasHofpital 
geweſen iſt. Aus diejer Anftalt war | 
fie furz vor Weihnachten, anfcheinend | 
wieder hergejtellt, entlaffen worden. 
Underfon war darüber fo erfreut, daß | 
er am Sonntag zur Feier der Heilung | 
feiner Gattin eine Gefellichaft gab. | 
Dabei war e3 etwas |pät geworden, | 
und am Montag Morgen wrivachten die | 
Leute nicht rechtzeitig. Anderfon aing | 
in’3 Geſchäft, ohne Frühſtück gegeſſen 
zu haben. Seine Kinder lagen zur Zeit | 
noch im Bett und er rieth beim „yorts | 
gehen auch feiner Frau, fich wieder | 
binzulegen und der Nuhe zu pflegen. 
— Als er dann fort war, muß der 
finftere Geift des Trübfinns voneuem 
über die Frau gekommen fein, und Die 
Folgen davan find vorftehend erzählt. 
Außer der Frau und den Kindern ift 
durch die giftigen Gasdämpfe auch die 
Hauslaße der Anderſons getödtet 
worden. 


Ein Hochſtapler? 


Auf Betreiben von W. Binns, dem 
Fabrik-Direktor der Featherſtone Bi— 
cycle Company, iſt hier geſtern ein 
Herr B. M. Carman verhaftet worden, 
der als Mitglied eines von der Han— 
delskammer in San Francisco indoſ— 
ſirten Komites nach Chicago gekom— 
men iſt, welches Geldleute für die 
Gründung einer Geſellſchaft zur Ver— 
beſſerung des Verkehrs mit Alaska in— 
tereſſiren will. Zu dem Komite gehö— 
ren außer dem beſagten Carman der 
Ex-Gouverneur Shakley von Alaska, 
W. C. Holbrook, Charles M. Jen— 
nings E. J. Taylor, T. C. Wills und 
Andere. Herr Binns behauptet, Car— 
man habe ihn vor einigen Jahren als 
Vertreter der Kenwood Land Compa— 
nn um $1000 beichmwindelt. Diefes 
Binns auf 22 Uder 
Land in Sonoma County, Eal., an. 
Nachträglich entvedte er, daß das 
Grundftüd mit einer Hppothetenfchuld | 
belaftet war. Diefe ift inzwilchen von | 
dem Gläubiger eingeflagt worden, und 
Binns hat fein angezahltes Geld ver- 
loren. — Carman bat für fein Erjchei- 
nen vor dem FFriedensrichter Martin | 
$1500 Bürgſchaft jtellen müffen. Der | 
Schanfwirth John Nafferty leiftete | 
dielfelbe. — Der Angeklagte ijt mit 
Empfehlungsſchreiben des Gouver— 
neurs von Californien und der Vor— 
ſtandes der Handelskammer von San 
Francisco verſehen, ſcheint alſo an der 
Pacific-Küſte der ihm zur Laſt geleg— 
ten Transaktionen ungeachtet in gu— 
tem Anſehen zu ſtehen. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
beutjche Kundfchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmwed am beften durd) eine An- 
zeige in der „Abenbpoft“. 


— — — — 


O..·.·..· .· Laer 


Ich heilte 5000 


Pa 


A 


ZA 
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Die rothe Kapelle von San Severo. 


Erftes Konzert am $reitag Abend, den 31. 
De;., ın der Zentrat Mujifhalle. 

Nach einer äußerft erfolgreichen Kon- 
zerttour durch die öftlicden Staaten 
der Union wird die „Banda Rofla di 
San Severo“ (die rothe Kapelle von 
San Severo) am Freitag Abend, den 


| 31. Dezember, zum erjten Male in 


Chicago, und zwar in der Gentral- 
Mufithalle, auftreten. E3 ilt das ein 


| Ereigniß, dem in den Kreifen der Mu- 


jiffenner mit großer Spannung ent-= 
gegengejehen wird. Die „Rothe Ka- 
pelle“ ijt ohne Zweifel eine der beiten 


ı und ftärfjten Militärkapellen des In— 


und Wuslandes. Yhre vorzüglichen 
Leiltungen find von den erſten Muſik— 
fritifern New Yorks, Philadelphias, 
Bofton? und anderer bedeutender 
Städte des Ditens, in denen die Ka= 


| pelle bisher fonzertirt hat, in aerades 


enthuftaftilcher Weile 
Das wunderbare 


beſprochen 
Zuſam— 


zu 
worden. 


menſpiel, das Feuer, die unübertreff— 


liche Wiedergabe von Opern-Werken, in 
welch' letzterer Eigenſchaft die „Vanda 
Roſſa“ einzig daſteht, werden auf's 
höchſte gelobt. Die italieniſchen Künſt— 


ler haben noch den Vorzug, daß ſie 
nicht allein die Muſikkenner, ſondern 


auch das große allgemeine Publikum 
unwiderſtehlich hinzureißen verſtehen. 
Aus dieſem Grunde war das Metro— 
politan Opera Houſe in New York 
Abend für Abend von einer faſt 3000 
Köpfe zählenden Menge beſetzt. 

Die geſchäftliche Leitung des Unter— 
nehmens liegt in den Händen der Ge— 
brüder Karl und Theodor Roſenfeld, 
der bekannten Liliputaner-Roſenfeld, 
während Maeſtro Gugenio Sorrentino 
als Dirigent fungirt. Die Mitwirkung 
der kleinen Geigen-Virtuoſin Karlotta 
Stubenrauch, die, obwohl ſie erſt 13 
Jahre zählt, überall durch ihr vollende— 
tes Spiel und ihre geradezu verblüf— 
fende Technik Aufſehen erregt, hat nicht 
wenig zu dem koloſſalen Erfolge der 
Banda Roſſa-Konzerte beigetragen. 
Am Freitag, den 31. Dezember, ſowie 


' an den Abenden des L., 3. und 4. Ja— 


nuar, wird die Kapelle in der Central— 
Muſikhalle, am Nachmittage des 2. 
Januar im Grand Opera Houſe und 


am Abend vdeifelben Tages in der 
Nordſeite-Turnhalle konzertiren. 


— — 


Große Sylveſter-Feier. 


Einem alten hübſchen Gebrauche ge- 

mäß wird der Schweizer-Männerchor, 
‚in Gemeinfhaft mit den Schiveizer 
Thalia-Verein, audy in dieſem Jahre 
am Abend des 31. Dezember eine ge— 
müthliche Sylveſter-Feier veranſtalten, 
wozu alle Freunde und Gönner der bei— 
den Vereine herzlichſt eingeladen ſind. 
Die Feſtlichkeit findet, wie üblich, in 
| Brand’3 Halle, Ede Clark und Erie 

ı Straße, ftatt. 


Für ein reichhaltiges 
Programm ift gelorat worden, mie 


| denn überhaupt das mit den Arranges | 
| ment3 betraute Komite alles in feinen | 


| Kräften Stebende aufdtsten wird, um 


Einer aus vier. 


— 


Jeder vierte Menfc leidet an Hämorrhoiden. 


Ungefähr jeder pferte Menfch leidet | 
an einer Krankheit des Afters in irgend 
einer yorm. Die am häufigiten vor= | 
kommende und unangenemſte ſind 
die juckenden Hämorrhoiden, die durch 
Hitze, leichte Feuchtigkeit und intenſives, 
nicht zu ſtillendes Jucken in den affizir— 
ten Theilen ſich bemerkbar machen. | 

Die gewöhnliche Behandlungsmetho- | 
de hierfür war biöher eine einfache Ein= | 
reibung oder Salbe, welche zumerlen | 
auch temporäre Linderung werfchaffte, 
aber dauernde Heilung fann man von 
einem fo oberflächlichen Mittel nicht er- | 
warten. | 

Die einzige dauernde Heilmethode | 
für judende Hämorrhoiden, die bisher 
entdedit worden ift, ift die Pyramid | 
Pile Cure, und nicht nur für judende, 
fondern für jede yorın von Hämorrhoi- 
den, blinde, blutende oder herporjtehen- 
de. Die erfte Anwendung jchon ver- 
Ichafft fofortige Erleichterung, und der 
fortgefegte Gebrauch derfelben während 
einer furzen Zeit führt dauernde Hei- 
lung der Gefhmülfte oder Kleinen Pa— 
tafiten herbei, welche das intenfive Ju 
den und da3 unangenehme Gefühl der 
judenden Hämorrhoiden verurjachen. 

Seit längerer Zeit vermutbeten viele | 
Verzte, daß der wunderbare Erfolg der 
Poramid PBile Eure daher rühre, daß 
diefelbe Cocaine, Opium oder ein ähn- 
liches Gift enthielte; dies ift aber nicht 
der Fall. Eine fürzliche Analyfe diefes 
Heilmittels bewies, daß dasfelbe weder 
Cocaine noch Opium oder irgend welche 
anderen giftigen oder gefährlichen Che- 
mitalien enthielt: Bei allen Apothelern 
zu 50 Gent3 per Padet zu haben. 

Laßt Euch von der Poramid Eo,, 
Marſhall, Mich, ein Buch kommen 
(toftet nichts) über Urfache und Heilung 
dido 


2 


| unterhalten. 


| * Sr ae Ei 
den Feſtgäſten einig? genußreiche Stun: 
ı den bereiten zu fönnen. 
| Liedervorträgn dürfte namentlich das 


Nebſt ſchönen 


äußerſt gelungene kleine Luſtſpiel von 
Ulrich Farmer „’3 Babeli vom Zürich— 


ſee,“ das der Thalia-Verein aufführen 


wird, die Beſucher auf's Angenehmſte 
Vorführungen von 
Lichtbildern und ſonſtige zahlreiche 
Ueberraſchungen, wie z. B. ein humori— 
ſtiſcher Vortrag von Herrn Siebert, be— 


titelt „Die Schnitzelbank,“ bilden den 
übrigen Theil des hochintereſſanten 
Feier 


Feſtprogramms. Anfang der 


punkt 8 Uhr. 


— — 


Kgrz und Neu. 


* Der Neger Cornelius Boange, Nr. 
662 Grand Avenue, iſt von ſeiner Zu— 


hälterin Lulu Griffin durch einen Re— 


volverſchuß in der linken Schulter ver— 
wundet worden. 


* In Verbindung mit dem angeblich 
an Frau Katharine Bolitz in South 
Chicago begangenen Raubmord fahn— 
det die Polizei jetzt auf einen gewiſſen 
Frank Wyckofski. 

* Im Mercy⸗Hoſpital ſtarb geſtern 
Abend ein etwa 80jähriger Mann, der 
ſich im Laufe des Nachmittags' an der 
26. Straße durch einen Sturz von der 


Platform eines Waggons der elektri— 


ſchen Bahn einen Schädelbruch zuge— 
zogen hatie. Auf einem Arm des Tod⸗ 
len ſind die Initialen „J. MeC.“ tät⸗ 
towirt. 


E tenz und alle Folgen von Juͤgend⸗ 


Konſultirt mich frei 
in der Office oder ſchreibt um das Buch, welches Alles beſchreibt. Es wird auf Winſch 
verſiegelt geſchickt. 


DR. A. SANDEN, 183 Giark Str., Chicago, Wi. 


RL a Lada 


Mar ner 


im bergangenen Nahe mit dem Dr. 
Sanden Elettriigen Gürtel, 
berühmt und weltbetanit. Reine Dro- 
guen, keine ſchlechten Nchfolgen, nur 
das einzige naturgemäße Mittel — 


Elektrizität. 


Verluſt, nächtliche Ergießun— 
gen, Hopenbruch (Vauoeele) 
unentwickelte Theile, Impo— 


fünden ſchnell geheilt. 
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Breisausihreiben für Kompo- 
niiten. 

Das Mufit-Komite des 5Ojähriam 

| Subiläum-Sängerfeftes des Nordaner 
rifaniihen Sängerbundes in Eincinz 
nati bat folgendes Preisausfchreiben 
an Komponilten erlajien: 

Im Kahre 1899 findet in Eincin- 
nati, Obio, Vereinigte Staaten von 
Nord-Amerifa, das 5Ojährige Jubi 
läum des Nord-Ameritanifchen Sän- 
gerbundes ſtatt. 

In Veranlaſſung dieſes Feſtes iſt in 
hochherziger Weiſe von dem hieſigen 
Bürger, Herrn Fred. H. Alms, ein 
Ehrenpreis von 81000 geſtiftet wor— 
den für die anerkannt beſte Kompoſi— 
tion eines Chores, welcher zur Eröff— 
nung des Feſtes von ſämmtlichen Ge— 
ſangskräften Cincinnatis zum Vor— 
trag kommen ſoll. 

An demWettbewerb um dieſenPreis 
können ſich alle Komponiſten betheili— 
gen und zwar unter den hier folgenden 
Bedingungen, welche von dem Muſik— 
Komite des Jubiläumsfeſtes feſtge— 
ſtellt worden ſind. 

Bedingungen. 

1. Die Kompoſition ſoll beſtehen 
aus einem gemiſchen Chor, Soli und 
Orcheſter und darf der Vortrag des 
Werkes nicht weniger als vierzig und 
nicht mehr als ſechzig Minuten in An— 
ſpruch nehmen. 

2. Der der Kompoſition zu Grunde 
liegende Charakter ſoll eine Huldigung 
der ſchönen Küuſte im Allgememen 
und der Muſik im Beſonderen dar— 
ſtellen. 

3. Der Text der Kompoſition ſoll in 
deutſcher und engliſcher Sprache abge— 
faßt ſein. * 

4. Da das Werk von einem Maſſen— 
chor von etwa 1500 Stimmen vorge— 
tragen werden ſoll, darf die Kompo— 
ſition keine allzugroßen Schwierigkei— 
ten bieten. 

5. Außer der vollſtändigen Partitur 
iſt von jedem Bewerber noch ein kom— 
pleter Klavierauszug beizufügen. 

6. Die Arbeiten müſſen bis ſpäte— 
ſtens den 1. Auguſt 1898 zu Händen 
des unterzeichneten Mufif = Komites 
fein. 

7. Das Preißrichter-Ktollegium wird 
aus den anerfannt tichtigften Mufis 
diefes Landes zufammengefeßt 


| fern 
fein. 

8. Die preisgefrönte Kompofition 
bleibt bedingqungslofes Eigenthum der 
eitbehörde. Alle anderen Kompojitio- 
nen jtehen den Einfendern zur Verfü 
gung. 

9. Die Veröffentlichung des Neful- 
tats des Wettbewerbs fomie die Aus- 
zahlung des Preifes erfolgt Sofort 
nachdem die Preisrichter ihr Urtheil 
abgegeben. 

10. Die Kompofition felbit geht in 
aelchloffenem Koupert, ohne Namen 
des Schöpfees, jedoch mit einem belie- 
bigen Motto verfehen, an Herrn E. 
Berahaufen, 307 D. 2. Straße, Ein- 
cinnati, Ohio. " Ein zweites Koupert, 
beriehen mit dem aleichen Motto, und 
den deutlich gefchriebenen Namen de3 
KRomponijten fomie deſſen Wohnort 

‚ enthaltend, Fol zur gleichen Zeit an 
den Vorfiker des Komites, Herrn Pit. 
Hugo ©. Eifenlohr, 1213 Elm Str., 
Eincinnati, Obio, gefandt werden. 

Jede meitere Ausfunft ertheilt be» 
reitwilligſt das Muſik-Komite des Ju— 
biläums-Sängerfeſtes des Nordameri— 
kaniſchen Sängerbundes. 

Pfr. Hugo G. Eiſenlohr, Vorſitzer. 


Leſet die Sonuogsbeilage der Abendpoſt 


Eine Räuberbande. 


In der 17. Ward hat geſtern eine 
Räuberbande ihr Geſchäft eröffnet, 
deren Mitgliedſchaft weit größer iſt, 
als hier bisher üblich war. Axel 

Johnſon, der um halb 11 Uhr an 
Curtis Straße, nahe Auſtin Avenue, 
von der Bande überfallen, mißhandelt 
und ausgeraubt wurde, ſchätzt die Zahl 
| Teiner Angreifer auf zehn bis zwölf. 
| Gleiche Angaben machen in diejfer Hin= 
ficht die Brüder Ole und Ed Anvderfon, 
von Nr. 258 Erie Straße, die der 
Bande um 11 Uhr an der Ede von 
Gurti3 Straße und Grand Avenue in 
die Hände gefallen find. Der erft 17- 
jährige Edward Underfon hat bei dem 
Ueberfall ſchwere Verlegungen erlitten, 


Madifon Straße wohnhaft, wurde ges | 


ftern Abend an der Kreuzung von 53. 
Straße und — Boulevard 
von Wegelagerern angefallen und miß— 
handelt. Bartolis Hilferufe brachten 
Leute zur Stelle, vor denen die Räuber 
entflohen, ehe ſie Zeit gefunden hatten, 
den Ueberfallenen auszuplündern. 
Bartoli Hatte 83300 bei ſich. 


AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ar otheken. 


r 
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Bäterlihe Erpreffung. 


Den beichräntien Unterthanenver- 
ande wird au bierzulande immer 
tehr von einer fürforglichen Regie 
ng und einer löblichen Polizei nach— 
sholfen. Der einfältige Bürger wird 
reits in der Pflege feines Leibes, in 
er Uedung Huger Mäbigfeit und Tus 
end, in der Erziehung feiner Kinder 
nd in der Wahl feines Arbeitsver- 
ältniſſes durch weiſe Geſetze unter- 
üht. Sehr bald wird auch den ame— 
kaͤniſchen Souverän die hohe Obrig— 
it aleich beim Eintritt in's Daſein 
npfangen und erjt beim Austritt aus 
Jeſem Sjammerthale ihrer freundlichen 
Dhhut wieder entheben. Denn die Df- 
ntliche Krippe ift ſchon längſt nicht 
tehr groß genug für die vielen Ba: 
:ioten, die fih an ihr mäften wollen, 
nd e3 ift daher ganz felbjtverjtändlich, 
aß fie bedeutend größer gemacht wer— 
en muß. 

Die meiften Mafregeln, die aus der 
emokratiſchen Republik zum Beam— 
ne und Polizeiftaate hinüberleiten, 
nd anfcheinend fo harmlos, daß ihnen 
ar fein Gewicht beigelegt wird. Wenn 
eifpielßweife der Stadtrath von Chi: 
ago beichließt, daß auch in Privat- 
äufern die zum Heizen bejtimmten 
Yampfoorrichtungen alljährlich von 
nfpettoren beaugenjcheinigt werben 
rüffen, jo fällt das weiter nicht auf. 
öchiten® erheben einige „Zlat“=Eigen- 
Jümer Einfpruh gegen die Zumus 
yung, daß jie für diefe volljtändig un- 
öthige Infpektion eine Jahresgebühr 
on $5 entrichten jollen Cine folche 
jerorbnung ijt aber in Wahrheit ein 
ilfürlicher und unverfhämter Ein- 
viff in Die häusliche Verwaltung Des 
nzelnen Bürgers. Unter dem nichtt- 
en Bortwande, für die Sicherheit der 
Bewohner forgen zu wollen, bringen 
eamte in jedes Privathaug, das mit- 
[3 ganz ungefährliher Dampfoor= 
tungen geheizt wird und ‘fordern 
ir ihre Dreiftigfeit auch noch einen 
tibut,. Man hat nie von Unfällen 
ebört, die durch Keffel mit einem 
Dampfdrud von Höchjtens zehn Pfund 
rurfacht wurden, und jelbjt wenn 
ier und da ein fleiner lInfall vorge- 
bmmen wäre, jo würde das noch lange 
eine amtliche Beauflichtigung rechtfer= 
gen. Sonft fünnte man folgern, daß 
uch alle Betroleumlampen regelmäßig 
infpizirt“ werden müllen, weil zus 
peilen eine Goldhe Lampe erplopdirt, 
der daß die Polizei allabendlih in 
dem Haufe nachjehen muß, ob nicht 
tma ein Gashahn offen geblieben iit. 
Im wirklich jeder Möglichkeit einer 
teffelfprengung vorzubeugen, müßten 
ie Keflel jeden Tag, und nicht blos 
inmal im Jahre nachgejehen werben. 
die jährliche Inſpektion hat offenbar 
ur den Zwed, einer Herde hungriger 
3olitifer eine neue Gelegenheit zur 
zrandſchatzung zu geben. 

Derartige Verordnungen finden fich 
u Dubenden in dem ftäbtifchen Ges 
egbuche. Von der Dachlufe, durch die 
a8 Kloafengas entiweichen fol, bis zu 
em Yangbeden im Seller wird jede 
Finrihtung des eben fertig geivorde= 
en Haufes angeblich_inipizirt, wäh 
end in Wahrheit die ganze Schnüffe- 
zi lediglich der Erpreffung dient. Da- 
egen werden die eigentlichen Aufgaben 
er jtädtifchen Verwaltung fo haar» 
räubend vernacläfligt, dab die Stadt 
. 8. jührlih Hunderttaufende von 
Dollars an Leute zahlen muß, die auf 
en berlotterten hölzernen Fußjteigen 
rme und Beine gebrochen haben. Was 
eine Gebühren einträgt, ijt den Be- 
mten eine läftige Pflicht, der fie fich 
ach Kräften entziehen, aber jede In— 
pektion, die mit Einkünften für die 
snipeftoren verbunden ift, wird, wenn 
icht gewiflenhaft, jo doch wenigftens 
egelmäßig vorgenommen. Mer ficher 
eben will, laßt feinelufzüge, Dampf- 
fiel u.f.w. von eignen Sadıverftändi- 
en unterfuchen, weil e3 allgemein be- 
annt ijt, daß den ftädtifchen Beamten 
icht zu trauen ift. 

So vollzieht fich allgemach die Uın- 
yandlung in den PBolizeiftaat, aber 
icht in den preußiichen, jondern in 
en ruffifchen, d. 5. die väterlichen Ver- 
ronungen find nur ein Vorwand für 
ie gefegliche Ausplünderung der Biir- 
er. Die amerikaniichen Beamten ha= 
en bon den ruffiichen nichts mehr zu 
ernen. Sie fünnen ihnen im Gegen: 
geile noch einige Punkte vorgeben. 
sie Schukpolitit und Die Baumes 

wolle-Induftric. 


Nah Angaben des Fachblattes 
Wool and Cotton Reporter“ ift die 
Bad! der Baumimollefpindeln in den 
ger. Staaten feit 1880 von 10,679,000 
uf 17,300,000 angewachjlen. Das bes 
eutet eine Zunabme von 63 Prozent, 
ährend die Bevölkerung in derſelben 
jeit um nur 45 Prozent zugenominen 
at. Die nächftliegende Erklärung für 
iefe unverhältnigmäßige Zunahine 
der Baunwollmseren-Produftion 
äre, daß fich der Verbrauch folder 
Baaren im mlande gefteigert hat, 
e Annahme würde aber falfch fein, 
nn nad forgfältigen Berechnungen 
el der Verbrauch von Baummollen- 
baaren won 18.94 Pfund für jeden 
bopf im Jahre 1880 auf 18.46 Pfund 
m Zabhre 1897. && wird zur Zeit hier- 
ande verhältnißmäßig weniger 
Jaummollivaare verbraudt, ala vor 
7 oder noch dor 2 oder 3 Nahren, 
nd für den gewaltigen Ueberſchuß der 
roduktion über den Verbrauch Hleibt 
bie eine Erklärung: er ging in's 


Ausland. Das zeigt auch) die Statiftif, ! Bellerung zei 


nach der die Ausfuhr von Baummolle- 
ftoffen von 1880 biß 1897 um volle 
195 Prozent jtieg — im Jahre 1897 
allein ftieg die Ausfuhr um nicht me- 
niger alö 39 Prozent gegenüber der 
des Vorjahres, 

Im Zahre 1880 erportirten die Ber, 
Staaten 106,379,723 Yards Baum- 
twollitoffe, im Sahre 1897 war Dieje 
Ausfuhr auf 313,533,000 Yards ge- 
ftiegen. Das heißt, die ameritanijchen 
Fabrifanten tonnten die Ausländer in 
deren eigenen Märkten "unterbieten, 
während fie im nlande vor deren 
Wettbewerb dur Zölle von einem 
Gent bi8 zmwölfeinpalb Cents die 
Duadratyard und 35 Prozent vom 
Werth befhükt find. 

3 wurde jehon fürzlich an diejer 
Stelle angedeutet, dak neben dem ſüd— 
ichen Wettbewerb, gegen ven feine 
Schußzölfe errichtet werden fünnen, ge= 
rade die Schuggefeßgebung für Die 
ihlimme Lage verantwortlich zu ma= 
chen it, in welcher die neu=engländi- 
ihe Baummolleindujtrie fich jet be= 
findet, und die an die 50,000 Arbeiter 
zwingen dürfte, fih eine Lohnbeſchnei— 
dung von 10 Prozent gefallen zu laf- 
jen, zu einer Zeit, da fich in den mei- 
fien andern großen Jndujtrien erfreus 
liche Zeichen wiederfehrender „Prospes 
rität“ bemerkbar machen. Dieſe An- 
jicht findet jegt volle Erhärtung durch 
einen, von einem Fachmann geichriebe- 
nenXrtifel, in der „Mancheiter Unigr”, 
dejlen Verfafler jogar noch mweiter geht 
und die plößliche Stärke, welche dic 
ſüdliche Baumwolleinduſtrie der öſt— 
lichen gegenüber zeigt, bezw. die offen— 
bare Schwäche des letzteren in Verthei— 
digung ihrer weſtlichen Märkte, eben— 
falls mehr auf die erſchlaffende Wir— 
kung des ſo lange genoſſenen Schutzes 
als auf die natürlichen Vortheile der 
ſüdlichen Induſtrie zurückführt. „Die 
Baumwollwaaren-Fabrikanten Neu— 
Englands,“ ſagt der Gewährsmann 
der „Manch. Union“, „haben ſich ſeit 
Jahren hinter dem Schutzzoll verſteckt 
und ſind Dank ſeiner Hilfe, in der La— 
ge geweſen, große Verdienſte zu ma— 
chen aus ſchlechten Waaren, ſchlechter 
Arbeit und veralteten, verſchwenderi— 
ſchen Geſchäftsbetrieb.“ Deshalb, ſo 
meint er, können ſie den ihnen nun 
endlich im einheimiſchen Markte ge— 
wordenen (ſüdlichen) Wettbewerb 
nicht aushalten, oder glauben ihn nicht 
aushalten zu können, ohne die Ar— 
beitslöhne zu beſchneiden. Dieſe An— 
ſicht findet Beſtätigung durch dieThat— 
ſache, daß der Rückgang im Verbrauch 
von Baumwolleſtoffen in den letzten 
paar Jahren, dem Eindringen der beſ⸗ 
ſeren (ſtärkeren) ſüdlichen Waare in 
die weſtlichen Märkte zugeſchrieben 
wird. 


Thatſache iſt, daß gerade der 
„Schutz“, der ihr durch die Jollgeſetz— 
gebung wird, die neuengländiſche 
Baumwolle-Induſtrie ſchwächte und 
ſchädigte, und inſofern bietet die Ge— 
ſchichte und gegenwärtige Lage der 
Baumwolle-Induſtrie nur eine Illu— 
ſtration für den Lehrſatz der landes— 
verrätheriſchen Freihändler, daß un— 
ſere natürlichen Vortheile in Bezug 
auf Baumwolle, Kohlen, Eiſen u.f.iv., 
welche die Grundlagen aller großen 
Induſtrien der Welt bilden, ſo groß 
find, daß wir des Schu zolles ent- 
behren fünnen und eines Zolles über- 
haupt nur zur Erzielung von Einfünf- 
ten bedürfen, daß mir alfo nur 
„ginanzzölle“ (tariff for re- 
venue only) nöthig haben. 

Wenn auf Waaren, die leicht au = 
geführt werden fönnen, ein hoher 
Zoll gelegt wird, jo fiihrt das immer 
zu einer Ueberihäßung der Bedeutung 
des heimischen Marktes und zu einer 
Vernachläſſigung desAuslandgeſchäſts, 
ſchließlich zu einer Ueberfüllung der 
Induſtrie. Damit werden die Fabri— 
kanten dann doch gezwungen, in's Aus— 
land zu gehen, wo ſie dann billig ver— 
kaufen (billiger als ſie bei ordentlichem 
fanfmännifchen Betrieb nöthig hätten) 
auf Koften der einheimischen Verbrau— 


cher. 


Bom Whistey-Geihäft. 


Mie aus Louispille gemeldet wird, 
macht fich unter den Whisfey- Händlern 
des „Blue Graß”-Staates eine auf- 
fallend große Geſchäftsthätigkeit be— 
merfbar, die in grellem Gegenjaß jteht 
zu der Tlaubeit, die fo lange im 
Wbhistey-Geihäft und und unter den 
Branntweinbrennern geherricht Hat. 
Die Erklärung für diefe ziemlich plöß- 
lich eintretende größere Thätigkeit Jucht 
man in verjchiedenen Buntten. Die Be- 
mühungen der Brenner, eine jtarfe 
Bereinigung herbeizuführen, die Pro 
duftion zu befchneiden und dadurd wo— 
möglich die Preife in die Höhe zu kreis 
ben, mögen etwas damit zu hun ha= 
ben. Andere meinen, die Händler hät» 
ten nachgerade die Gewißheit gewan- 
nen, daß auf eine Ermäßigung der 
Branntweinfteuer nicht zu hoffen itit, 
und daß fie demzufolge entichloffen 
find, die Lüden in ihren Waaren- 
lagern wieder auszufüllen, was fie 
naturgemäß immer verfchoben, folange 
noch die Möglichkeit vorhanden jchien, 
die Steuer von ihrer jeßigen Höhe bon 
$1.10 auf die Frühere won 90 Cents 
die Gallone herabzudrüden. Und wimwer 
Andere endlich find der Anficht, daß Die 
MWhistey-Händler einfach gemerkt ha- 
ben, daß wieder mehr Geld unter bie 
Leute fonımt, daß die große Maffe wie: 
der mehr verdient umbd demnach auch 
bald in der Lage fein wird, 
wieder mehr auszugeden, Sie willen, 
daß das Whiskey-Geſchäft da— 
bei nicht leer ausgehen wird 
und rüſten ſich einfach „Heu zu machen, 
wenn die Sonne ſcheint“, nachdem es 
ihnen an trüben Tagen wahrlich nicht 
gefehlt hat. 

Da aub aus andern Staaten ein 
Aufſchwung des Whiskey-⸗Geſchäftes 
(im Großhandel) gemeldet wird, To 
darf man die Vorbedingung für aM’ 
diefe tieffinnigen Erllärungen wohl 
als * * — * ich > 
men, man darf glauben, daß ji. in 
diefem Geſchäftszweig wi 
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man fich freuen, wenn auch recht From 
me Seelen „Ach und Wehe“ darüber 
fchreien mögen. Die größere Thätig- 
feit im MWhistey-Geichäft ermedt al> 
kerdings zumeift nur Freude, als 
Symptom, iweil jie in der That als die 
Ankündigung befjerer Zeiten , gelten 
darf — meniger: weil der größere 
Whistegverbraud an fich als erfreulich 
angefehen werden könnte, Vernünfti- 
ge Menjchen fünnen im „Whisfeg” (in 
diefem Falle ala Sammelbegriff zu 
nehmen) jowenig die Wurzel alles Ue- 
belö erfennen, al3 welchen die „Tem: 
perenzler“ den Branntwein und alle 
altoholhaltigenGetränte hinitellen, mie 
fie fich zu der Anfchauung der Whiskey— 
Brenner aufichiwingen fünnen, nach der 
die BranntweinsFabrifation und der 
Schnapshandel geradezu ein Segen 
für da3 Land ift und gepflegt und ge= 
hoben mwerden follte, weil dadurch ja 
für einen Theil de3 Getreide unferes 
Landes Verwendung gejchaffen wird. 
Sie jmd feine Whisfey-Schwärmer 
aber auch feine radikalen Whiskey: 
Berdammer, und während fie vielleicht 
zugeben, Ya möglidermweije 
das menfchliche Geichlecht beffer daran 
wäre, wenn e8 feine den Oaumen fi- 
Belnde altoholhaltigenGetränte auf der 
Welt gäbe, jo finden fie doch an dem 
maßpollen Genuß nichts Schlimmes 
und Verberbliches And freuen jich über 
die Zunahme des Verbrauchs als über 
ein Zeichen, daß das Geld wieder lo- 
derer fit und mehr Luft und Möglich: 
teit zu fröhlichem Genuß vorliegt. 
Das kann man um fo mehr, als für 
die Leute, die in fchlechten Zeiten das 
Zrinfen auffteden, auf deren Konto 
alfo der Rüdgang und ebenfowoh! die, 
in bejjeren Zeiten eintretende Steige— 
tung im Verbrauch zu fehreiben ift, 
eben feine Iruntenbolde, jondern 
mäßige Menfchen find, die fich zu Ke- 
Herrchen und zu entjfagen veritehen. 
Der echte „Säufer“ findet aud) in den 
Ihlechteften Zeiten Gelegenheit, feinen 
Durft zu ftillen. 
Werth des Deutidhen Spradı: 
Unterrichts. 

Bon Zeit zu Zeit hat das Deuifch- 
thum Amerifas die Freude und Genug- 
tHuung, daß die Pflege und Erlernung 
der deutfchen Sprache von hervorragen- 
den eingeborenen englifh redenden 
Männern empfohlen wird. 

Yür die Amerikaner deuticher Her- 
funft, welche die Sprache ihret Väter 
mißachten, ift dies eine befchämende 
Mahnung, derfelben ihre volle pflicht- 
getreue Würdigung zu fchenfen. Der 
ganzen Nation aber wird diefe Be- 
lehrung um fo beachtenswerther, da fie 
nicht bon deutfch-, jondern von eng= 
liichgeborenen Mitbürgern ausgeht. 

Hauptfählih find e3 gebildete 
amerifanifche Pädagogen, welche den 
Werth der deutichen Sprache und des 
Unterrichts derjelben in den Volf- 
Ihulen anerfennen und für denjelben 
eintreten. Zu ihnen gehört der tüchtige 
Schul-Superintendent Emerfon zu 
Buffalo. 

Sn feinem 
Tagt er: 

„Die deutfhe Sprache wird in 
Buffalo nunmehr in 42 Schulen ae- 


legten Yahresbericht 


lehrt. Die Zahl der an diefem Unter= 


rihtszmweig teilnehmenden Schiller 
betrug während de3 Iebten Jahres 
6990. Bon diefen befuchten 752 die 
Hohichule und 6238 die Diftrikt- 
Schulen. Während der lebten vier 
Jahre ift eine Zunahme von 1555 
Schülern, welde an dem Unterricht 
im Deutfchen theilnehmen, zu  ver- 
zeichnen gewejen. 

Es iſt kaum nothwendig, die Argu— 
mente zu Gunſten dieſes Unterrichts— 
zweiges in Buffalo hier noch einmal zu 
erwähnen. Derſelbe wird von Tauſen— 
den der hieſigen Deutſch-Amerikaner 
verlangt, welche die öffentlichen Schu— 
len patroniſiren. Ganz abgeſehen von 
dem praktiſchen Nutzen, welchen die 
Kenntniß dieſer Sprache in ciner 
Stadt, die von einer ſo bedeutenden 
Anzahl von Deutſchen oder ſolcher, von 
deutſchen Eltern Abſtammenden, be— 
wohnt wird, mit ſich bringt, ſprechen 
auch noch andere Gründe, und zwar 
ſolche rein pädagogiſcher Natur, dafür, 
daß es zweckmäßig und klug iſt, den— 
jenigen, welche ſich die Kenntniß einer 
fremden Sprache anzueignen wünſchen, 
Gelegenheit dazu zu bieten. 

Die bedeutendſten Autoren im Er— 
ziehungsweſen, namentlich auch Dr. 
Wm. T. Harris, der Bundeskommiſſär 
für Erziehung, befürworten einen 


derartigen Unterricht. Auch die Kon— 


ferenz für moderne Sprachen, in Ver— 
bindung mit dem berühmten Zehner— 
Komite, welches von der „National 
Educational Aſſociation“ ernannt 
wurde, empfiehlt, daß die deutſche 
Sprache als nicht zwangsweiſer Unter— 
richtsgegenſtand in den „Grammar“⸗ 
Schulen gelehrt werden und bei 
Schülern, welche ſich im zehnten Jahre 
befinden, begonnen werden ſoll. 

Die Konferenz macht geltend, daß 
ein derartiges Studium dasGedächtniß 
der Schüler übt, den Verſtand ſchärft, 
dazu beiträgt, den Bau der engliſchen 
Sprache gründlicher zu verſtehen, und 
die Geiſteskräfte dadurch erweitert, daß 
der Schüler lernt, einen Gedankengang 
und eine Ausdrucksweiſe in Anwen— 
dung bringen zu müſſen, welche von 
derjenigen abweicht, an welche er ge— 
wöhnt iſt. 

Die Konferenz empfiehlt ferner die— 
jenigen Ziele, welche bei dem Unterricht 
der Sprache in den Grammar-Schulen 
ganz beſonders im Auge zu behalten 
ſind, und zwar erſtens eine gute Aus— 
ſprache, zweitens die Fähigkeit, das 
Deutſche in Sätzen von leichter Aus— 
drucksweiſe beim Sprechen zu verſtehen, 
drittens das Vermögen, einfache Ge— 
ſchichten in der fremden Sprache mit 
Verſtändniß zu leſen und viertens die 
Fähigkeit zu ermerben, kurze Sätze mit 
Berückſichtigung der grammatikaliſchen 
Grundregeln tonftruiren zu können. 

Ich glaube, daß in unjeren Gram: 


mar-Schulen auf Erreihung dieſer 
Ziele in, Knaben jo: 


gt, und bärüber muß 


wohl mie Mädchen, weldie „etwas 


Sprachtalent befigen, fleikig find und 


die Gelegenheit jowohl innerhalb mie | 


außerhalb. der Schule Juchen, um 
deutfch zu jprechen, werden zmeifellos 
fo vertraut mit. der Deutschen Sprache, 
daß ihnen diefelbe ganz ficher im vrat- 
tiiden Leben von größerem Nugen 
werden tan. Undererjeits ift es Klar, 
daß viele Schüler mit wenigen Sprad- 
talent und geringerem nterefje nie- 
mals deutjch |prechen lernen, aber jeibjt 
thnen ift das Studium von Wortheil, 
indem e3 ihren Verjtand entwidelt und 
ihren Gefichtstreis ermeitert, 

3u bemerfen ijt noch, daß es den 
Skhülern nicht erlaubt ift, das Stus 
dium ber deutjchen Sprache zu be— 
ginnen oder, falls bereits begonnen, 
fortzufegen, ausgenommen jie befriedi=- 
gen durchaus in den englifchen Unter- 
richtszweigen.“ 


Der Streit um das Petroleum. 


Die Auffchließung der penniylvani- 
Ihen Betroleumquellen gehört zu den 
großen Ereigniffen des neunzehnten 


Sahrhunderts; fie hat die Yyormen des | 


wirthichaftlicden Lebens umgeftaltet. 
Millionen von Leuten, die früher auf 
die Wohlthaten der fünftlichen Beleuch- 
tung verzichten mußten und die langen 
Winterabende fchlafend zubrachten, be- 
figen jeßt ein wohlfeiles Beleuchtungs- 
mittel und dazu eine billige Petro- 
leumlampe. €3 it ein wohlthuendes 
Gefühl, Abends Durch eine Dorfitraße 
zu gehen, die langen Reihen beleuchtes 
ter Syenfter zu jehen und dabei der Zei— 
ten zu gedenfen, wie fte früher wareg. 

Treilich hat e8 von jeher Leute ge= 
geben, die in dem Petroleum nicht ein 
wichtiges Bildunggelement, jondern ein 
bortrefflicheg Steuerobjeft jehen. Zu 


diefen Leuten gehören in langer Neide | 


die preußifchen YFinanzminifter von 


bon der Heydt bis auf v. Miquel, und | 


fie -ppiren fih um die Gejtalt des 
Fürlten Bismard. Der Netroleumzoll 
hat die Verdienfte, die jich Das Petro- 
leum hätte erwerben fünnen,ziwar nicht 
ausgelöfcht, aber doch vermindert. Der 
Petroleumzoll hat viele Stunden, Die 
der Arbeit hätten gewidmet werden 


fönnen, jei e3 der fürdernden wirthe | 
Ichaftlichen Urbeit, fei e& der bildenden | 


geiltigen Wrbeit, dem Düämmernden 
Halbjchlaf überiwiefen. + 

Das Petroleum ift von amerifani= 
fhen Spefulanten zum Oegenftande 
einer Verſchwörung gemacht worden, 
die eben Jo ungebeuerlich in ihrer Aus- 
dehnung ift, als fie in ihren Erfolsen 
venderblich werden kann. Die liberal? 
Bartei in Deutfchland ift früh darauf 
aufmerffam geworden. Vor einer 
Reihe von Jahren hat Herr Emil Fit: 
ger in einer vortrefflichen Schrift den 
Ihatbeitand des Petroleumringes Kar 


dargelegt, Die Schrift hat Damals ; 
nicht die Beachtung gefunden, die fie | 


verdient hätte, 

Inzwiſchen iſt die Gefahr näher qe= 
rückt. Vor zwei Jahren, als vorüber— 
gehend eine Steigerung des Petroleum— 
preiſes ſtattfand, fragte die antiſemi— 
tiſche Partei bei der Regierung an, 
was ſie thun wolle, um dieſer Gefahr 
entgegenzuarbeiten. Die Antwort, die 
auf dieſe Gefahr gegeben werden konn— 


te, lag klar zu Tage: Nichts kann die 
Regierung thun, die deutſche Regierung 
kann keinen Einfluß gewinnen auf 
wirthſchaftliche Vorgänge, die ſich in 


den Vereinigten Staaten vollziehen, 
und auf die Haltung, die die amerika— 
niſkhe Regierung dieſen Vorgängen ge— 
genüber einnehmen ſoll. Die Inter— 
pellation der Antiſemiten war eine 
Thorheit, und da die eingetretene 
Preisſteigerung bald vorüberging, iſt 
ſie ziemlich wenig beachtet worden. 


Die Nationalliberalen haben es den 


Antiſemiten nicht gegönnt, dieſe Thor- 


heit zum zweiten Male zu begehen, und 
haben es vorgezogen, ſie ſelbſt zu be— 
gehen. Herr Baſſermann hatte es 
übernommen, eine Frage an die Regie— 
rung zu ſtellen, von der vorauszuſehen 
war, daß dieſe keine Antwort darauf 
werde geben können. Er erging ſich in 
allerlei Erwägungen darüber, ob man 
für billiges Petroleum nicht dadurch 


forgen fünne, daß man das Betroleum | 


vertheuere, jei e$ durch Bemeflung der 
Eiſenbahnfrachten, ſei es durch ſonſtige 
Handelsfeindſeilgkeiten. Er hatte die 
hohe Genugthuung, daß der Reichs— 
ſchatzſekretär verſichern konnte, alle die 
krauſen Einfälle, die dem Herrn Baſ— 
ſerman gekommen, ſeien im Schoße der 
Regierung ſchon vorher erwogen wor— 
den. 

Die Einführung des Petroleums 
war ein denkwürdiges Ereigniß in der 
Geſchichte der Beſtrebungen, die 
Menſchheit mit mehr Licht zu verſor— 


gen, aber ſie war nicht das letzte Wort, 


das geſprochen worden iſt. Wir leben 
in einer lichtfrohen Zeit trotz Schutz— 


zöllnern, Agrariern, Antiſemiten und 
Acetylen, 


anderen Dunkelmännern. 
elektriſches Licht, Gasglühlicht 
und. Spiritusglühliht jind Mör- 
ter, Die vor einigen Jahrzehnten in den 


MWörterbüchern fehlten und Beute darin | 


ftehen. Alle diefe Dinge fampfen nod) 


darum, einen Plab in den Bedürfniffen | 
der großen Menge zu finden und der | 


Kampf fit noch nicht abgejchloffen. 
Mir vertrauen auf Den Genius der 
Menfchheit, der Diele Beltrebungen 
endlich zum Erfolge führen wird. C3 
fehlt uns noch eine unzerbrennliche 
Lampe und ein unzerbrechlicher Glüh— 
ſtrumpf. Der Erfindungsgeiſt des 
neunzehnten Jahrhunderts hat ſchon 
ſchwierigere Aufgaben bewältigt als 
dieſe. Herr Graf Poſadowsky konnte 
zulzct auch nichts Befleres thun, ala 
auf diefen Erfimdungsgeifi verweilen. 
Er fegt feine. Hoffnung auf das Spiri- 
tusglühlicht und wir freuen uns, zum 
eriten Male einem agrarifchen Wunfche 
zu begegnen, dem wir Nichts entgegen- 
zuftellen haben. Die Erfindungen 
werben gemacht werden; mo und mie 
fönnen wir freilich heute wicht wiſſen. 
Aber mir tröften ung mit Gosthe'3 
Wort: 

Wer wird vern Alles gleich ergründen? 

Sobald der Schuee ihmilzt, wird fih’3 finden, 


Gerl. Voſ. Zia) 


Das Stimmrechts⸗Attentat in 
Rhode Jslaud. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das 
ſozialiſtiſche „Phila. Tageblatt“: 

Die MNachricht, daß im Stagale 
Khode Island das allgemeine Stimm- 
recht abgeſchafft werden ſoll, geht die 
ganze Arbeiterſchaft des Landes an. 
Wie telegraphiſch gemeldet wurde, iſt 
die Einleitung dazu durch einen Be— 
ſchluß einer Kommiſſion erfolgt, wel— 
che beauftragt iſt, Vorſchläge zur Re— 
viſion der Verfaſſung zu machen. Die— 
ſe Kommiſſion ſchlägt vor, daß das 
Wahlrecht nur denjenigen zuſtehen 
ſoll, welche bewegliches Eigenthum 
oder Grundbeſitz im ſteuerbaren Wer— 
the von 8300 haben. Und die Depeſche 
fügt bezeichnender Weiſe hinzu, daß 
dadurch der größte Theil der Arbeiter 
des Staates Rhode Island vom 
Stimmrecht ausgeſchloſſen würde. 

Man kann nicht annehmen, daß jene 
Kommiſſion nur ſo geradezu zufällig 
und beiläufig einen derartigen Be— 
ſchluß gefaßt hat. Das thut man nicht, 
wenn es ſich um Sachen von ſolcher 


ſche Entrechtung der Mehrheit der 
Bürger eines Staates iſt. Rhode Is— 
land wird beherrſcht von einer Fabri— 
kanten-Oligarchie und die Verfaſ— 
ſungs-Kommiſſion handelte jedenfalls 
auf Befehl derſelben. Es liegt alſo 
jedenfalls ein ernſthafter Anſchlag vor. 
Ob ein derartiges Verfaſſungs-Amen— 
dement der Urabſtimmung der Wähler 
unterbreitet werden muß, iſt uns nicht 
bekannt; jedoch läßt ſich ſchwer an— 
nehmen, daß das der Fall iſt. Die 
Schlotjunker von Rhode Island wer— 
den denn doch nicht etwa mit Recht 
annehmen dürfen, daß die Arbeiter 
für ihre eigene Entrechtung ſtimmen 
würden. In der Bundesverfaſſung, 
das mag gleich bemerkt werden, iſt 
ein Schutz gegen ein ſolches Attentat 
nicht zu finden. Rhode Island hat 
auch bis vor wenigen Jahren hinſicht— 
lich des Stimmrechts der fremdgebo— 
renen Bürger diskriminirt und es 
ließ ſich dem nicht anders Weikommen, 
als durch eine energiſche Agitation, 
welche in der Abſchaffung der betref— 
fenden Klauſel reſultirte. 

Was die Schlotjunker 
Island zu einem ſolchen Staatsſtreich 
veranlaßt, liegt klar auf der Hand. 
Die ſozialiſtiſche Arbeiterpaärtei hat in 
dem kleinen Staate ſich in überra— 
ſchender Macht entwickelt und wird 
bald die demokratiſche hinter ſich laſ— 
ſen. In dieſem Stäätchen gibt es aber 
nicht Bauern und Mittelklaſſen-Leute 
genug, auf die ſich allenfalls die Fa— 
brikanten ſtützen könnten, um mit ih— 
nen den Arbeitern die Spitze bieten zu 
können, die etwa Sozialiſten werden 
und kraft ihrer ungeheuren Mehrheit 
den Staat beherrſchen könnten. Zur 
Vorbeugung dieſer Eventualität und 
nur deshalb, wird nun alſo die Ab— 
ſchaffung des allgemeinenStimmrechts 
projektirt. So lange die Arbeiter mit 
dem Wahlrecht ſpielten, ſich als Re— 
publikaner und Demokraten ſelbſt be— 
kämpften, war natürlich keine Gefahr 
für die Herrſchaft der Kapitaliſten. 
Nun aber wird es anders, und das 
Riſiko übernehmen die Fabrikanten 
nicht. 

Die Gefahr iſt alſo ſignaliſirt. Mit 





es, ſo wird man es auch anderwärts 
verſuchen. Etwaige „amerikaniſche“ 
| Prinzipien von Gleichheit u. ſ. w. wer— 
den dabei nicht im Wege ftehen, denn 


ge jtehen. 


Man wird num auch begreiflich fin- 
; den, weshalb die Manfees jo ftille zu 
der politifchen Entrechtung der Arbei- 
| ter des Südens halten, während fie ja 
eigentlich ihren Weberlieferungen 
mäß euer urd Flamıne dagegen jein 
| jolten. Das fünnen fie natürlich 
ı nicht, wenn fie felbjt „ihre“ Arbeiter 
berauben wollen. Dazu fäme dann 
| noch der möglichite 
ı Ausfchluß der mehr oder minder revo- 
lutionären europäiichen Arbeiter, oder, 
joweit man fie haben muß, die mög- 
lichſte Erſchwerung der Naturalifation 
derſelben — dann hätte man eingebo— 
rene Heloten im Norden und Süden 
und aus dem Ausland noch dazu, und 
| die Herrlichkteit der amerikaniſchen 
Plutokratie wäre vollſtändig. Ob es 
dazu kommt, das iſt eine Frage, welche 
den amerikaniſchen Arbeitern immer 
mehr auf den Leib rückt. 





Rothhäute einſt und jeizt. 


Vom Preß- und Auskunfts-Bureau 
der Transmiſſiſſippi-Ausſtellung geht 
uns u. A. Folgendes zu: 
Unter der reichen Auswahl von 
| Sehenswürdigfeiten auf der Trans— 
ı Miffiffippi-Ausftellung wird das „Er- 
bibit“, melches die Abtheilung für 
‚sndianerwefen im Departement des 
ı sunern veranitalten wird, obenan 
ı Steben. Seit längerer Zeit jchon ift 
| diefer Angelegenheit befondere Auf: 
merffamfeit gewidmet worden und bie 
 maßgebenden Faktoren haben fich. der- 
art dafür intereffirt, daß an dem Zu- 
ftandefommen eines Andianer-„Er- 
Gibits“, wie ein folches vorher noch auf 
feiner Ausftelung gezeigt wurde, nicht 
mehr zu zweifeln iit. 

Unter denjenigen PBerjönlidkeiten, 
welche in der angendeuteten Richtung 
bejonders thätig waren, befinden fich 
der Kongregabgeoronef® D.H. Mercer, 
Edward NRofemwater, der Sekretär der 
„sudian Nights Affociation“, Serbert 
MWelfd und der Bundesfenator für 
Nebraska, William B.Ullen. Befonders 
der Lebtere hat es fich angelegen fein 
laffen, für das in Rede ftehende Projekt 
— imo immer ein Erfolg gu erwarten 
mar — einzutreten. Im erjter Qinie 
twanbdte jich der Senator an den Sefre- 
tär des Innern, Herrn BiR, und die- 
jer, der bereit3 Herrn Roſewater die 
weiteltgehenden Berfprechungen in der 
Sache gemacht hatte, betonte auch 
Senator Allen gegenüber, daß er Allez 
aufbieten werde, um eihe möglichit poll- 
ftändige Ausftelung auf dem ‚Gebiete 
des Andisnermeiens 


| 
| 
| 
| 
| 
{ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| fehiedenen, heute no in 
Bedeutung handelt, wie e3 die politis | 





von Nhode, 


Rhode Island fängt ma ; geli 2 . 
— fängt man an; gelingt | find, von den Wagaons aus einen ge- 


dergleichen gelten nur jo lange, alz fie | 


den Geldfads-|ntereffen nicht im We | Fluß vieleicht auf eine Länge von 





ger | 





— —— ——— — — 


Senator Allen intereſſirte auch das 


"Smithjonian Anftitut in der Ange— 
legenheit und die FFola? dadon war, 


ed zivar der Menjch nie der Natur ganz 
gleich thun, aber er fommt ihr bei dem 


dab das genannte Injtitut mit vollen | heutigen Stande der Wiflenichaft ſchon 


Eifer für Die Ausführung des'Proicktes 
thäiig ift. Der Eher des Bureau für 
Ethnologie jenes Znjtitutes, Herr %. 
W. Pomell, entwidelte folgenden Blen 


ziemlich nahe. Uber Sarı aus Holz 
zu fpinnen, ijt Doch erjt in den lehten 
Jahren verjud;t worden, nabdem ber 
Ingenieur Elaviez in Leipzig ein Pa— 


zur Herbeiführung eines möglichft in- | tent auf das Verfpinnen von Holzfa- 


tereffanten und umfaflenden |ndianer- 
„Srbibits“. Die Hauptidee ift, Den 
Hortichritt in der Sipiltjation der co 
then Mündel der Nation zu zeigen, Die 
Entmwidelung derfelben von der ftalp- 
jagenden NRothhaut big zu dem auf 
gleicher Stufe mit den Weißen jtehen- 
ten und gleich diejfen gebildeten Jn= 
dianer, wie fie heute in diefem Lande 
feine Seltenheit mehr find. m Zu: 
fammnbang damit foll gezeigt werden, 
die Entwidelung der guten Eigen- 


| ishaften, die im rotben Manne Ichluin- 


vıern und die Bezihmung der rohen 
Inſtinkte, welchen derſelbe im Urzu— 
ſtande unterworfen war. Die Vorfüh— 
rung von kleinen Abtheilungen der ver— 
den Ver. 
Staaten lebenden Indianerſtämme iſt 
geplant, um durch dieſe zu zeigen, in— 
wieweit die verſchiedenen Stämme ſich 


in Bezug auf Bildungsfähigkeit, Zivi— 
liſation und Fortſchritt im gewerbli— 


chen und landwirthſchaftlichen Betriebe 


von einander unterſcheiden. HerrPowell 


ſagt, daß nichts mehr dazu beitragen 


würde, die ſelbſt in dieſem Lande noch 


allenthalben beſtehenden irrigen An— 
ſichten und Eindrücke in Bezug auf den 
Kulturzuſtand der Indianer, deren 
Bildungsfähigkeit u. ſ. w. richtig zu 
ſtellen, als ſolch' eine Ausſtellung wie 
die für die Transmiſſiſſippi-Ausſtel— 
lung geplante, wobei namentlich die 
reichen Sammlungen des Smithſonian 


Inſtitutes und anderer ähnlicher An— 


ſtalten, ausgezeichnete Dienſte leiſten 


werden. 

Senator Allen hat im Kongreß be— 
reits eine Vorlage eingebracht, durch 
welche die benöthigte Autorität für die 
Ausführung des in Rede ſtehenden 
Projektes ertheilt und die erwachſenden, 
auf 850,000 veranſchlagten Koſten 
durch eine Bewilligung in gleicher Hohe 
beigejchafft werden follen und dieie 
Vorlage ift ingwijchen jeitend des ke- 
treffenden Komites befürmwortend an 
den Senat einberichtet worden. 


„KILLING THE DUTCHMAN‘“ 

Keine nieberträchtiae Frembden-Ber- 
folgung ift e8, welche dieje drei Worte 
erzählen; aber mit Schauder hört die- 
fen Ausdrud ein Jeder in der indu= 
jtriellen Armee, welche mit unfjerem 
Holzfällen in großem Maße und mit 
der Beförderung der gefällten Stämme 
von Bergeshöhen nach dem Strom hin— 
ab und meiterhin zu thun hat. 

Diefes Gejchäft bietet eine mahre 
Kette von Todesgefahren von dem 
Yugenblide an, da ein Baum die eritd 
verhängnitvollen Artftreiche empfängt, 
bis zu dem Moment, da die gejchniite- 
nen Bretter alüdlih im Holzhof der 
Stadt ihre legte Raft gefunden haben. 
Aber der Hauptpuntt der Gefahren 
wird gewöhnlich an der „Lanbungs- 
ftelle“ erreicht, wo die Stämme, nad)= 
dem fie vielleicht jchon hundert Meilen 
meit auf dem Zug geiöpleppt worden 


mwaltigen Rutfchmeg mit furchtbarer 


Wucht bergabmärts fchießen, in den 
| eißbededten Strom. 


ſcheinender Reihe ſchießt Ladung auf 
Ladung hernieder auf das Eis, bis der 


einer Viertelmeile oder mehr von den 
Stämmen bedeckt iſt. Nicht ſelten iſt 
der Druck der Stämme ſelbſt auf 
dickes Eis ein ſo coloſſaler, daß ſie mit 
unheimlichem Krachen hindurchbrechen 
und endlich auf dem Boden des Fluß— 
bettes lagern. Und ſie können ſich un— 


| ter Umitänden zweimal fo boh auf: 


thürmen, wie ein gewöhnliches Haus in 


| der Stadt. 
Einwanderung3= | 


Mer in einem folchen impofant- 
Ichredlichen Getriebe eine der leitenden 


| Kräfte fein muß, hat fein Leben jtets 


in der Hand, ja auf dem fleinen Fin— 
ger, und wenn er der AUllererfahrenite 
wäre. Uber nichts fürchten die wetter: 
harten, muthigen Männer, welche 
diefe Maflen = Abladungen beforgen, 
in höherem Grade, ald daß ein 
„chaser“ fie ereilen und zerfchmettern 
fönnte. Unter diefem Kunft - Aus- 
drud verfteht man irgend einen heim= 
tüdifhen Stamm, welcher urplöglich 
aus der Ladung, in der er mit einer 
Kette feitgehalten war, herausfpringt 
und mit befonders fürchterlicher, ftet3 
wachienderGeichmwindigfeit feinen eige- 
nen Weg abwärts bonnert. Wehe dem 
Unglüdlichen, welcher in der Bahn 
dieſes Vernichters ſteht! 

Manchmal ſehen es dieſe Männer 
ſchon im Voraus einem einzelnen 
Stamme in einer Ladung an, daß er 
Unheil anrichten könnte; vielleicht hat 
ſich derſelbe auch dermaßen eingekeilt, 
daß er durch ſeine Lage eine Weiter— 
bewegung der Maſſe, zu der er gehört, 
überhaupt unmöglich macht. Da gilt 
es denn, ihn irgendwie herauszukrie— 
gen, während vielleicht eine ungeheure 
Gewichtsmaſſe auf ihm lagert. Und 
dieſen Proceß nennt man „killing 
the Dutchman“. Es gibt ganz be— 
ſondere Werkzeuge hierfür, — nicht 
ſelten aber muß Dynamit das hochge— 
fäbrliche Werk vollenden. 


Qleider aus Holz. 


Zu den neueſten Erzeugniſſen des 
nimmer raſtenden Erfindergeiſtes ge— 
hören Kleider aus Holz. Die Idee 
hierzu iſt gar nicht ſo weit hergeholt, 
wenn man hedenkt, daß das Netz ber 
jedem bekannten Spinne, welches doch 
ſehr haltbar und tragfähig iſt, aus 
weiter nichts beſteht, als aus dem von 
dem Thiere zernagten und in ſeinem 
Magen verarbeiteten Holz irgend eines 
Balkens oder Brettes. Und daß die 
Holzfaſer zur Verarbeitunz von Ge— 
weben in Folge ihrer Feſtigkeit ſehr ge⸗ 
eignet iſt, beweiſt doch am beſten der 


Umſtand, daß der Vaſt vieler Baum: 


arten zum 


| 


In ſchier endlos 


jern erlangt hat. Dieſes vielfach ber— 
beſſerte und etgänzte Verfahren wird 
durch die Leipziger Kunſtwebetei Cla— 
viez &Co. ausgebeutet. 

Alſo hat der Menſch von der uns 
ſcheinbaren und verachteten Spinne 
etwas gelernt. Vermag er auch noch 
nicht ihr Geſpinſt zu ſeinen Gunſten zu 
verwenden, ſo kann er nun doch die 
Umwandlung der Pflanzenfaſer in 
feine Garne nach gleicher Methode wie 
ſie bewirken. Ob nicht einmal auch 
eine Zeit kommt, in der die Fäden des 
Spinngewebes ſelbſt zu Garnen ge— 
dreht und dem Haushalte dienſtbar ge— 
macht werden, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Aber nach den neueſten Errungenſchaf— 
ten auf dem Gebiete der Textilinduſtrie 
wäre die Frage gar nicht mehr ſo lä— 
cherlich, wie ſie vielleicht früher erſchien. 

Die Seidenraupe, die eine ebenſolche 
Geſchicklichkeit in der Hervorbringung 
feiner Fäden an den Tag legt wie die 
Spinne, hat die Menſchen ſchon früh— 
zeitig auf den Gedanken gebracht, die 
Tradenfnäuel, Eczons genannt, zu ent» 
mwirren und daraus herrliche Kleider 
ftoffe herzuftellen; aber die Spinnge= 
ivebe, die man nicht nur in altem Ge= 
mäuer, fjondern auch in bewohnten 
Häufern vielfach findet, werden als 
unangenehme Erjcheinung betrachtet 
und befeitiat, an ihre Augsnügung für 
induftrielle Zmece hat noch fein Menich 
aedadt. Und doch find Die bünnen 
Traden, aus denen die Mafchen des 
Spinngewebes gezogen find, meiter 
nichts, ala aufgelöfte Holzfafern, mie 
toir fie heute zu unferem Drud- und 
Schreibyapier in folcher Menge ber= 
wenden, dak dadurch eine wahre Wald- 
berwüftung hervorgerufen torden tft, 
die den Waldfreunden jhon manden 
ſchwerenSeufzer erpreßt hat. 

Wer denkt heute beim Anblick der 
herrlichen GSeidenftojfe daran, daß fie 
boch eigentlich nur aus der umgemwan= 
belten Blattfajer des Maulbeerbaumes 
durch die Seidenraupe entjtanden find? 
So werden aud fünftig -wohl viele 
Menschen folche Stoffe tragen, die ihre 
Entftehung der Holzfafer der verjchie- 
denen Bäume und Sträuder verdan= 
fen. Wie die Kohle, fo ift auch da3 
Holz nur aufgeftapelte Sonnenwärme, 
Die Sonne liefert und nunmehr die 
Kleidung, wie fie ung durch die Kohle 
die leuchtenden frarben dazu Tpenbet. 
Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere geliedte Mutter und Schwiegermutter Elifa⸗— 
beth Bötelmann am Montig, den N. Dezember, 
im Alter von 73 Jahren ſanft im Herrn entſchläfen iſt. 
Tie Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den W. 
Dezember, üm 49 Uhr Morgens vom Trauerhauſe, 
1046 Wellington Str., nad der St. Alphonins-Kirche, 
und don da nam dem St. Bonifacins-Kirchhof. Um 
ftilte Theilnahme bitten 

Fraut Hökelmann, Sohn. 

Anng Jdſtein, Tochter. 

Barbara Hötelmäann, Schwiegertochter. 
Joſeph Idſtein, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxrige Vachricht, daß 
unſer geliebter Sohn Leonhard Schaller im Aller 
von 2B Jahren durch Unglücksfall geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet am Donnerſtag, den 30. Dezember. 
um LUhr Nachm. ſtatt vom Trauerhauſe. 103 W. 68. 
Straße, nach St. Bonifacius Kirchhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Michael und Barbara Schaller, Eltern. 
George und Franut Schaller, Brüder. 
Mary, Barbara, Lina und Iſabella 
Schaller, Schweitern. 
Todes⸗Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte Louis Fe—⸗ 
ber am 26. Dezember, Abends 10 Uhr, nach langem. 
ſchwerem Yeıden im Alter von 43 Jahren, 10 Nionaten 
und 26 Tagen geitorden ift. Die Beerdigung findet 
ftatt ann Mittwoh um Il Uhr vom Trauerbanie, 4805 
Bilhop Str.. mit der Grand Trunf Bahn an 49. Etr. 
und Aibland Ave nah Mt. Greenwood, Um jtille 
TIheilnabme bittet die trauernde Gattin 
Auna Gertrud Feber. 


üharles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee $tr. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünktlich und billigft 
bejorgt. 





Kutichen nad) Graceland uud Bonifazinds 
Fricondien, 33.005 Waldheim, Role it 
und Galvarn, 84.00. Hoiddl; 


E. Muelhoeter, 


„Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH ãan. doſddsm 


ſtutſchen nach Graceland und Bont: 
fajius Frienhöjen 53.00 


heim, A it und 
ER 


CENTRAL MUSIC HALL. 
31. Dezember, 1., 3., 4. Januar, 
Anfang 8:15 Uhr. Sanıftag Matinee 2:30 Ahr. 


vista. . BANDA ROSSA 


gleihlide . . 
60 Künitler. — bo 


BPreiier 506, T5c und $l. Verkauf beginnt jeßt. 


Sonntag Nahm.: 2. Januar, im Grand Opera Honie 
Sonntag Abend.: 2. Jan., in der Nordjeite Turnhalle 


Große Spiveflerfeier 
— de) — 
Schweizer Männerhor und 
Schweizer Thalia:-Bereins, 
abgehalten 
Freitag Abend, den 31. Dezember ’97, in 


Brands Halle, de Glarf u. Grie Str. 
Anfang Abends 8 Uhr. dido 
Eintrittspreis d0 Ceuts für Herr und Damen. 


Straus & Schram, 
136 mid 138 W. Madison N 


Wir führen ein volftändiges Lager vun 
Möbeln, Teppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von $] per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfauien. Gin Beiuch wird Euch über 
zeugen, daß unjere Preile jo niedrig als Die 

niedrigiten find 


Pabſt's Select e: 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; eö iit von Door: 
‚üglihem Wohlgeihmad und 
jucdht jeines Gleichen. 


‚ Freies Auskunfts:Burean. 
Kofentueh Solaris ; Me ale 


nır fohwer zerreißbar it. Nun kann ' 
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—J 





„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, Den 28. Dezember 1897. 
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Berauügungasiwegweiier. 
Hoolens—€. 9. Eoibern im „Ze Adventure 
vi Sadn Mriuia.” ö he DI 
MeBiders—Tenman n in „The Old 

Hometead Rile 
Schiller— The Wizard of tbe Ale, a 
Grand Opera wouie Primioje & Weit's 

Minitrels. 
incoln.—The Electricia — 
teat Northern ⸗Dire tbe Magician. 
olumbia—ibe Keart of Maryland, 
cadempofMurjic—The Span of Life. 
Girl J left behind me, 


— 1011 
Thompfo 


martet.—Baudeille, _ 
icago Opera Houje—Laudeville, 


— > - — — 


Suland:Chronif des Jahres 1897. 


ermmBzzAan 


Sanuar. 


1. lntergang des Flibuftierdampfers 
„Commodore an der Küfte von Florida; 
mehrere Todte. 

2, Schwere Unwetter in verfchiedenentane 
bestheilen. — Bildung eines Trufts der Ger 
treidemühlenbeiiger in Chicago unter dem 
Hamen „Sereal Mtillers’ Aifociation“.— Die 
Kriegsſchiffe „Veſuvius“ uͤnd „Dolphin“ 
werden zur Unterdrückung des Flibuſtier— 
unweſens nach Florida beordert. 

3. Große Feuersbrunſt in NMaſhyville, 
Tenn.; 5400,000 Schaden. — Blizzard im 
Nordweſten. — Banktrache in St. Paul, 
Minn. 

4. Miliz gegen die Zerſtörer von Chauſſee— 
geld = Hebeitellen in Nentucy aufgeboten. 

9. Mlofterbrand in NRoberval, Canada; 7 
Nonnen verbrannt. s 

6. Wbany, ©. 2., feiert fein 100jähriges 
Subiläum als Staats-Hauptſtadt. 

9. Hete gegen japanijche Arbeiter in vers 
IHiedenen Gitruscolonien in Kalifornien. 

10. Brand in Minneapolis; 200,000 
Schaden. 

11. Unterzeichnung des Schiedsgerichts— 
vertrags zwiſchen den Ver. Staaten und 
England. Die Paecifiebahn-Fundirungs— 
bill vom Hauſe verworfen. — Zuſammen— 
tritt der Eleetoren der verſchiedenen Staa— 
ten und formelle Erwählung MeKinley's. 

12. Convent für Verbeſſerung des Bank— 
und Geldweſens in Indianapolis. — Nitro— 
glycerin -Exploſion in Shamokin, Pa., 4 
Todte und mehrere Verwundete. 

16. Brand im Bruckner Waiſenhaus bei 
Dallas, Ter., 5 Todte. 

21. Antergang des Schooners „Rekum 
Chapin“ an der Küjte von Young S3land, 10 
Todte. 

22. Uebereinkommen zwiſchen der Bundes— 
Regierung und dem Organiſationscomite 
der Union Paecifie-Bahn; Onkel Sam ſoll 
mindeſtens 545,754, 000 in Baar erhalten 
und das Subhaſtationsverfahren eingeleitet 
werden. 

23. Eiſenbahnunfall bei Clarion, Pa.; 3 
Todte und 15 Verwundete. 

24. Furchtbare Kälte im ganzen Lande. 

25. Großfeuer in Chicago, Syraecuſe, N. 
9., und Plattsburg, Neb. 

26. Siveiter Nahresconvent der nationalen 
Fabrifanten = Aflociation in Philadelphia. 
— Rieſige Feuersbrunft dortjelbit, $2,500,: 
000 Schaden. 

27. Annahme der nativiftiihen Einwan: 
berungsbill im Gongreh. 


Februar. 


2. Das Capitol in Harrisburg, Pa., dur) 
Feuer zerftört; $1,000,000 Schaden. 

3. Großer Brand in Salt Xate&ity, Utah; 
Schaden $300,000. 

9. 80,000 Menjchen in Zouifiana dem Ver: 
Bungern nahe. 

8. Das Bundesgejchwader unter Admiral 
Bunce in einem furcdtbaren Sturm an der 
atlantiichen Kiüfte,; mehrere Seeleute ertrunz 
fen, andere verivundet. 

10. Officielle Zählung des Glectoralvo- 
tums in beiden Häufern des Kongreß. 

11. Das Parlamentsgebäude in Ottawa, 
Ganada, niedergebrannt. 

16. Gerbesitreit und Sperre in Chicago. 

17. „Songreß der Mütter“ in Wajhington, 
D. EC. — Annahme der Einwanderungsbill 
in amendirter Yaflung; die Bill wird dem 
Bräfidenten -vorgelent. 

19. Elevator mit 600,000 Bujhels Weizen 
in Ioledo, D., niedergebrannt. — Feuers— 
brunft in Binghampton, N. 9., $100,000 
Echaden. 

21. Groffeuer in Grand Forfes, N. D.; 
£100,000 Echaden. 

22, Ueberihweninungen am Ohio und fei: 
nen Nebenflüffen. — Der Präfident Cleve- 
land unterzeichnet 13 Proclanıationen, durch 
welche ebenjo viele Foritrefervationen mit 
einem Areal von 21,379,840 Acres geihaffen 
werden. 

24. 8100,000 -Brand in St. Louis. 

25. Neuer Cuba = Rummel im Yurpes- 
fenat. — Bankerott der Holding Valley Gi: 
fenbahn. 

26. Fabrifbrand in Middle Brand), ©.; 
8200,000 Schaden. — die Legitlatur ven 
IHahoma nimmt ein Gefeß an, durch Wels 
hes Goldeontracte verboten erden. — 
Grubenbrand in SZacateras, Merico; 175 
Ürbeiter todt. 

28. Feuershbrunft in Fort Wayne, And.; 
F125,000 Schaden. 


' März. 


1. Heftiger pulfanijcher Auspruh im Gro= 
ken Salzjee, Utah. — Feuersbrunft in Ca: 
iey, SU; 8200,000 Schaden. 

2. Präſident Cleveland belegt die Ein 
banderungsbill mit feinem Wero. 

3. Das Veto Gleveland’s, die Finwandes 
rungsbill betreffend, vom Hauje mit 193 ge- 
sen 37 Stimmen überjtimmt, die Bill vom 
Senat an das zuftändige Comite verwiejen. 
— Großer Schneiderjtreif in New Morf. — 
Brand in Philadelphia, 8500,000 Schaden. 

4, MeRinley übernimmt das Präfidenten 
anıt. — AFurctbare Negengüffe und Weber: 
shwemimungen in den mittleren Staaten. — 
Baserplofion in Bojton, jeh8 Todte und 
viele Neriwundete. 

5. Großfeuer in Worcefter, Maf.; $500,: 
0 Schaden. — Starkes Erdbeben in einem 
Radius von 30 Dieilen von den Niagara 
Fällen. 

6. Präfident Mefinley beruft den Con: 
jveh zu einer Ertrafizung auf den 15. März. 
‚ 7. Brand des Part-Theaters in Indiana: 
polis.; 100,000 Schaden. — Untergang des 
Dampfers „Ville de St. Nazaire« mit 78 
Menjhen auf der Höhe von Cap Hatteras. 

10. Gijenbahnunfall bei Hazelton, Ind.; 
fünf Todte und viele Verwundete. 

11. Brand in Bujfalo, N. 9.; 
Schaden. \ 

15. Eröffnung der Grtrafeifion des Con: 
jreh. — Niejenfeuer in St. Louis; $1,700,: 
0 Schaden. — Verheerende Ueberjchwems 
mungen längs des Miffiifippi. 

21. Brand in Ottumiva, Ya.; $180,000 
Schaden. 

22, Kin Schulhaus in Atlanta, ®a., von 
tinem Wirbelwind zerftört; 12 Kinder getöds 
tef, eine Anzahl jehiver verlett. 

23. Entiheidung des Ober-Bundesgericht 
zegen den Eiſenbahn-Pool. 

28. Brand in New London, Conn., &300,: 
WO Schaden. — FFeueräbrunft in Port3: 
mouth, Ya., $200,000 Schaden. 

30. Der Ort Chandler, Offahoma, von 
:inem Tornado zeritört: über 20 Todte und 
aıehr als 200 Verwunbdete. 

31. Ainahme der Dingley-Tarifbill. 


April, 


1. Schweret Plizzard in Nebrasfa, Myos 
ming, Süd-Dafota. — Freuersbrunft in 
Sambridge Springs, Pa. ; $200,000 Schaden 
und ein Todter. j 

3. Großfeuer in 
8400,000 Schaden. 

4. Waldbrände in den Bergdiftriften von 
Benniylvania. — Großer Brand in Gincins 
nati; $400,000 Schaden. 

5. Neuer „Cuba = Rummel- im Bundes: 
jenat. 

7. Große Arbeiterjperre in den Werfen ber 
Alinois Steel Company zu Süd:Chicage.— 
Nothftandsbotichaft des Vräfidenten Mefins 


225,000 


Chattanooga, Tenn.; 


ley; der Kongrei; bewilligt $200,000 für die 


Ueberſchwemmten. 
E. Feuer in Kuorville; Tenn.; $1,100,000 


ge und mehrere Todte. * 


hru ident Hietiney ernennt den 
— St cott “ n Co 91 do, 


— 


Adlai E. Stevenion zu Commifjären für 
eine internationele Münz:Conferen;. 

15. Strapenbuhn-ZStandele in Indianga— 
po!is. — Großfener in New Orleans, 3400,⸗ 
009 Schaden. 

16. Dammbrich bei Bigg’s Xevee und 
Theile. von Loutfiana irberfluthet. 

19. Das Städtchen Berea, D., theilmweije 
bon Flammen zerftört; 200,000 Schaden. 

21. Neuer Deichbruh in Zouifiana? im 
Ganzen 20,000 Quadratmeilen am Miffij: 
ſippi überſchwemmt. 

22. Tullahoma, Tenn., eingeäſchert; 8300 
000 Schaden. 

27. Großfeuer im Hafen von Newport 
Rews; 81,300,000 Schaden. — Verheeren⸗ 
der Hagelſturm in Mexico, 42 Todte. — Un— 
tergang der franzöſiſchen Barkentine „Vail— 
lant“ bei den Neufundland Bänfen; 70 
Todte. — Enthüllung des Grant: Dentmals 
in New Norf. 

28. Furchtbare Fluthkataſtrophe in Gu— 
thrie, CHahoma; viele Todte und $1,000,000 
Schaden. 

30. Lyndgeriht in Sunny Side, Texas ; 
7 Neger die Opfer. 

Mai. 

1. Eröffnung der Centennial-Ausſtellung 
in Naſhville, Tenn. 

3. Große Feuersbrunſt in Pittsburg, Pa.; 
an 83,000,000 Schaden. 

4. Umfangreicher Kohlengräber = 
in Keniudy und ITennejiee. 

5. Welt Poftcongrek in Waihington, D. 
GE. — Sahresconvent der „National Wunie 
eipal League” in Xouispille, Ky. — Der 
Echiedsgerichtsvertrag mit England vom 
Senat verworfen. 

6. PundessTurufeit in St. Xouis.— Gro: 
ker Brand in New Vorf; ein Feuerwehr: 
mann todt und 2) Durch Nauch betäubt. 

10. Feuer auf dem Mallory: Dampfer 
„Leona“ au der Küfte von New Seriey; 13 
Todte. 

12. San Francisco don einem großen 
Brand heimgeiucht,; $500,000 Schaden. 

14.. Schwerer Unfall in einen Beramerf 
bei Rininey, Tenn.; 10 Todte und vieleBerz 
wundete. 

15. Enthüllung des Waſhington-Denk— 
mals in Philadelphia. 

16. 10,000S:chneider jtreifen in New ort. 

17. Guba = Botichaft des Bräfidenten Dies 
Kinley. 

19. Brand in Jerſey City, N. J. *8100,⸗ 
000 Schaden und 50 Familien obdachlos. 

20. Der Bundesſenat erkennt in einer 
Reſolution den Cubanern die Rechte einer 
kriegführenden Macht zu. — Großfeuer in 
Hoboken;: 500,000 Schaden. — Hotelbrand 
in Meridian, Maſſ.; $150,000 Schaden. 

25. Beginn der Tarifdebatte im Senat. — 
Große Ueberjchwenmung in EI PBafo, Teras; 
120 Häuſer fortgeriſſen. 

27. Eiſenbahnunfall bei American Falls, 
Idaho; 9 Todte und 8 Verwundete. —Das 
Antiprohibitions-Amendement zur Staats— 
sonftitution von Sid: Dakota von der Zu: 
preme Kourt für gejehlich erklärt. Rrände 
in Chicago und Aihland, Wise; Schaden je 
$8175,000, 

30. Schneejtürme verurjachen in Wiscon= 
fin und Michigan großen Schaden An der 
Ernte. 

>31. Erderjhütterungen öftlih vom Miffif- 
fippi. — Die Ghenennen auf dem Kriegs 
pfad. — Der Flibuftierdampfer „Dauntleß“ 
und der Schlepper „Viscayne“ vom Kreuzer 
‚Marblehead“ gefangen. 

uni. 

Großes PBrandunglüd in San Frans 
ci8c0; 3 Feuerwehrleute todt und beträdtli= 
cher materieller Schaden. 

8. Stoblengräber = Streit und Riot in Miz 
nonf, JU.; ein Arbeiter erjchoffen und meh 
rere verwundet. 

9. 37. Jahresconvent des Brauerbundes 
in Buffalo. 

11. Präfident MeKinley auf der Ausſtel— 
fung in Najhpille. 

13. Frites Sängerfeft des Schweizer-Ame- 
rifanifhen Sängerbundes in Cleveland. DO. 

14. Austaujch der Ratificationsurfunden 
des Nertrages ziviichen England und Vene: 
zuela in Wajhington. 

15. Die Eintwanderungsftation auf Ellis 
Aland brennt nieder: 8750,000 Schaden. 

16. Präfident Mefinley läht dem Senat 
den Hawaii = Annerionspertrag zugehen. 

20. Beginn des 18. National = Sänger: 
feites in Philadelphia. — Erdbeben in Ca— 
lifornia. 

2]. Brand in der Navy Yard an der Mal: 
labout Bai, N. Y.; $300,000 Schaden. 

23, Großfeuer in New Work; $400,000 
Schaden. 

24. Wirbelſturm in Kanſas, mehrere 
Todte. — Erſtes Bundesſchießen des Cen— 
tral-Schützenbundes von Nord-Amerika in 
Joliet, Ill. — Raſſenunruhen in Key Weſt, 
Fla.; ein Weißer getödtet, andere verwun— 
det. 

28. Der Blitz ſchlägt in ein Sträflings— 
lager bei Dakota, Ga.; 4 todt, 10 verletzt und 
20 entfliehen. 

29. Ein allgemeiner Streik der „United 
Mine Workers“ angeordnet. 

30. Zwei Züge mit „Chriſtian Endeavor“⸗ 
Delegaten verunglückt; der eine bei Weſt Chi— 
cago, der andere bei Vandalia, Ill. — Fünf 
Todte und vierzig Schwerverletzte im Gan— 


zen. 
Juli. 

3. Ungewöhnliche Hite öftlih vom Miifif- 
fippi, viele Todesfälle. 

4. Allgemeine eier des Glorreichen Pier: 
ten. — Großer Brand in Morriliana; $100,=- 
000 Schaden. 

5. Beainn des großen Streifes der „United 
Mine Worlers“. — Populijtenconvent im 
Nafhville, Ten. 

6. Konvent der „National 
Aforiation? in Miltvaufee. 

7. Annahme der Tarifbil im Senat. — 
„Bold-Mining*-Gonvent in Denver. — er: 
heerender Mirbelfturm in Minneiota, eine 
Anzahl Todte und beträchtliche Schaden. 

13. Eröffnung de8 10. Nahresconvent3 
der Nationalliga repubiifanifcher Clubs in 
Detroit. — Die Niejenbrüde DuluthH—Sus 
perior dem Verkehr übergeben. 

14. Tammbrüce am Melzingah = Rejers 
boir im Staat New Nort; 7 Todte. 

16. Ausdehnung des Kohlengräberitreiffs 
auf Met Virginia, 4000 Mann Tegen die 
Arbeit nieder. — Bedeutende Goldjenduns 
gen treffen aus Alasfa an der Racifickitfte 
ein, 

19. Das berühne Broadmoor-Gafino in 
Golorado Springs, Eol., niedergebrannt, 
$109,000 Schaden. — Lient. Peary tritt 
feine Grönland:Reije an. 

20. Der Conferenzbericht über die Tarif: 
bill mit 185 gegen 115 Stimmen vom Haufe 
angenommen. — Beginn der Feier des gol- 
denen Staattjubiläums in Salt Late City, 
Utah. Demonftration der amerifaniichen 
Krieasihiffe „Sau Francisco" und „Ras 
feigh" gegen Marocco. 

21. Erplofion in dem Etabliffement der 
Minchefter Arms Co, in New Haven, Corn., 
fieben Todte. 

23, Brand und Ranif in einem Sommer: 
theater zu Raduah, Ky., 100 Berfonen vers 
fest. — Erplofion auf einem Dampfer in 
PBrideport, Conn., 4 Todte und 7 PVerlegte, 

24. Die Tarifbill wird Gejeg und derEntts 
grek vertagt fich. 

25. Hotelbrand in Richfteld Springs, N. 
2.: $200,000 Schaden. 

97. Großfener in Nonkerd, N. 9.; 8500, 
000 Schaden. 

28. Fin Theil von Michigan City, And., 
durch Flanımen zerjtört; $100,000 Schaden, 
forwie mehrere Todte nnd Verwundete. 

99. Tornado in San Soie, N.; 7 Todte, 

31. Am Konlenftreif flieht das erfte Blut; 
ein Scab in Scottsdale, Pa., erfchojien. 


Auguf. 


1. Tagfatung der Turnichrer des N.:Q, 
Qurnerbundes in Milivautee, 

2: Unfall auf der Kanja Pacific Bahn, 
40 Meilen von Denver; ziwer Todte und viele 
Verwundete. 

3. Ancorporation der „Slueofe Sugar Res 
fin. Company“ mit einem Capital von $40,- 
000,000 in Trenton, N. 3. 

4. Großes feuer in Philadelphia, michrere 
Seuerwehrleute verlekt und FA) Zihes 


Streit 


Educational 


den. — Streit der Bauhandiverter in Nero 


tenden Brande ın Emeımnırn ermım. — me> 
organifation des Whistytenft3 im Eyicago. 

6. Neunter NJahrzsconvent Der „Plott— 
deutichen Gilden von Nord Amerika“ in 
Niles Eentre, AU. — Ein Theil von Hot 
Eprings, S. D., durch einen Wolfenbrud 
zeritört; ein Xodter und $100,000 Schaden. 

10. Bedeutender Brand in Barnum, Bolt 
Eo., Teras; $250,000 Schaden. 

Dat Etreit der Mäntelichneider in Nem 
orf, 

13. Zujammenftoß zwijchen Streifern und 
Deputp: Sheriffs an der Plum Ereef Grube, 

3a. 

15. Ein Bligichlag verurjadht ein Groß: 
feuer in Baltimore; $200,000 Schaden. 

17. National = Convent der Bantfiers in 
Detroit. — Großer Brand in der Uticas 
Goldmine bei Angels, Kal. — Verjchiedeue 
Silberbergiwerte in Colorado wegen der nies 
drigen Silberpreije gejchlofien. 

18. Mafjenverhaftung von Streifern bei 
Parkersburg, W. Va.—7. Yahresconvent des 
Badiſchen Centralbundes. — Eiſenbahn— 
Unfall bei Dahlgren, Ill., 6 Todte. 

19. Anbahnung eines Reeiprocitätsver— 
trages mit Frankreich. — Verheerende Ex— 
ploſionen in Davenport; 4 Todte und 2 
Schwerverwundete. 

23. Beginn des 13. Bundes-Ariegerfeſtes 
in Toledo, O. 

24. National- Feldlager der G. A. R. 
in Buffalo, N. Y. 

25. Sechs Neger in Cleburne County, 
Ark., auf einmal gelyncht. — Der Mount 
St. Elias vom Prinzen Luigi von Savoyen 
beſtiegen. 

26. Das pennſylvaniſche Fremdenſteuer— 
geſen vom Bundesrichter Acheſon in Pitts— 
burg für unconſtitutionell erklärt. — Groß— 
feuer in Pittsburg; $175,000 Schaden und 
2 Feuerwehrleute todt. 

29. Siebenter National-Convent der 
deutſch -amerikaniſchen Journaliſten in 
Philadelphia. 

30. Arbeiterconvent in St. Louis. 

3l. National =» Eonvent der Farmer in 
Et. Paul. 

September. 

2. Großfeuer in Rarkville, N. Y., $100,: 
000 Schaden. 

3. Beginn des deutjchen Techniler-Tages 
in den Gatjfills. 

4. Gaserplojion und Feuersbrunſt in 
Broad Nipple bei Andianapolis, And.; 7 
Todte, 7 jchiwer verwundet und viele leicht 
verlegt. — Erplofion fchlagender Wetter im 
„Sunſhine“ Kodlenbergiwert bei Greenwood 
Springs, Cal.; 9 Todte. 

5. Drittes Sängerfeft des New Guglande 
Staaten = Sängerbundes in Worceiter, 
Mafl. — Deuticher Tag in Cincinnati. 

6. Allgemeine eier des Arbeitertages.— 
Gelbes Fieber ggi Ocean Springs, Miſſ., und 
New Orleans La. — Großfeuer in Phila— 
delphia, 8142,000 Schaden. 

7. Blutiges Rencontre zwiſchen Streikern 
und Deputy-Sheriffs in Orangeville, Pa.; 
letztere retiriren. — Nitoglyeerin-Exploſion 
in Cygnet, O.; 6 Todte.“ 

8. Eiſenbahncolliſion bei Emporia, Kan.; 
15 Todte und viele Verwundete. 

10. Deputy = Sheriffs feuern in Yatis 
mer, Pa., auf marjchirende Streiter, 21 
Todte und iiber AO Verwundete. — Eiſen— 
bahncoltifion bei Nerwecaitle, Col., 14 Todte 
und viele Vertwundete. 

11. Der Stoblengräber = Konvent in Co: 
lumbus, ©., acceptirt die Kompromiirate 
von 65 Gents, Ende des Streits. 

12. Gijenbahnunglüf bei Hanjom, X. 
T., 7 Todte. 

13. Furchtbarer Sturm und Hochfluth 
an der Küſte von Texas; eine Anzahl Todie 
und bedeutender materieller Schaden. 

14. Fünffaches Lynchgericht in 
ſailles, Ind. 

20. Beginn der 42. General-Verſamm— 
fung des deutſchen römiſche- katholiſchen 
Centralvereins von Nord-Amerika in Co— 
lumbus, O. — Grubenunglück in Bloeton. 
Bill County, Ala.; eine Anzahl Todte. 

21. Orfan in Florida; großer materielfer 
Schaden und viele Menschen umgefonmnen. — 
Teuer in Pendleton, Or., $200,000 Schaden. 

22. Der Scnat von Hawai ratificirt den 
Annerionsvertrag mit den Ver. Staaten. 

23. Feuer in Lacrofje, Wis.;  $300,000 
Echaden. 

24. Naturgas =» Erplofion in einer Roy: 
fengrube bei Marion, IM.; mehrere Todte.— 
Lawinenſturz im Chilfoot:Pak, Alasta, 18 
Todte. 

27. Beginn des 9. Jahresconvents des 
Braumeiſterverbandes in Detroit, Mich. -— 
Der deutſche Farmer John Boecker bei Car— 
roll, Ja., ermordet ſeine Frau nebſt 6 Kin— 
dern und begeht Selbſtmord. 

28. Grubenunglück bei Readham, Pa.; 5 
Todte. — Municipal = Convent in Colum— 
bus, DO. — Irrigations = Congreß in Kin: 
coln, Nebr. 

29. Feuer in Waiyington, D. E.: $750,: 
000 Schaden. 


2er: 


October. 

1 Untergang der  Friichereiichooners 
„&aribalde“, „Erebus“, „Peppy“ und „Nau= 
tilus+ an der Kiüfte von Kabrador; eine Anz 
zahl Todte. 

4. Auftin, Pa., fait gängkich von Feier 
zeritört ; 500 Menſchen obdachlos Rund 
$200,000 Schaden. — Feuer in Winnetonfa 
Bead, Minn.; $150,000 Schaden. — Eijens 
bahnunfall bei William Springs, Mo, 6 
Todte. 

6. Der „Deutiche Tag” auf der Ausitel: 
lung tn Naihville und in anderen Städten 
gefeiert. — Brand eines Mädcheninftituts in 
Manftinton, S. D.; 7 Todte. — Waldbrände 
in Ontario, großer Schaden und eine Anzahl 
Menjchen verbrannt. 

7. Bildung eines Glas » Trufts in Co: 
lumbus, ©. 

8. Heuer in Gibjonburg, DO.; 200,000 
Schaden. ' 

13. Eijenbahncollifion auf der Sanadkan 
Racific unweit don Ottawa, 4 Todte und 
viele Veriwindete. — euer in Durham, N. 
E.; 8500,000 Schaden. 

15. Grubenunglüd in Schuplfill = Coun- 
ty, Pa., 4 Todte. — Theatereinfturz in Gin: 
cinnati; 3 Todte und eine Anzahl Nerwun: 
dete. 

17. Feuer in New York; 8400,090 Scha— 
den. — Windſor, N. S., durch Flammen 
zerſtört; *51,000,000 Schaden. 

23. Eröffnung der Robbenconferenz in 
Waſhington, D. E., jwiſchen Vertretern 
Rußland's, Japan's und den Ver. Staaten. 
— Schiffbruch des Dampfers „Casper“ an 
der californiſchen Küſte, 13 Todte. 

24. Zugentgleiſung auf der New YorkCen— 
tralbahn bei Garriſons; 19 Todte —Hotel— 
brand in Kelletville, Pa.; 8 Todte und eine 
Anzahl Verwundete. 

26. Verheerende Stürme an der atlanti— 
ſchen Küſte; großer Schaden. — Feuer in 
Hudjon, N. 9.5; 200,000 Schaden. 

27. Feuer in St. Louis; Schaden über 
eine halbe Million Dollars. 

29. Feuer in Pittzburg, Pa; $150,000 
Schaden. 


30. Grubenbrand in Scranton, Pa.; 7 
Todte. 

31. Der „Central New Port Sänger: 
bund⸗« mit W Geſangvereinen wird in Al— 
bauy, N. Q., in’S Leben gerufen. 

® November. 

1. Das Morgan = Syndicat fauft die 
Union Pacific = Bahn, 

2. Wahltag. Per Tammandy = Candidat 
Robert U. Yan Wyd wird Mayor von Groß 
New Dort. 

4. Unfall auf der E. und O. Bahn bei 
Charlottesvilfe, Ba.; 4 Todte und viele Ver: 
wündete. — Feuer in Boſton; $120,000 
Schaden. — Brand in Marlboro, Maſſ.; 
$150,000 Schaden. 

6. Untergang des Dampfers „Adaho“ bei 
Long Point im Erie = See; 19 Todte, — 
Hotelbrand in St. Auguftine, Fla.; $250,000 
Schaden; 

8. Feuer in Louisville, Ky.; $150,000 
Schaden. 

9. Konvent der Arbeitsritter in Louise 
ville, Ky. — Teuer in Millengeville, Ga.; 
$100,000 Schaden. 

10. Brand in Midplesboro, Ky.; $200,: 
000 Schaden. 

12. Gonvent der „National Brange of 
the Patrons of Husbandry* in Harrisburg, 
Te. — Gewaltige afi der Küfte von 
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auf dem Miſſiſſippt dei Cheſter; 5100, o00 
Schaden. 

21. Fabrikbrand in Williamsport, Pa.; 
$150,000 Schaden. 

22, Feuer in Baltimore; ein Menichens 


feben verloren und - $135,000 Schaden. —. 


Feuer in Streator, AU.; $250,000 Schaden. 

24. Ein Oelihiff im Hafen von New 
Hort in Flammen; 8200,000 Schaden. 

26. Dantjagunas = Tag. 

30. Feuer in Escaneba, Mih.; F300,000 
Echaden und 2 Todte. 


December 


ı 

1. Feuer in St. Louis; $200,000 Echas 
den. 

2. Starfe Erderjchütterungen an der 
Grenze von OHlahoma und Arkanjas. — 
Teuer in Providence, R. 3.52 Todte und 
810,000 Schaden. — Der Kreuzer „Wtarble= 
head- nad) PBortzaus Prince beordert zur 
Wahrung der „ameritaniichen“ Antereffei. 

5. Gombinatien der Drahtfabriten mit 
einem Capital von $50,000,000. — Goubers 
neur John W, Griggs von New Jerjey offis 
ciell von feiner bevorftehenden Ernennung 
zum General = Anwalt notificirt. 

6. Eröffnung des 55. Congrek, Votjchaft 
des Präſidenten MeKinley. — Hotelbrand in 
Milwaufee, Wis.; ein Todter, fünf Verivuns 
dete und erheblicher materieller Schaden. 

7. Der nativiftiiche Senator Yodge von 
Maſſachuſetts beginnt ſeine Anti-Einwan— 
dereragitation im Bundesſenat. 

8. Senator Allen von Nebraska legt im 
Bundesſenat eine Reſolution vor, die Unab— 
hängigkteit von Cuba anzuerkeunen 

. Im Buudesſenate werden Proteſte ge— 
gen der Annexion von Hapgii unterbreitet. 

11. Maſſen- Lynchgerichte am Peatl 
Niver, Miſſ., wo die Frau und 4 Kinder des 
Pflanzers Brown ermordet wurden. —Feuer 
in Philadelphia, 5500,000 Schabden. — Bi 
dung eines Flaſchentruſts wsirer der Veze 
nung „American Flint Bottle Manufectits 
ters Aſſoeiation“ in Pittsburg. 

13. Die „American Federation of La— 
bor“ hält in Naſhville, Tenn. ihren 17. Con— 
vent ab. — Furchtbarer Blizzard im weſt— 
lichen Kanſas. 

Gouverneur Bradley von Kentucky 
e Truppen gegen die Zerſtörer der Weg— 
zoll = Häujer nach Danville. — Feuer in 
Duoyca, Pa.; 2 Todte und 8100,000 Scha— 
den. 
15. Bildung eines Juſts der Fabrikan— 
ten eiſerner Emaillewaaren mit einem Ca— 
pital von 825,000,000. — Convent der 
Baumwolle-Pflaͤnzer in Atlante, Ga. — 
Annahme der Davis-Bill im Senat, durch 
welche der Robbenſchlag im Beringsmeer 
verboten wird. Feuer in Philadelphia, 
8100,000 Schaden und 3 Feuerwehrleute ver— 
— Untergang des Dampfers „Suſan 
P. Thurlow“ an der Küſte von Maine; ſechs 
Todte. 

16. Convent der Civildienſtreform-Liga 
in Cinecinnati. Präſident MeKinley läßt 
dem Senat die Nomination des bisherigen 
General-Anwalts Joſeph MeKenna zum 
beiſihenden Richter des Ober-Bundesgerichts 
zugehen. — Schatzamtsſeeretär Gage unter— 
breitet dem Hauscomite ſeine Währungsbill. 
— Eiſenbahn- Uufall bei Clinton, Ind.; 
3 Todte. 

17. Brand in Grand Forks, N. D., 6 

odte und eine Million Dollars Schaden. — 
er Congreß bewilligt 8200,000 für eine 
Hilfserpedition nach Klondite. 
18. Pardee Hall, Hauptgebäude des La— 
fayette College in Eaſton, Pa., niederge— 
brannt; *3200,000 Schaden. — Eiſenbahn— 
Unfall bei Vail, Jar; 26 Verwundete. 

19. Schwerer Hagelſturm in Teras. — 
Feuer in St. Lonis; 3350,000 Schaden. 

20. Keſſelerploſion in Bear Creet, Ala., 
Todte und eine Anzahl Verwundete. — 
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Feuer in Baltimore; S100,000 Schaden. 


>21. Seidenweber-Streif in Bantudet, R. 
S. Hotel: und Theaterbrand in Kanjas 
City, Mo.; 8150,000 Schaden. 

23. Großfeuer in Sleveland, D.; eine Mil: 
lion Dollars Schaden und ein Feuerwehr: 
mann todt, mehrere verlegt. — Bankkrad) tı 
Rhiladelphia. 

24. Das „Eofifeum“ in Chicago niederges 
brennt; eine Anzahl Perionen verlegt und 
20,000 Schaden. 


u — 


— Mißverſtändniß. — Jochem 
Drägowitz (beſucht ſeinen SohnMaas, 
der in Greifswald Medizin ſtudirt; 
im Laufe des Geſprächs zeigt Jochem 
auf eine Anzahl Bücher an der Wand 
und jagt): „Du feaa’ mal, Maas, 
wat is wohl am jworjten von all dat 
to liefren?* — Maas: „Kief, Bating, 
zuerſt kommt de Phy—ſi —o — lo—gie, 
dann Bak—teri —0 —lo—gie, dann 
kommt de A—na—to—mie und ...“ 
Vater Jochem (aufſpringend): „Wat, 
de Anna kommt tau Di, Du ſakriſch 


Slüngel, wat will de Wiebsperſon bi 
Di?“ 


rrrrrer 


* rerte 
er rerttrer ! 
L l Ber, ’ 
Li — 


9 E 
L 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


der etwas vor 
2 
diton Str. 


vr junger Maun als 
dute Zerdniſſe haben 
ı. Ru einem feinen 
beiten, Briefe 
vollem Alter 

78 Abendpoit. 
‚auf der Sids 
inene Offerten an 
elt., Simuter 19, 
Duni 


sei. 3138 Wallace 


u, au der Bar zu helfen 

— Muß Gugliich jprechen. 
Hay Sir, 

Arbeiter für Leveeallrheit 

a. Vier Monate Arbeit, 

Alina Fahrpreis nach dem 

Rob Labor Ageny, & 

2dz I1w 

Jorter für Saloon 

mit Erfahrung 

Board, Zimmer 

wa für einen anſtändigen 

u unter Adr. W. 006 


Berlangt: 8 a, VBierd zu beforgen und 
Maaren ad en. Empfehlungen verlangt. — 
Scneiderihop, 6 Arımitage Ave, nabe Winchefter 
Wise, 

Verlangt® Ein Man zum BücherOAuslegen und 
Buch-Agenten. Veſtändige Arbeit. Erfahrene vorge⸗ 
zogen. 191 Hudſon We. 


Verlangt: Unverheiratheter Maun als Porter im 


Drug:Store. TH J1.. Str. 


Berlangt: Schneider, 2 Bırlbelmänner, ftetige_ Ars 
beit, nüchtern, aut wand Ichaell, Ledige junge Mäns 
ver. 250 E. Chicago Ave., Ecke Clark Str., Baſe⸗ 
ment. . 


Verlangt: Tüchtiger deutſcher Grundeigenthums⸗ 
Agent um Offtice für gute Sübdiviſion und Agen⸗ 
tur jür Feuerverſicherung zu übernehmen. 748 Bel⸗ 
mont Ave. 

Verlanat: Ein gqauter Bäcker, ſelbitſtändig an 
Brot. WEIN. Clark Str., nahe Belmont Ave, 


Rerlangt: Nunger Mann au der Bar zu helfen 
und am Tiſch auſzuwarten; muß engliäh ſprechen. 
305 Carroll Uve., Ede Way Sit, 


Berlangt: Agenten, um den Kuftigen Bote, Ralens 
* von 1898 zu verlaufen. 9. Srauje, x gift) 
de, 24 


J4848 Calumet Ave., erſtes Flat. 





| ®. Superior Str. 


| ten und eines zum Geſchirrwaſchen. 


Ave 
JAve. 


JMliche Hausarbeit. 2 in Familie. 





| 586 N. Gtarf Str, 


| Brivatyorpitai, 


Berlangt: Frunen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 


— — — 


Eãaden und Fabriken. 


Zehn Hand-Mädchen an Männer-Rö— 


Verlaugt: _ 
guter Kohn. 44 NR .Robey 


den. Stetige Arbeit, 
Sir. 

Verlangt: Tanıen für Stiderei an Leinen, Ste⸗ 
tige Arbeit. 40 Wabajhb Ave., Zimmer 02. duii 





Verlangt: Maſchinen- und Haudmädchen an Be 
ften, geübte und gum Lernen. 700 MB, 13. Etr., 
Hinten. 

Berlangt: Erfahrene Maihinenmädden nnd Bair 
fters an Meiten. 741 N. Yincoln Str. (früber ei 
Brove), nahe W, North Wve., 2, Sloor. 2. Mil: 
kelſen. dudo 
Verlangt: Kleine Mädchen, um Kuöpfe anzunds 
ben. 256 Arnitage Wve., nahe Wincheiter Ave. Dimi 


Verlangt: Frauen Tönnen leichte Maſchinenarbeit 
nach Hauſe nehmen. 32 Chybouru Alve. 


VBerlangt: Ein Lehrmädhen bei Kleidermacherin. 
S 


414 Sedswick tr. 
Verlangt: Handmädcden ud Mädchen zum Ser: 
nen an Nöden. 2935 Dayton Str. du 





Maichinene und Haudmädchen 
3. WEN. Yı 2 R 


tlanat: Erite und zweite 
Dampikraft. etige 


Maſchinenmädchen an 
Arbeit. Guter 


“ 
Lohn. 


eumädchen an 


Oaudars era. 


Mädchen für 

lie. 52 Bar e SFlat W. 
"Mände ir asböhnliche an? 
Madden Tür gewöhnliche Haus—⸗ 
art Nlwe, 

: Ein Mädchen für n 

. New York TDelifatellen=Store, 


> 


Verlangt: Ein Mäder ader eine Fran für Sins 


ap PY+ N; any > " r 
ı der. Bu W. Divifion Str. dini 


Gin gutes Mädchen 


für allgemeine 
10 Corueli it. : 


nahe Afhlaud Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ı md Warherin jein. Guter 


allgemeine 


Fin Dentiches Wädchen für 


11283 Sputhport ve. 


Mädchen v 
Proteſtant 


Ein älteres Mädchen 
Hausfrau. 500 


gt: Gute ch 
und Fifth 


Mädchen für all 
iklauiſcher Familie. 
Flat. 
itſches Mädchen für allgeme 
tiite von 2. Referenzen verlangt. 
Mädchen für allgem 
3 tie Ave., 


gute Saushälterin, 


erlangte Madden Fir 
e Reſtaurants und Gej 


PET 
Nerdanat: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 


Mädchen Für gewöhnliche Hausarbeit. 
Str., abe Sarjield Ave, 


Gin Mädchen 
Mobamt Str. 


t: Hausarbeitsmädchen in Familie von & 
Sedowick Str. 
3 Mädchen für Sausarbeit. uf 
geln können. 2 in Familie. 280 
* J [rs 

Str. 8. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar—⸗ 
us, 31, Str. 


: 10 tüchtiae deut'*e Mädchen für Haus— 
H. Nläße frei. 304 Garfield Ave, 
Berlangt: Üriahrenes_ Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3 Upton Str. 


Veriangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1264 N. California Ape. 
Verlaugt; Kin Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 441 Milwaukee Wve,, eine Treppe hoch. 


Verlangt: Deutſches Mädchen von Lt Jahren, 648 


Verlangt: in Deutihes oder böhmiihes Mäds 
hen. SON. Noby Str., 3. Flat. 

Berlangt: Anitändine MWafchjran. Nahzıfvagen 
heute Nbend. 138 Milwaukee we, 1 „Flat. 


Verla 2 Mädchen um am Tiich aufzımvars 
24 M. North 


Girtes Deutsches Mädchen für gerwöhnz 
315l Audianallve,, 


Verlangt: 


L. Flat. 
Verlangt; Gute deutſche Köchin für Reſtaurant. 
13:4 Wabaſh Ave. 


Terlangt: Ein ordentiiches Mädchen für Küchen— 
arbeit. Yobn HH. Voediihs Tate, 3033 N. State 
IR; mdi 


( 
Verlangt: ‚Katholisches Deutiches Mädchen für 
Tleine Familie ohne Kinder, 72 RN, Daliey’ Ape. 
mdi 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
80 Julian Str., 2. Flat. Mres. Weißbaum. udi 
Verlanat: Hausmädchen und Mädchen zum Ler— 
nen au NRöden. 2 Dayton Str. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit. %5 
Freudut Str. m di 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei hohem 
Sohn in feinen Privatiamilien, durch das deutſche 
Vermittlungs-Burcan, 599 Wells Str., Sonntag ofs 
fen bis 12 Uhr. Wr. GC. Runge. 29nolım 
Verlangt: Sofort: Köchinnen, Mädchen für Yauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eıns 
gewanderte Mädchen für beffere Piäge in den feins 
fen afgmilien an der Süpjeite, bei hohem Lohn. 
Mib Helms, 215, 2. Str., nahe Indiana ve. 


—X 
erſte deutſch-amerilaniſche 
che Vermittlungs-Juſtitut befindet ſich ietzt 
früher 545. Sonntags offen, 
Gute Plätze und qute Mädchen prompt beſorgt. Tel. 
Nortb 455. &;* 


Achtuna! Das größte 


Stellungen jumcen: Frauen. 
(Unzeigen uuter dieier Rubrid, 1 Gent das Wert.) 


5 Mädchen, 20 Jahre 
Mädchen. Wunſcht 
Gutes Hei, Nach⸗ 


Geſucht:; Deutiches zutranlic 
alt, wünſcht Stelle als zwe 
Gelegenheit enliſch zu lernen, 
zufrägen R. 30 Abendpoſt. 
a a na 
Geinht: Suche Sofort Stellung _al3 zw 
hen. Näheres Nicolet Hotel, Ecke 5. 
Raudolph Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
haltung vei 1 oder 2 Kindern. 53 S. Halſted Str. 


Gent: 


Tentiche Hebamme jucht Stelle in einem 
Nicht lange im uude. 30 Bine 


Island Ave. 
Bejucht: Muitändine Wittwe, zu jeder Arbeit 
tüchlig, iucht Stelle al3 Haushälterin. Adr. R. 33 
Nbendpoit. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen zu niedris 
gem Breis. 199 Eiybonen Ave, oben. 

Geſucht; Waſchplãhe in nud außer dem Hanſe. 167 
Burling Str., Dinterhaus. 


„Geiudt: Ein Mädihen ucht Stellung in tleiner 
Famitie oder als Sanshälterin, wo Mani uud 
Frau dbeihäftigt find. Yohn B.50-53.00. Nordjeite 
oder Bale VBiew vorgezogen. Adr. PB. 218 Abend⸗ 
poit. 

Geluht: Deutiche Frau jucht Waigpläge. Nimmt 
auch Wo ſche ins Haus. Adr. R. 32 Abendpoit. 
Geſucht? Eiuce Wittwe, tüchtige Haushälterin, 
jucht Stellung. M Larrabee Sit. dui 


Verfchie dnes 


Verloren: Ein NDiamant:Ohrring. Belohnung. 912 
Hudion Nve, 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anjelgen unter dieſer Rubrik,! Cent das Wort.) 





Geiucht: Ein ſtarler Junge wünſcht Beſchäftigung 
im Hans. Kann mit Pfierden nugehen. J. Flik, 88 
Mohawt ir. 


Oeſchãftsgelegenheiten. 


Zu kanfen geſucht: 


| Gejchägt oder auh cine KR 


Geſchäft 


ur ve, 


3a verkaufen: 
nerichait 


Zu vd en: 6 
icha ſt. R. Halited 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Ribrit, 2 Cents das Wort.) 


2 
yi 


2 rmiethen: 
zii 


ben Tünf Wabrikı. 


immer und Board. 


(Anzeiger uni: diejer Rubrik, 2 Cent3 das 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote, 
(Anzergeu unter dreier Rubrif, 2 Gent! das Wor:.) 
3u verfanien Kin Webitubl. 1016 Vallou Str, 


Zu ve en: 0, volli ge Varbier-Einrich— 
tung mit zwei Stühlen. ) A. Pick 
& Co., 199 Randolph 

Zu miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dag Wort.) 


Zu miethen gejucht: Saloon, Wdr, O, 32 Abends 
poit. 
gu nie 
aut mob! 
der Nordi Y 
ter €. Behren, 270 Elybonr 
: Aunger Mani 
n diger Deut 
Larrabee und Centre 
D. 177 Nbendpoit. 


in de 


are ren vunft>r 
Offerten unter 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


MD Emil prachtvollen Wr, 
1128 Milwaufee Ave, 


18 Heizofen, fajt neu. 


Bianos, mufifatiidhe Snitrumente, 
(Anzeigen unter dbieier Nubrif, 2 Gents das Wort.) 
Nur 5 Für ein 


Ber Bargain. 513 Wells 


jewood Piano, gro: 


Mittelfloor. Ndzlw 


Prachtvolles 800 Sguare, Pi 
verfaufen. Nüheres 158: N) 


Zu verlaufen: Uprigbt Piano mit allen neues 
en Berbeilerungen, billiger als irgendwo im Der 
ft Derbeii e bil l d der 
Stadt? beim Fabrikanten, Adolph Kaiſer, 708 
Stadt, Fabrikant Adolph K 
Waidington Boulevard, und Sl W Grie Str. 

1d3,ddjadto 


Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

820 Taujen gute neue „Digbarın“sNähmajchine mit 
fünf Schubladen; jünf Jahre Garantie. Domeitic 
$25. New Home $. Singer $IO. Wheeler_& Wiljon 
810, Eldridge $l5, White $l5. Domeitic Difice, 173 
MW. Lau Buren Str., 5 Thären öftlih von &alited 
Str., Abends ofjen. Tji® 


hr Lönnt ale Arten Nähmaidhinen faufen zu 
MWbolejale Preiien bei Alam, 12 Adams Str, Neue 
filberplattirte Singer $10. Sigb Arm 512. Neue 
Wiljon $10. Epreht vor, ehe Ihr Tauft. Bnz* 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Uleganderd Gebeimpoliyeisiligens 
tur, 8 und 95 Fiftb Ave) Zimmer 9, bringt irs 
gend etiwa3 in Erfabrung auf privaten Wege, uns 
teri.cht alle unglüdlichen Yan verhältnifle, Ghes 
ftandsiälle u. j. w. uud jannmelt Veweije, Diebftähr 
ie, NRäubereien und Schiwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldisen zur Rehenichaft gezogen. Yits 
ſprüche auf adenerſaß jür Verlezungen, Ungl 
jälle u. dal. mit Erf geltend gemacht. Freier 
Nath in Rechtsſachen. ſind die einzige deutſche 
Polizei⸗Agentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 
12 Utr Wittags. Mn* 


Noten, Mietdbe ud Syuls 

nel und ficher follektirt. Keine Ge⸗ 

n erjoiglos. Difen bi3 6 he Abends und 

bi3 12 Ude Mittags. Deutih und Gng: 

Yrin® 

21jp 
feetion, 

t., nahe 5. Ude. 


göbne, 
den al 
bühr, w 
Sonntag 
liih geiprucen. 

Yureauof Lamwand 
Simmer 15, 2357189 Wa;bingtor 
9. PBeterjon, Digr. — Ban. 


Geld ichnell Tollettirt auf 
Judaments. Lohnauſprüche und 
Ihr brauchte! Geld für Gericht 
pühren: alle Geihäfite von füchtig 
jorgt: durchaus gebein; Aus 
reitivilfiglt aegeben. Echneidet di 
Eir, Zimmer 6, Komitabier R 


oiten vder Bes 
ı Advofaten 


Löhne, Noten. Mietbe und 
prompt follettirt. Schlecht zahlende v hinaus 
gelegt. Mei areich. Ph 
feians Colleetion Bureau, 95 ar tr., Zimmer 
3 1?otli 

Jadſons Spoſtem, Kleider zuzuſchneiden, 
findet jegt in den eleganteiten Gtabliffements in Chız 
cago Ummpendung und verdrangt Karten, Majchiıen 
und deraltete Ehiteme; Gewinner de3 Weltausitels 
iung$ePreiies für Einfachheit und Genauigkeit. 
Leicht zu lern Unjere Schüler erlangen bohe Brei: 
je oder gutzablenie Stellungen. Schüler machen wähs 
der der Lehrzeit Sleider, Zavior Gown3 u. j. mw 
Meueite iranzöhihe Muiter nah Maah sugejämitten, 


m State Sir. 2319. 


ınd Werrüdfen zu verleihen, 
b Rtattung Lon Ballen 

ungen ü numen. Vereine 

iid ẽ Morroe SEir. To 

Glart © e 


Preis. 

bãa ude. 6 

Turnhalle. 
De. Klinger. Bolt Office 

vom 2). Oktober unter Chi J. 

nane Adreſſe unter dſer Rubrik 
ief a Der Voſt Office wieder 


Ratente erwirtt. Batenianwalt Singer, 56 5. Ave.* 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Ruorik foftet für eine 
einmalige Einichaltung eınen Dollar.) 

Mann im geadteter Lebenäftels 
lung ſucht zweds Heitath die Lefanntichaft eines 
Mabchens dienenden Standes oder iunger Wittwe 
im Alter von B—Jahren. Näheres duch Mis. 
Sinze, 1 Wentworth Ave., 2. Flat. 


Heirathsaeiuch: 





"von 4 


Grundeigenthum ınd Häuser, 
(Anzeigen wıter diejer Kubrif, 2 Cent3 das Work) 


Abends. 


(Anzeigen unten bieier Rubrit, 


Chicago Mor 
KCbıcaygo ] 


2 Eents da: Moek.) 


immer 18 und 19, 


Bierde, 
niedrigen 

Ein 
eder Hgeit zu 
ie inſen verringert we 
Ihr Geld nöthig dabt. 

Loan Go., 

VWortgage Noan be, 


175 Deardorn Str., Bimmer 18 und 19. 


zu ſehr 
umt zu mit, 


Fie24 
Chicago 


bbhicayo 





iben 
Lebens Ber 

ı, Uhren umd 

[ Urt. 

y nleiben 

on 820 bis F100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen 
die Anleihe en, ondern laſſen dieſelben 
Ihrem Beſitz. 

Wir baben das 

aröhbtedeutſche Gefſchäft 

in der Ktadt 
Ale auten ehriichen Deutjchen, kommt zw uns, ive 
Ihr Geld bo welt. br werd r 
Vortheil Fin bei mir vorzujprechen, Shops 
anderspärt3 tt. Die fiherite und zupverläfigite 
Bedienung zugejihert. } 


10ap1} 123 
— — 


Unteihbenvon$l5saufwärtiZian Mög 
bel, Bianos, Pferde, Wagen etc, von Priva: 
Nerjon, zu we 
bleiben ẽ 
das Gel 


urhaus »priva 
vor und bo 
borgt, A 
„et Werden, 
Gde Deardort 


. ©. Boelder 
YıSall Stock, Zimmer 3 
Deutiches Geſchäft ai 
Wozunaqhh er Südjeite 
0 wenn hr billiges Geld baden fönnt a 
Möbel, Vierde und Wagen, Lagerhausſchet 
ue, vw r 
“oandGo., 
ago Wpe., über 
Offen bis 
rüchzahlba 


Freudenberg ) Id au 

Prozent an, theils ohne Kommij 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn 
Nachinittaas 2 Uhr. Wejivenz 42 Botomac 


Vormittags. 


Gais 
zoll 


Geld zır verleihen auf Möbel, B 
aute Sicherheit. Niedrigfte Raten, 
lung. 534 Lincoln Uve., Zimmer ], 


Geld ohne Kou on. l 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld zu 5 ui 
Br | Brozent. Yauztiuleiben zu gan aten. 0 
©. Stone’& GCo., 206 YaSı ; löm 
Geld zu verleiben zu Prozent 
Ulrich, rundeigenthums- und Geiwyältdmaller 
Novm 1407, 100 Warbington Str, Steuerzah! 
EchußsPVerein. I7fe 


Sinien 8. 8 


Yu verleihen: Geld obne numiſſ su 5} ur og 
6 Prozent. Chas. 9. Pleifcher ı v Dearbarı 
NR. 431-436. Udzlm 


Braucht JbrGel 


eld uu verleihen 


immer 5310 
14d3,doj, In 


Privatgelder zı 
Grundeigentt un 
jent. ©. Freud 


n auf verbeflerte3 Grumdi 
Naten. The Gquitab. 


Deardorn Str. 


linterridit. 


Anzeigen unter dieier Rubrik, 2Gent3 dag Wort) 


cbter Nujifl-S5Sdule, 


IN. art Str. 


ım Sonntag auf 
rt men 


n frei 


ven und Da 
Tıehbaite 
gelehrt ım 
Ade., nab 

Preije mäsig 


1d, hervorragender 
land, YHither, Mardoline, 
k; Initrumente geliehen. 900 


NRchtsanmwälte. 
(Einzeigen unter dieier Aubrid, 2 Gent3 das Work) 


Dencp Bode, 


—— Rebt3anmwalt und Notar. 


95 Dearborn Str. 


Un’si 


1123. 


siebuna don Erbich biakiuhen; 


auf Grundeigenthum. 
; Fred Plotfe, Nehtianwalt. 
Ale Nehbtzjaden prampt beiorgt. — Euite 
Un Puilding, 79 Dearboru Er., 
od Er. 
— Denrd Leif, NRebt 
Srübeerseuticher Wı 


Julius Goldzier. 
Goldzier & Rodgerd 
Euite IM Chamber of Commeree. 
Eüdoft:6de BWaibington und Yagalke Eis. 
= Teleybon 310. 
Geihäftstheilbaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit. 2 Gents das Wort) 


Bartner verlangt: Bin 
Geihäit in Spezialitäten von V { 
waaren jncht iotort cinenm- Bartner zur Vergrök 
rung de3 Geihültes, Die Vücher vewiisen Fehön« 
Reingewinn. Augcuslidiicher Haas 00 ij 
lich. Dies itgunbedingt ein „wir { p 
ment“. Kapital eriorderiih umgejäbe E00, Mile 
tem erbeten unter Mdr, 8. 174 Xbenbpolt. mi 
ee —* —— 2 

2 
rn 





öbel nicht weg, wenn wien 


SEAT EI NL EN — EN INA, 
| ION FE FE N 


DL Ar IS EN 
Su a a 


— 


IX 


u) 
S 


7 


J 


Gebrauch des echten 


| 


\ | 
ES RS ZEILE FESTE ZEN 


Sarah Bernhardt 


die berühmte franzofifche Eragüdin fchreibt: 


bin fehr danfhar für das gute 
Reſultat, welches ich durch den 


ohann Hoff's Malz Ertrakt erzielte, 
r gebraude e3 dDurd) die Anordnung 


meines Arztes und erjuhe Sie mir eine 


weitere Kifte zu jenden.“ 


Johann Hoff’ Malz» Extrakt macht Fleifh And Blut. 


Japan Hof, 
ae 


Villa Flammand. 
Roman von . Haidheim. 


(Fortſetzung.) 


Ah um Gottes willen, Herr Kantor 
Sittmer, machen Sie mich nicht nod 
unglüdliher — verrathen Sie nicht, 
daß _ıu 

„Sp? ©o jteht es —! Ich fagte es 
ja gleig! In der Billa meiß fein 
Menid, wie jhlimm Sie find! Gie 
Ihämen fi, daß Sie des Klavierleh- 
er8 heimliche Braut waren? Aber 
da3 will der Wilhelm, der unglüdliche 
Junge, nicht glauben. — ch, fein Ba: 
ter, bin aber ein alter Mann, der Iic) 
feinen einzigen Sohn nicht Durch eine 
bornehme Dame zunichte madgen laffen 


har 


BEEPEERBFER 


Ur) 


Berlin: Reue Bilbelmftr., 1, 
Varis: 33 Rue de !’ Echiquier. 
New Vork: 152 u. 154 Franklin Str. 


IRRE ——— 


DOKN InEG 
Ser 


te fich plößlich ganz ficher und nahın 
eine bornehme Miene an. 

Der alte Mann ging neben ihr To 
gebückt, als Liege eine jchwere Bürde 


ı auf feinem Naden. Er hatte fie groß 


wird. ch verlange, daß Sie vor den | 


Richter treten, Fräulein, 
Wahrheit jagen! Dann hat der Wils 
helm doch 


und bie! 


zu laflen! DO, jo ein Fräulein wie Sie, 


meiß nicht, maß es heiht für einen alten | — 


Mann, ſeinen Stolz, ſein einziges 

Kind ruinirt zu ſehen für immer.“ 
„Was kann ich dafür? 

nichts thun!“ konnte Annita Hillin— 


Niemand ſie mit dem alten Manne zu— 


na‘ Easton 16 tn? 39 —1 ı angefehen, al& fie jo ſchlau 
„Iq ⸗ i — 


auf den 
Mangel einer Unterſchrift bei ihren 
Briefen hinwies. „Es iſt ja doch nicht 
möglich! Sie iſt ja noch ſo jung!“ flü— 
ſterte er wie in Gedanken halblaut vor 
ſich hin, er meinte, ſo abgefeimt könne 
ein ſo junges Geſchöpf wohl nicht ſein. 
Sie kümmerte ſich gar nicht um ihn, 
ihren Mantel feſt um ſich ziehend ſtand 
ſie ſtill, denn ſie waren zuletzt in ihrer 
Aufregung hin und hergegangen. 
„Herr Kantor,“ ſagte ſie plötzlich 
mit überraſchender Ruhe, „ſelbſt wenn 
Sie, oder Ihr Sohn mich verriethen, 
ſo würde das keine andere Folge ha— 
ben als daß man das Kind bedauerte, 
welches ein junger Mann zu einem 
heimlichen Liebeshandel verlockte. Zu— 


un ! dem — Herr Johann Eberhard Flanı= 
eine Entjchuldigung und | = e er 
braucht fich nicht für verrüct erklären | mand weiß alles und er wird mich zu 


ſchützen wiſſen —“ 
„Iſt das die Antwort, die ich mei— 
unglücklichen Sohne bringen 


| Toll?“ fragte der Alte leife. 


Ich kann 


ſammen ſehe oder gar höre was er ſag⸗ 


te. 
zigen Sohn glitt ſpurlos an 
ſich ſelber, daß ſie keinen Gedanken 
und kein Gefühl an andere verſchwen— 
den konnte. 

„Hören Sie? Wollen Sie meinen 
Wilhelm erretten und die Wahrheit ſa— 
gen?“ fragte der Kantor, der ſich ein— 
zubilden ſchien, er könne 
Strafe mildern, die dieſem 
mußte. 

„IIch kann es nicht! Ich darf es 
nicht!“ ſchrie ſie geängſtigt und in ih— 


Sein Jammerruf um ſeinen ein- 
ihrem | 


Herzen ab; jie war jo in Roth um „nd mit feiner Eltern Leben für feine 


„Was fann hr Sohn fordern von 
mir —? Er hat —! Sügen Sie ihm, 


* | ich wolle ihın vergeben und an ihn wie 
nr Dr uud re Ahr hen ' an einen Unglüclichen denken, er jolle 
Augen angftvoll hin un , 9) mir auch vergeben, obwohl ich über- 


zeugt Din, er wird bald genug einie- 
ben, wie viel ſchwerer feine Schuld 
mient al3 die meinige.“ 


„sa, ja, und er zahlt mit jeinem 


| übergroße Liebe, denn wir überleben 


a di | —2—— — n 
* | Sie für meinen Sohn zu den Richtern 
em | jprechen!” bat er dann aber noch) ein- 


ı mal und in voller Herzensangft, 


tem Herzen lang e3 noch lauter: „SH | 


will es micht! feinen 


Preis!“ 


Will es um 


arme unſelige Junge in's Zuchthaus 
kommen wird? Denn er ſelber wird 
ſchweigen, er iſt ja wie verrückt in dem 


einen Punkt, er bereut ſeine That un- 


ausſprechlich, aber keine Folter entriſſe 
ihm ein Wort gegen Sie, ſo ſehr liebt 
er Sie!“ Er hätte ja auch mein Lebtag 
kein Wort zu ſeinem alten Vater ge— 
ſagt, wenn ſein Herz nicht brennte um 
Vergebung von Ihnen. Und die ſoll 





ich holen, ich alter unglückliche Mann! 


Ich ſoll zu Ihnen ſagen: „Vergeben 
Sie meinem Wilhelm, -Daß er den 
Mann morden wollte — den er für ei- 
nen Räuber an feiner Liebe hielt!” O 
Gott und vielleicht ftirbt der arme 
Herr ja auch!” Ichluchzte der Alte auf. 
„Und dann ift unfer Wilhelm 
Mörder und Sie allein tragen die 
Schuld und Goit wird Ihnen die 
Sünde heimzahlen, dab Sie einen gu— 
ten Menjchen zum Mörder machten!” 
fuhr er gebrochen fort, er fonnte vor 
Meinen nicht reden. 

„SH babe feine Schuld! Ich habe 
mich verloden laffen, als ein,ihörich- 


ihn zu warten und jeine Frau zu iwer- 


.— 63 ift Schlecht genug, mich das | zu. . \ 
er ch ee | der Yyabrikherr, der, jo rajch er konnte, 


mit jet zu quälen. Wie kann ich bü- 
Ben jollen für jein Verbrechen?“ fuhr 
jebt da3 junge Mädchen außer fich vor 
Angſt und Verzweiflung auf. 

„Bott joll der Richter fein zmwijchen 


a . a1 % J 1 | 5 h DZ = 
Ihnen und uns! Sc muß jchweigen, | 30g er ihren Arm in den feinigen. Geis | 


ih hab’3 dem Wilhelm in die Hand 
gelobt, und er wird jchmeigen, weil er 
Sie noch immer fo lieb hat und weil 
er Buße thun will für jeine Sünde.” 
Da? feierliche Beichwören des Rich- 


ein | 


ı auffommen würde. 


| die Augen zu 





| Ihnen, Fräulein!“ 
| Littmer und der Yanmımerton 


Dies alle drei nicht lange, das weiß ich 
und das wird ja auch das bejte fein,“ 
flüfterte der Alte, 

„zräulein, der liebe Gott im Himz 
mel wird e8 Nhnen vergelten, wenn 


die 
alten fnochigen Hände gefaltet zu ihr 
aufhebend. 

„Es nüßt ja nichts, Herr Kantor! 


| Und bedenten Sie doch! Ein Mädchen, 
— deſſen Name durch einen Kriminalpro— 
„So wiſſen Sie wohl nicht, daß der 


zeß — ich dürfte mich ja nirgend mehr 
ſehen laſſen!“ 

Sie wiederholte dem Sinne nach die 
Worte von Alberts Vater. 

„Nun, dann helfe Gott uns — und 
ſagte der Kantor 
ſeiner 
erſten Worte ging bei den letzten über 
in zornigen drohenden Hohn. 

Von der Villa her kam der alte 
Flammand, er wollte nach der Fabrik. 
Annita Hillinger ſah ihn zuerſt. 

„Da iſt Herr Flammand,“ rief ſie, 
ungewiß ob ſie ſich freuen ſollte, oder 
ob ſie Urfache habe zu erichreden. 

Der Kantor Littmer blidte Scheu 
nach dem Mann hinüber, auf deilen 
Sohn fein Wilhelm geichoflen hatte 
und der wie man STaate, nicht wieder 
Fin qualvolles 
Stöhnen brach aus feiner Bruft md 
die Hände werzmweifelnd zufammene 
Ichlagend, jchritt er eilig hinwea, er 
vermochte dem Vater Albert nicht in 
feben und doch Jagte er 
ih janımernd, Flammand könne nicht 


tes Sind, daß ich ihm verfprac, auf | 9010 fo unglüdlid; fein, wie er. 


„War das Littmer, Annibaı, der 
Kantor Litimer?” fagte faft athemlos 


i herbeigeeilt war. 


Sie bejahte verwirrt und er fah ihr 


an, daß jie geweint hatte, daß fie ges | 


ängjtigt ausjah. 


Er fragte nicht weiter. Schweigend 


I ne Art und Weife gegen fie war fehr 


terfjpruches Gottes ließ Annita zujan= | 
menfahren und jcheue Blide auf den | 
Alten werfen, aber dann fiel jein®Wort, | 
daß er dem Sohne Schweigen habe ges | 


loben müffen, wie ein Lichtftrahl in ih- 


zu fürdten. Sie athınete auf. 
Der alte Kantor merkte, daß er fei- 
ner Sache ſelbſt geſchadet. — „Aber 


„Nun, und was wär's, wenn Sie 


ſen; ſie fühlte ſtets, daß er ſie werth 
hielt, daß er ſie liebte, wie eben ſein 
Herz zu lieben vermochte. 

E38 that ihr unbefchreiblih mohl, 
daß er, der mehr von ihr wußte wie 
die andern, jo gut zu ihr war. 
Idas Mitwiſſenſchaft kümmerte ſie ſich 


nicht, die mußte wohl ſchweigen! 
re geängſtigte Seele. Wenn Vater und 
Sohn ſchwiegen, ſo hatte ſie ja nichts 


Sie ſprachen von Albert. 
Es war ſonderbar. Beide fühlten, 


daß ſie etwas ganz Anderes zu ſpre— 
ſchen wünſchten, daß dieſe Reden, die 
— ſie wechſelten, nur ein Vorſpiel bilde- 
wir haben die Brieſe noch!“ drohte er. 


doch trauerte Flammands Herz 


dieſelben zeigten? Der Wilhelm und 
ich haben niemals unſere Briefe unter- 
ſchrieben, das hatten wir gleich verab⸗ 
edet, wir kannten ja die Handſchrift, 
aber ein Brief ohne Namensunters ' 


Ihrift jagt nichts!“ rief Annita troßig 


und ſchon wieder vollen Muth faffend, | 
Sie erinnerte fi, daß ihr Water ihr, | 
als jie noch ein Kind war, wohl hun= | 


berimal gefagt: „Du mirft noch mal 
in reiche Mädchen werden, Annita, 
aber unterfchreibe .nie ein Stüd Pa- 
pier mit Deinem Namen, denn mit fo 
iner Unterfchrift können fie Dir viel 
Schaden anrichten.” Damals hatte fie 
gar nicht begriffen, was ihr Water mit 
diefer Warnung meinte; zuerft wurde 
br der Nupen. derfelben Klar, ala fie 


Und 

um 
den Sohn, wie e3 noch) nie in feinem 
Leben geirauert hatte. Albert war 
die Bajis aller feiner Pläne und Hoff- 
nungen, ftarb er, jo brachen fie zufam= 
men wie eitel Scherben, wenn er nicht 
veritand, mit Geichid und Vorficht jich 
eines andern Trägers berfelben zu be- 
mächtigen. 

Auch Annita trauerte. Albert 
Flammands Hand war für ſie der 
Schlüſſel zu dem, was ſie ſeit ihrer 
Kindheit als das Höchſte und Benei— 
denswertheſte ſich voraeftelt hatte: 


ten zu dem eigentlichen Thema. 


„Zur Familie des reichen Flammand 


ene Korreſpondenz mit Wilhelm Liit- 


er begann. Dies und der zweite Ge—⸗ 
danke: „Sch war ja gar nicht mündig, 
in Beripredden von mir war ja ungil: 
ig!” tröftete fie noch mehr. Sie fühl: 


zu gehören!" Albert war gut, liebend® 
würdig, hübich, e3 jchmeichelte ihr, ihn 
in fie verliebt zu fehen; dba war es jo 
leicht gemwejen ihn zu lieben, auf ihre 
Art. Und doh mar Fein großer 
Schmerz um ihn in ihrem Herzen, der- 
felbe konnte gar nicht auffommen vor 
der Bitterfeit der Enttäufchung, mit 
welcher fie alle ihre Hoffnungen auf 


Um | 


verichieden von feinem fonjtigen We- | ton 


* glänzende Zukunft zertrümmert 
ah. 

Keine Worie vermögen den Haß und 
Groll zu ſchildern, welchen ſie gegen 
den Zerſtörer ihres Glückes, wie ſie 
Littmer in ihren Gedanken nannte, 
fühlte. Nicht ein Hauch von Reue oder 
Bedauern war in ihr über das Un— 
glück, welches ſie über den leidenſchaft— 
lichen, aber guten Menſchen gebracht, 
im Gegentheil, ſie hätte ihm das Aerg— 
ſte gegönnt und ärgerte ſich über die 
Milderungsgründe, die man für ihn 
geltend zu machen ſuchte. Am liebſten 
hätte ſie ihn todt gewußt, dann hätte ſie 
ſich nicht mehr zu ängſtigen brauchen, 
er könne ſie noch verrathen. Seltſa— 
merweiſe fühlte fr aber, troß Ddiefer 
momentan auftauchenden Anait Doc 
von Anfang an mit ficherem Jritintt, 
Littmer werde fie nicht „angeben“ und 
dieje Hoffnung machte fie befonnen 
und gab ihr die Kraft mit gewohnter 
Schlaubeit ihren Weg zu gehen. 


„Durch Stillſchweigen verräth ſich 


Niemand,“ war auch eine der goldenen 
Lehren ihres erfahrenen Vaters, und 
Annita lernte immer mehr einſehen, 
wie klug der Mann geweſen, über deſ— 
ſen Gemeinheit ſie ſich ſchon als Kind 
ſo bitter geſchämt, wenn „die Leute“ 
Zeugen derſelben wurden. 

So hatten ſie das Wäldchen erreicht. 

„Kommen Sie, Annita,“ ſagte 
Flammand, „laſſen Sie uns ein Weil— 
hen auf und abgehen mich bevdrüdt 


dDiejes Schwanfen zwijchen Furcht und | 


Hoffnung unausiprehlich und obmoHl 


ich mir jehon oft Elar gemacht habe, e5 | 
giebt fein Hoffen mehr, jo flammert | 


ih do der Ertrintende einen 
Strodhalm um Rettung!“ 

Sie jchwieg. 
noch jagen? Und doch fühlte fie, daß 
jte ein Irojtwort für den Vater haben 
Tollte, welches mehr als ein leeres 


an 


Wort, ofne Wärme und Hoffnung. Er | 


Ichien n’*t darauf zu achten. 


„Rathen Sie mir, Annita, wie ich | 
e3 machen joll, Philipp zu gewinnen | 
die Fabrik!“ 
„az 


für mic, ich meine für 
fuhr er nach kurzer Weile fort: 
bert wird fterben, wer joll nach mit 
mein Werf weiter führen?“ 

„Aber Philipp iftt—! Philipp wird 
niemals einmwilligen! Niemals! Wie 


fönnen Sie das hofferg?“ rief jie über= | 
rajcht von des Alten zähem Felihalten 


an dieler dee. 
„Philipp ift ein 
Charakter, ich jehe ein, 


daß ich ihn 
falich behandelte. Er ijt at 


aber 


Liebe zu gewinnen weiß, Unnita, und 
dann — er liebt Albert, des Bruders 
Leiden erjchüttert ihn mehr wie er jagt 
und zeigt!“ 

„Aber unmöglich wird er feinefunft 
opfern, er, ein Künjtler, der einen eh— 


renvollen Weg falt mit Sicherheit vor | 


ih fieht!“ mandte fie ein. 

„Sie meinen wegen des Bildes, das 
er verkauft hat? Nun ja, er leitet mehr 
als ich erwartete, das ijt richtig, aber 
ih bitte Sie, Annita, was ijt eines 
Künjtler3 umficherer Erwerb gegen den 
feften und ficheren Bejig einer Fabrik 
wie die meinige? Unfere Produkte find 
dem Einzelnen zum Leben unenibehr- 
ih; fteht er als Beliger diejes Eta- 
bliffemenis da, jo braucht er nicht um 
Gunjt oder lingunft des PBublitums zu 


jorgen, wie ein Künjtler da$ doc inı= ı 


mer muß!“ 

Der Fabrikherr ſprach das alles, wie 
wenn er unumjtößliche Wahrheiten 
fonjtatire. 

„Er wird nicht leben wollen ohne 
feine Kunft, er wird fie nie aufgeben!“ 
ftammelte Annita, denn ohne daß jie 
ih darüber klar wurde, regte Diele 
Unterhaltung Jie mädtig auf. 

„Run, das ijt jaam Ende au nicht 
nöthig, mag er fich ein Atelier einrich- 
ten, fo ichön und herrlich wie er e8 ha= 
ben will und in feinen Mußeltunden 
Bilder machen, fo viel er Luft bat. So 
fange ich lebe, Toll er frei fein, hieihin 


und dorthin zu reifen, ich will ihn nur | 


neben mir haben, will ihn einführen in 


das Gejhäft und ihm beareiflich mas | 
hen, daß e8 doc ein jtolzer Stand» | 
punft ift, auf dem er neben und nad) | 


mir Steht.“ 
„Nibert fühlt wie Sie, Herr Flaım: 


mand, und ich fünnte auch fo fühlen — | 


aber Philipp? Er? Nie!“ 
(Fortfegung folgt.) 


— — 


Setzt Euch in Versindulh 


"ind lakt Euch Raten und näbere Einzel: 


beiten über die „Sumiet Yimited$ geben. 
Der feinjte eleganteite Schnellzug nad Gali: 
fornien, nur drei Tage Kabrt. Gbicago & 
Tiefer - Office, 10i Adams-Straße. 
Southern Pacific Tidet-Difice, 238 Glarf: 
Straße. 4 


oO 


Eine Warnung. 


Es gibt wenige Vorkontimiuifie, welche jo leicht Lurd) | 


den erfahrenen Arzt entdedt werden können, als die 
warnenden Symptome der 


Schwindfucht, 


und dennocd ift e8 Sejtaunlich, zu denken, 
wie viele Taujende tänlih in yolge der 
beimtücifchen Weile getäuscht werden, mo» 
mit ſich die ſer 


gefürchtete Verwüſter 


in das Syſtem hineinſchleicht. Wir klagen 
darüber, daß wir uns nicht gut befinden. 
Wir glauben, uns eine kleine Erfäl: 
tung zugezogen gu haben. Dann 
folgt ein Suften. Dies iR der An: 


fang. 
E Dus Ende 


iſt wicht weit entfernt. Weshalb 

Nalfo bei Zeiten nicht auf eine War: 
nung hören nnd fofort allen Un: 
griffen auf Die Lungen cin Salt 
gebieten Dur den zeitigen Ge 
braud von 


Hale’s Honey— 


—0OFf— 


Horehound = Tar 


Eine abjolut fihere Heilung für Suiten, 
Erfältungen und Die mannigfahen Formen 
von Zungen:keiden, welde führen zur 


Shwindjudt. 


Verkauft von allen Apothetern. ti 


Mas konnte fie ihın | 


troßiger, ftarrer | 


auch 
weich wie Wachs, wenn man ihn durch | 


Sofalberidit. 


Unter Dem Chriſtbaum. 


Die Weibnacdts : Befcheerung it der Turn: 
Gemeinde, 

N Sm großen Saale der Nordfeite: 
Turnhalle erftrahlte, geftern Abend der 
deutſche Weihnachtsbaum, herrlich auf- 
gepußt, im Fchönften lange hellen 
Kerzenfcheing, und um ihn herum erz 
tönte lauter, fröhlicher SKinderjubel, 
Das Chriftfindchen war gekommen, 
um den Zöglingen der „Chicago Turn: 
gemeinde” eine echte Meihnachtsfreude 
zu bereiten, wobet ihm die Mitglieder 
des Vorftandes des Daimenvereind? — 
Frau Friß Seeger (Präfidentin), Frau 
sulius Heß (Bizepräfidentin), Frau 
Helene Eifert (prot. Sekretärin), Frl. 
Zillie Emde (forr. Sekretärin) und 
rau Geo. Schmidt (Schatmeifterin) 


in früberen‘yahren die „Herren Eltern“ 
die Hauptrolle bei der Weihnachtsfeier 
Tpielten, überließ man geftern den 
| Tieben Stleinen ganz und gar das Yeld; 
| war doch auch in erfter Reihe für fie 
der Tannenbaum gefchmiüct und die 
Belcheerung arrangirt worden. Ind 
| don der Frohen, herzlichen Feſtfreude 
der Sugend fiel auch ein heller Wider: 
i Ichein in die Herzen der übrigen Gäfte 
— die füße Erinnerung an manch’ 
| goldenen Weihnachtstraum aus längft 
 entfchtwundenen Tagen! 
' Ehe der Chriftbaum angezündet 
| wırrde, hatten die einzelnen Zöglings- 
Klaſſen zuerft Proben ihres turneri- 
Ihen Können: abzulegen. Unter der 
; bewährten Leitung des Turnlehrers 
' Hein wurden allerlei Uebungen aus: 
ı geführt, denen da zahlreich erfchienene 
Publitum den wohlverdienten Beifall 
ſpendete. Rezitationen, ſowie Geſangs— 
und muſikaliſche Vorträge bildeten die 
übrigen Nummern des reichhaltigen 
Weihnachtsprogramms, nach deſſen 
Durchführung Turner John Proſſer 





ein ſchmackhaftes Feſttagsmahl ſervirie. 
Hieran ſchloß ſich dann die eigentliche 
Beſcheerung an, und auf daß auch die 
' „großen Kinder” nicht ganz leer aus— 
gingen, gab’'3 zum Schluß noch ein 
flottes Tanzkränzchen. 

„O du fröhliche, o du ſelige, gna— 
denbringende Weihnachtszeit!“ | 

GBermanta: Männerchor. 


In den auf's Prächtigſte mit frifchem 
Tannengrün und ſonſtigem 


keilen des „Germania-Männerchors“ 
wurde geſtern Nachmittag den lieben 
Kleinen eine helle Feſttagsfreude be— 
reitet. Nahezu 400 Kinder hatten ſich, 
von ihren Angehörigen begleitet, zu der 
hübſch arrangirten Feier eingefunden. 
Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten 
durch einen Kinderball, der von 3 bis 5 
Uhr dauerte, worauf alsdann in dem 
Hauptſaale des Klubgebäudes die Vor— 
ſtellungen des Zauberkünſtlers Maro 
und des Bauchredners Kayne unter 
ſtürmiſchem Beifall der 
Zuſchauer von Statten gingen. Nach 
Schluß der Vorſtellung ging's nach 
dem Speiſeſaale, woſelbſt die kleine 
Schaar gemeinſchaftlich ein ſolennes 
Souper einnahm. Die Beleuchtung des 
herrlich geſchmückten Chriſtbaumes, der 
im Glanze von 150 elektriſchen Glüh— 
lampen erſtrahlte, bildete für die jun— 
gen Germanen den Abſchluß der Feier, 
während die erwachſenen Mitglieder 
ſich noch bis ſpät in die Nacht hinein 
an den Freuden eines Tanzkränzchens 
ergötzten. Die Arrangements des in 
jeder Beziehung glänzend verlaufenen 
Feſtes lagen in den Händen der fol— 
genden Damen: Frau Emma B. Eitel, 
Frau Dr. Bluthardt, Frau J. P. 
Hand, Frau Theo. Brentano, Frau 
Dtto E. Scheider, Frau Wm. Hof: 
bauer, Frau Frank Roefch, Frau Geo. 
W. Clauſſenius, Frau H. Aug. Kirch— 
hoff, Frau Max Stern, Frl. Emily 
Freund, Frl. Guſſie Volger, Frl. Ella 
Wittmeyer, Frl. Loniſe A. Wegmann 
und Frl. Gretchen Efchenburg. 


B'nai B'rith. 


Im Lokale des „Covenant Culture 
Cluͤb“, Nr. 78 Monroe Straße, findet 
morgen, am Mittwoch, Abend die drit— 
te diesjährige literariſch-muſikaliſche 
Soiree der vereinigten hieſigen Logen 
vom Orden „B’nai B’rith“ ftatt. Herr 
Adolph Moſes wird bei dieſer Gele— 
genheit einen Vortrag über den „Fall 
des Hauptmannes Dreifus“ halten, 
während der übrige Theil des reichhal— 
tigen Programms aus muſikaliſchen 
Aufführungen der verſchiedenſten Art 
zuſammengeſetzt iſt. Als mitwirken— 
de Soliſten ſind angekündigt: Frl. 
Della Herzog (Geige), Frl. Helene 
Goldſmith (Sopran), Frli. Jeanette 
Roſenberg (Deklamation) und Herr 
Samuel Phillips (Flöte). — Die Her— 
ren S. Lubliner, Präſident, und B. F. 
Straus, Sekretär der vereinigten Lo— 
gen haben die Leitung der Soiree über— 


nommen. 
— 


Schwer verleßt. 


gejtern Abend die kubaniſche Zwergin 
„Shiquita“ von einem Fleinen Maul: 
thiere durch Hufſchläge ſchwer verletzt 
worded. Die Zwergin machte ihre 
progrtammaemäße NRadfahrt durch die 
| Arena des Zirkus und ftieß dabei an 
| das Maulthier. Diefes fonft fehr 
ſanftmüthige Weſen ſchlug wüthend 
aus und traf die kleine Kubanerin ſo 
heftig an die Bruſt, daß ſie bewußtlos 
vom Rade fiel. Der behandelude Arzt 
erklärt den Zuſtand der Zwergin für 
ſehr bedenklich. 


| 
| 
| 
| Im „Zoo“ an Wabaſh Avenue tft 
| 
| 
I 


| 

| 

Lefet die Sonntagebeilage der Abendpoft. 

| * In einer Prügelei, die fich geftern 
Morgen in einem verrufenen Haufe an 
der N. Halftev nahe Fulton Straße 
zwiſchen John Harrifon, Joe Henders 
fon und James Davis entfpann, find 
Davis und Henderfon von Harrifon 
übel zugerichtet worden. Alle Drei 
murden nachher verhaftet, ebenjo Aagie 
Johnſon, die Wirthin des fraglichen 
Haufes, und ihre Damen, 


— hilfreich zur Hand gingen. Währente 


Weib: | 
nachtsſchmuck dekorirten Klubräumlich- 


jugendlichen | 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


| 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 28. Dezember 1897. 


Nettung aus Todesnoib. 


heldenmuth des Feuerwehr-Kapitän Caſe. 
a 

sm zweiten Stodwerte des 
Nr. 501 Part Avenue mohnte bis ge= 
jtern die Familie Wells, aus Robert 
Wells, jeiner jungen Frau und einem 
erit drei Wochen alten Baby bejtebend. 


Haufes 


Wells jchlief jeit der Entbindung jei- 


ner Frau auf einem Sopha im Par- 
lor, unmittelbar neben dem Ofen. Ehe 
er fich geftern Abend zur Ruhe begab, 
heizte er noch gehörig ein. Bald zeigte 
e3 fich aber, daß er feine Sache zu qut 
gemacht hatte. Als er eine Stunde 
jpäter erivachte, hatte der glühende 
Dfen verurjadt, daß das Sopha in 
Brand gerathen war. Wells iprang 
auf und wollte dad Sopha zum Fen— 
fter hinaus werfen, Indem er das 
Fenſter öffnete, rief er laut „Feuer!“ 
auf die Straße hinaus. Dann masjte 
er fih an die Ausführung feines Vor- 
habens, jtieß aber dabei den Dfen um. 
Die Kohlen rollten - auf den Teppich 
und jegen diefen in Brand, qualmen- 
der Rauch erfüllte das Zinuner und 
Wels verlor vollitändia den Kopf. 
Barfuß und im Nachthemde eilte er 
aus dem Haufe, und auf der Straße 
erit fiel ihn ein, daß er ja fein Weib 
und jein Kind oben zurüdgelaffen hat: 
te, und daß deren Schlafjtube nur den 
einen Ausgang auf das in Flammen 
tehende Zimmer hatte. Laut jam= 
mernd theilte der Mann dielen lm: 
fand den Mannjchaften der inzwi— 
ſchen vor dem Hauſe 
Spritzen-Kompagnie No. 24 mit. Der 
Kommandeur derſelben, KapitänCaſe, 
verlor denn au, feine Minute Zeit. 
Er eilte die Treppe hinauf, drang 
durch Rauch und Flammen in das 
Schlafgemah und trug Frau Wells 
mit ihrem Baby auf ftarfen Armen 
ins Freie. Er war um feinen Mugen: 
blid zu früh aefommen, denn Mutter 
und Kind waren nahezu eritict, als 
er fie vorfand, undBeide haben fchlim- 
me, aber hoffentlich nicht tödtliche 
Brandiunden erlitten. Sie haben zeit⸗ 
weilig bei befreundeten Nachbarn Un— 
terkunft gefunden. — Den Brand hat 
die Feuerwehr nachher mit geringer 
Mühe gelöſcht. 


Diejenigen, welde gerne ihren Rheumatismus Ios 
werben wollen, iollten eine iFlafhe von Gımer & 
Amends Rezept No. 2851 verfuhen. Bale & Blodi, 
4 Monroe Str., und 4 Mafdington Str., Agenten. 


— — — ->-  _____ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die iolgeuden Grundeigenthums -— Uebertragun— 
gen in der Höhe von KOM und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Diveriey Ane., Nordwelt:Cte Drafe Ave, BSX1I3, 
E. ©. Beterjon an E. E. Bye, 81,200, 

Boswortb Ave., 130 Fuß nördi. von Wrightivood 
Rlve., XIT, ©. Tiiper au E. Snerichet, $1,800. 

4. Str., 208 Fuß Se, von Wallace Str., 
m. in 6. an E. E. Cavanayd, FIR. 

Chicago Ave., 53 Fuß dftl, von Meilen Str., WX 
130. A. F. Keeney aun GE. E. Willer, 316,0. 

Milmvanfce Ave.. LOS Fuß füdöſtl. von PanlingSitr., 
8Xx100. J. ©. Dean au WM. W. Mieboidt, 
$15,000. 

Torrence Ave., 100 Fu nördl. von 106. Str., IX 
173, T. S. Morgan an M. Yarlott, 5,000, 
Dasieibe Grunditüd, S. E. Davies au WM. Yarlott, 

88.000. 

Dovbins Ave, Sidoits&de 99. Str., 161)26, u. 
un Srundftüde, W. Movus au 3. Gudaby, 
1X, 

Rome Awe., 100 Fuß Füdl. von 64. Str., 314x100, 
2. €. Tritt an WM. 9. NRandolph, 22,500. 

Prairie MAne., Nordweſt-Ecke 60. Sir. 105%X1004, 
J. Cudahy an W. Mobus, $13,000. 

Prairie ve... 175 Fuß nördl. von 60. Str., WX 

104, derjelbe an demjelben, 32,500. 

Late Ave. 20 Fub nördl. von 40. Str, 18 Fuß 
zur Alley, ©. S. Leonard an E. Franf, $L1,00. 

Arburn Str... 16 Fuh fjüdl. von Ih Str, EX 
130, 8. Schetier au N. Thomas, 81,500. 

Johniton Str, M Fub nördl. von W. 13. Place, 
IXKIO, N. N. Sioan au A. Garber, 2,300, 

Banwans Str., 6 Fuk sdöftl. von Elf Str., 
RE, %. Adams an W. U. Wieboidt, 1,000. 

Winceiter Ave, 180 Fuß nördl. won Armitage 
Moe... 21x15, H. Nofita an J. Noffta, 81,00. 

Edacword Ave, 24 Fub weitl. von Catlapa Gourt, 
25 Fuß duch bis Follansbee Stri, A. Keit an 
A. Brabud, 81.,000. 

Tripp Ape. 121 Fuß ſfüdl. von Bloomingdale Ave., 
25126. F. 9. Gausberger an H. N. Frisbie, 
KW. 

. 40. Abe... 
3, ©. 


DXxX125, 


216 Fırk Füdl, von Armitage Ape,, 
Bates an G. Witt, $1,000. 
‚125 Fuß nördl. von Marianna 
8 z. C. Dettmanu au J. A. Lorz, 31, 
Halited Str., 190 Fuß nördl. von Waveland 
50 Fuß durch Bis Evanſton Ave., E. A. 
an M. G. Huſſander, 88,000. 
Spauldiug Ave., 119 Fuß nördl. von 8. Str, 
Mg E. Frant an 


" 5. und andere Grundſtücke, 
E.S. Leonard, 85.400. 

Lexington Ave. 216 Fuß ſüdl. von 60. Str., Mä 
174 W. H. Stewart an B. M. Seely, $LI0,500. 
61. Str. M Fuß weſtl. von Aberdeen Str., ) 
25. J. K. Almguiſt au J. G. Uſchlies 37,00. 

re. 20 zul jſüdl. von Garfield Boule— 

rd, MX H. J. Eickelberg an M. Enricht, 
3, MT. 

Union Ape., 100 Fuk uördl, von 67. Str,, 
E. J. Fitßwilliams an J. Sadion, $'5,0%. 

Hazel Ave., Nordweſt-Ecke M. Str, JIXI32, und 
andere Grundſtücke, E. Melville an J. H. Tei— 
ford, MOD. 

Hoyne Ave, Südoſt-Ucke Potomae Ave., 5X188, 
C. F. Thoms an A. Greenjuflee, $14,000, 

Cornell Aven 313 Fuß weſtl. von Dlilwanfee Ave, 
25x15, A. Gruenkle an C. F. Thoms, 30, 000. 


‚Str. 
700. 

Ave., 
Olſon 


>] 


0x 121, 


Heiraths-Lizenſen. 


_Die folgeuden Heirgths-Lizenſen wurden in der 
Office des Koumtyclerfs ausgejtellt: 


Belle Williamſon, 2, 19. 
Telia X. Marymau, 35. 
Mogler, Yertha M._ von Harz, 25, 
Wutrit X Donie. Margaret Oıinlar, 0, 
Sammel ©. Giart, Flora 8. Barton, 23, 28. 
Eharies Krenver, Glizabeib PBilfington, 41, 29, 
werd R. Galties, Mary O'Brien, 3, 37. 
Charlez J. Morſe. Daiſy D. Garvai, B 
Aohn X. mens. Nellie Kane, 31, 27 
Raui Dow. Margaretbe Sıille 2 
Franuk WM Hine, Maud B, Water, 35, 
Mar Grove, Lertha Brszowäh, 24, ©. 
Guglielmo Domimvauntonio, C. Manfredo, 2, 16, 
Wiliam J. Fraſer, Geuedieve Hannan, 21, 18. 
Samuel Drucker. Hattie Kluger, WB, 2%. 
Matthys Van Zuidan, Cora Eenigenbdurg, 30, 
Frederick Miller. Barbara Büſſe, AN,. 31. 
Horace H. Welten, Nettie R. Ada 
Otto Geller, Kittie 4. Smith, 
Gevrge X Sendridion, Mario 
Edward Roth Armie Kavier, WI, 28. 
Vandy. Edith J. Dall, 26, 24 
Lohn Tnien- Nodanne Yan Weelde, %, 
Garı Echt, Emilie Kubu, 21, 18. 
Nobert D. WMillianrion, Deiia Bennett, 4, 2 
William %. Obert, Intiet Otremba, 20, 18. 
F. 5. von Troneberg, Selena Scherer, 3, 
Thon Mellabon, Roje Wlaney, 3, 21 
Charles 3. Genvar, Mary E. Yale, 8, 23. 
Blanton Garrſſon, Grace MeChesney, 24, 
Sumodon Fetter, Lena Simpion, Ih, D. 
Beniamin J. Rider, Diabel E. Tompfin, 9, 3. 
Osiver Frisfe, Nellie Wac 3», 9. 
Witliam Miller. Eliſabe 3, B. 
Sohn Nine, Katie Frei 31,_ 23. 
William PD. Diiber, Anelia ©. Parion, 31, 2%. 
Aaron Anderſon. Aung Luind, 3%, 28. 
Johu M. Applegate, Emma M. Reedel, 24, 18. 
George C. Buggin, Lonis Hunnell, 3635. 
Frederid E. Clion, Amanda Lemon, 33, B. 
Richard Hasfius, Laura M. Barl, %, 19 
Leon Kraus, Gither Shrar, RB, 2. 
Gharle3 Nupran, Ettie Fikpatrid, 21, 19. 
Howard M. Stanton, Zojcepbine B. Oyar, 97, W. 
Julius Rutowsfi, Eva Rarzmaret, 28, 19. 
Mener Rotbihild, Erueitine Goldihnndt, 23, 2. 
CHrift Brener, Minnie Bogenhanier, 3, 21. 
John Garcia, Ana Murpdy, 3, 19. 
Herbert Bailey, Hattie 3. Howard, 36, 20. 
Morgan Smith, Mary Mackinuey, 2%, 19, 
Mbin Bernin, Fapitola Nelion, 27, 28. 
Charles Talajoıd, Mary Spoboda, %, 20. 
Jonaz Engel, Roja Newman, 23, 19. 
Names T: Craig, Laura VB, Gromivell, 37, 
Br. W. Tavis, Mary M. Lewis, %, 3 
Joſeph PVroder. Sarah Bader, 3, 19. 
Ray N. Lioyd, Warn ©. Fouite, 30, 2. 
Frant MWoidilat, Sofie Waltowiaf, 25, 18. 
Jiaac Soopditein, Willie Cohen, W, 21. 
Thomas Woidron, Charlotte Mordauunt, 27, 27. 
Charles F. Haes, VBerna 9. Boone, 31, W%. 
William Ward, Veflie E. Ber, 31, 2. s 
Robert B. Darm, Elizabeth Di. Read, 21, 18. 
Bil 2. Melins, Eitela GC. Daga, %, 3. 
William Bogda, Iennie Steele, 3, 8. 
Jane: A. Kobes, Sadie Clarf, 4, 4. 
Arnoid Hall, Karoline Brom, U, A. 
Stewellyn F. Sanilton, Naoni Gurd, 30, 8. 
Johu A. Bohrer, May Roberts, 32, W. 

8, 8. 


Names Gates, » 
Audrew Werd, 
Robert N 


27. 
bp) 


2) 


21. 


Oss 
sch 


7. 


Benjamin Granger, Aramiınta Thomas, 
Frant Widmann, Minnie Steniel, 3, R 
Eigvart Nacobien, Agues Ebert, 38, 20. 
Barney Prin, Katie Datner, 44, 36. 

Cerius Belauger, Auna Duimet, &, 3. 


eingetroffenen | 


I jung: W 


ÄVegetable Preparation for As- 
similating theFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


Promotes Digestion,Cheerful- 

ness andRest.Contains neither 
| Oprum,Morphine nor Mineral. 

Nor NARCOTIC. 


| ‚Recipe af Old Dr SAMUELPITCHER 
Pumpkın Sed- 
Alx.Senna 8 
Hochelle Saltı - 
Anıse Seed + 
lalenas ide 
Warm Seed - . 
Flavor 
Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomäch,Diarrhoea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEEP. 


ac Sımile Signature of 
AST EIchen. 
NEW YORK. 

NE Ild 


135 Dosis -35Cents |}; 


DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 
DER UNTERSCHRIFT 


—VON—— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


ICASTORIA: 


BE Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
% und nicht in unbestimmten Qußmtitäten verkauft, 
Me Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, 


h unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „g@- 
rade so gut" und „entspreche jedem Zweck.” 


a Nehmet nur O-A-S-T-O-R-I-A, 


M simile der 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir bie Cif 
ſchen, über deren Tod Dem Sei I 
(hen aeitern und beute Meldung 3 


Theodor Solmann, döld Ellis Ave, 

Peter Seora Hermes, IM2 Troyer Str, 8 9 

Florian vandes. 311 W. Chicago Ave. 

Karl M. Lichnoo, 88S. Chicago Aver, 

Rudolph Shibbe. 316 C irn e 

Sarah Backheimer, 287 
V 


D2 
u D 
K 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


GN. Lo: 
ment Gebänd 
Eowies & > j 
und Wohnhaus Str, 2,50. 
Mies. Mary Burns, 1itöd. und Bajcment 
5 5 MW. Conareh St $2,u00 
\ und | ent Brid Front 
I) 


8,2% 


3 3260. Str, 80,000 


8wWM⸗ 
58 MW. 12. 


3007 Ave. 
_W. ı Sitöf. und Bajenent 
RO Madiion Wve., 5,000. 


Scheidungstlagen 


Edwin C. gegen Eligabetd Prowu, wegen Verlais 
ha gegen DVlabel Bennett, 
Verlaff Martha E. gegen David M. Bell, wer 


— 
— 


—, — — 


Marktbericht. 


Chigoo, 
VBreife gelten une für den Grokbampdei 


Senuäie 
e Kobl, 75I% per Fab. 
Eellerie, 8—töc ver Vund. 
Salat, biefiger, JIO—0e per Buber 
"wiebeln, $1.50-$1.65 per frak 
üben, rothe, I0—ISe ver ak 
Nadieshen, 15—20e per Dubend 
Blumenkohl, 33.00-82.50 ver Jude 
Kartofiein, 50—Ö2e ver Vuibel. 
Mobrrüben, T9—$1.00 per Fah. 
Surfen, 60—8öe per Pak. 
Tomatoes, 15—20c ver Vujpel. 
Spinat, 59-60r ver Korb. 
Grüne Grbien, 6öc—$1.00 ver Vuipel, 
KKohlvadi, 10—18c ver Bund. 
Cebendes Gefiügel. 
Hühner, 6—6de per Pfund. 
Truthübner, 93—10c_ per Pfund. 
Enten, 73—8e ver Biund, 
Ginie, T—e per Biund. 
Nüfie 
Wallnüfe, S—10e per Binud 
Bntter. 
Beſte Rahmbutter, Lle per Pfund. 
Gier. 
Friiche Gier, Me per Dukend. 
Schmalz. 
Schmalz, 54223 —4. 5 per 100 Pfund. 
Shladhtviet. 
Pefte Stiere, 1300-1700 Bir., $1.85—$5.50. 
Kübe, von 400-800 Piund, 33.50-44.20. 
Kälber, von 1900 PBiumd, 84.25—$0.50. 
Schafe, 83.80-81.00. 


97 


den 27. Dozember 1897. 


Krüdte. 
Raıranen, 90c—$1.00 per Bund 
Apielfinen, 32.50-33.50. 5 
» 82.50-83.50. 
n. 32.0033 25 ver Fak 
2.0.0 per Kite. 
>—10e ver Kite. 
onen, $6.00-$15.00 per Qundert. 


Dezember RB; Januar Ir. 
Winters Weiyeen 
Nr. e, 


. toth, 94-05c. 


‚ rk. 


Rr. 8, weiß, dc, Nr. 5, 


u. 
Nr. ’. Timothy, 88.00-49.50. 
Nr. 2, Timotbv, 37.00-87.50. 


—— —— 


Srei für 
Männer 


Ein werthvoles Buxh Über die Urfadhe und 
Seilung aller Arten von 


Mervenfhwäde, 


Techtlihen Leiden, Schwähezuftänden nnd an» 

ten Krankheiten privater und fhonungsbedirftis 
ger Natur bei Männer. Geihiofien und portofrei 
Werfandt. Man fchreibe an Dr. Hans Tredtomw, 


497 6te Avenue, New York. 
DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial-Urzt 

iur YUugens, Ohrens, Hafens ‘ 

„atöleiden. Behandelt diejelben gründli 

u. ichnell bei ae Preiſen. ſchmerzlos uud 

nach — iden neuen Meihoden Der 

barinädı afentatarrh und Schwer: 
börig®eit wurde Zurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angevagt, Unterfuhung und Wath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave, Stunden: 


SUHr Vormittags Bid 8 Uhr Abende. Soün- 
tags 8 bis 12 Vormittags. 2 bid 8 Wbeuds. 





> Faftung] Dr.KRAN 
Spezialist. 
Etablirt 1884. 


159 ©. Slart Etr.......Ehicaga, 


. | 
.und Baſement Brid Aparts | 
‚ Did, und Bajenent Store | 


Vrid | 


Kridzlats, | 


wegen 


hart, SH—8X; Nr. 2, roth, 964—98%c. 


baflndet 


. sich auf 
* ⸗ * Umschlag 


Das Fac- 


Unter 
schrift von 


Sört auf, 
Bruchbänder 


it⸗ zu kaufen u geht nach dem 


| Kirk Medical 
ı Dispensary, 


371 Milwaukee Avs., 
Ede Huron Str., 
| Chicago, ill., 
| u. laßt Euren Bruch dur 


“I die „Beriectioy“ 


' Brucdeseil: Methode EEE 

beilen. Sein Schneiden J 

teine Schmerzen. feine ws 

I peration, feine bhaltung vom Geihäft. Jede mit 

einem Bruch bebaftete Terion ſchwebt in Sefahr ſtran⸗ 
| qulirt zu werden. „‚Berfection‘‘ Beuchsapeils 
| Methode entier urios, ficher und dauernd die 

Urſache, welche das Leben bedroht. Schiebt es nicht 
I auf, fon delt jofort, und vielleicht rettet Ihr 
Leben dantıt. jeder fanın ohne das nnbequeme 

ruchband fertig werden Die unjerige ift die einzige 

I Anftalt in der Welt, die Bru denden Heilung gas 
| rantırt, jo da& folgende Hebungen ohne Bruchband 
; doraengimmen twerden fünnen: Stoßen, Sieben, Keus 
lenichtwingen. aus liegender Stellung mit gefefleltem 
use ich aufrichten, mit Danteint perichiedener Schwere 
hinterm Ropi gebalten. eine Yeıder erflettern, die Arın» 
ttüge am Barren ausführen, laufen und bodipringen. 
Wenn Ahr glaubt, Eure Dlittel reichen nicht aus, wm 
in Bebandlung zu treten, jo laßt Euch dadugch mıcht 
abhalten, ı c!len Euch jo gunitige Beringungen, 
daiz jelbit der Nerntite fi in umiere Behandlung beqe» 
ben fann. Alle an Bruch leidenden Patienten mäilen 
nad) userer Cifice zur Bebandluna kommen. Ebene 
falls beyandelu wir alle jpezielle Männer» und iFranens 
tranfheiten. Sprecht vor oder jhpreibt. OfficeStuns 
ji den 9615 8.30. Sonntags 9 bid 12. jadidopın 


> Brnme. 
— Meın nen erfundbe 
Kae ned Brucdband, vom 
ämmtlichen deutichen 
—— ofeſſoren eupfob⸗ 
ein len. eingeführt in bes 
— deutichen Azmee, ifl 
ein jedem Bruch zu heilen das befte. Keine falide 
| nlorehungen teine — — feine Elektri⸗ 
aitãt. teine Unterbrechung vom Seſchaft; Unterſuchung 


tft frei. erner alle anderen Sorten Brucdhbäuder, 

* grates, der Beine und * 
u 

WORLD’S M 

leiden und Menjtruationditörungen ohne 
' Operation, Sauttrantheiten, Folgen von 

Selbjtbefletung, verlorene Mannbarkeit zc. 

Operationen von exriter Klafje Overateuren, für radis 
| fale Heilung don Brüchen, Srebd, Tumoren, Barie 
| cocele (Hodenfrankheiten) ꝛc. Konfultirt uns bedos 

hr berratbet. Wenn nöthig, placıren wir Patienteg 


im unier Privathoipital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
| arzt (Danıc) behandelt. ehandlung, intE Medizinen, 


nur Drei Dolars 
ven Wonat. — Scdmeidet Died aud. — Gtun« 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 bis 12 ihr. bs 


a 
ür 


Barbaren für Nabelbrüche. 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, tutterichäden, 
Säugebaud und fette Xeute, 
Summmiftritmpfe, Orade- 
balter undalle Apparate für 

’r., in reichhaltigjter 

sabl zu rg vorrätbig, beim größten beuts 
hen je rifanten Dr. Rod’t Wolfertz, 60 Filth Ave., 
nabe Randolph Str. Spezialift für Brüde und Dem 
wadhiungen ded Körperd. Sin jedem de pofiting 
Heilung. Auch m. offen bis 12 Über. Damen 

INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dikfer Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
haliften und betrachten e8 ala eıne Ehre, ihre leidenden 
Duitinenichen fo jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 


Verfrümmungen deöd Ride 
werden unn einer Dame bedient. 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 


Sine glühfide She 


einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifjenswerthe über @elchiedhtö:Krankfheiten, 
jugendliche Berirrungen, Jmpotenz, lnfruchtse 
barkeit u. f. w. enthält das alte, gediegene, deutide 
Bub: „Der Rerrungs:Unker‘, 45. Wufl.,_ 250 
Eeiten, mit vielen lehrreiden usbildun en, Ei 
der einzig zuverläfftne Rathgeber für ante un 
Gefunde und namentlid nicht zu entbebren für 
Beute, die fi derheirathen wellen, oder unglüdlid 
verheirathet find. Wird nad Empfang bon 25 Cts. 
in Boft-Stamp3 jorgjam verpa fe Tendt 
DEUTSCHES HEIL-INSTI . 
No. 1 Clinton Place, New York, N. X. 





Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 

| Srgend welche Art von Geichlechtötrantheiten beider 
! Geihledter; Samenfiuß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatstlörung, Sowie verlorene Mannesfraft und jede 

| gebenne Krankheit. Alle unjere Präparationen find den 
Bilanzen entnommen. Wo andere aujhören zu furie 
zen, garantiren wir eine Heilung. Freie Koninltatiom 
mündlich oder briefli. Spreditumden 9 Uhr Morgend 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredgimmer, iprehen Sie 
in der Auotbefe vor, Gunradis dentiche Apotheke, 
41 ©. State Str., Edle Bed Court Ehicago. ioitij 


IDr. Karl Puſcheck, 
Homdopathiiher Arzt. 


Behandelt ale Arantheiten und befonderd 
fhwierige mit dem allerbeitcm Erjoige. E predftuns 
den 8 Uhr A. m. biß6 Uhr P.M., aufter Sonn u. Feiers 
tegen. Dienftags bi89 Uhr Abends. Ausfunit irei. Krane 
tenbejuche werben prompt beiorat. T#lephon, Nord 19, 
330 LaSalle Ave., &delak, AlleXordjeite Gar, 


BUTDIE 


®ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfjuhung von Augen und Anpaffu 
bon Gläfern für alle Mängel der Gepkzaft. Ronjulti 
Ins bezüglich Eurer Augen. 
| BORSCH, 103 Adanıs $tr., 
aegenüber Voit-Dffice. 


Dr. J. KUEHN, 
| (früher AififtengArzt in Berlin). 
Syezial-Arzt für Haut: und Geihlehis-Franb 
heiten. Stritturen mit Elettrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spredftundem 
w—12, 1-5, Sonntaas I0—lL. Wodai 


N. WATRY, 
E ph Str 


Deutider Optiter. 


Briten und Wugengläfer eine Spezialität. 
Kodatd, Gameras u, pbotoaranh, Material, 





7 — 
— 


W. Ecke State Str. und Zackſon Boulevard. 


ar 
| artiger .. 
Herrſcht dieſe Woche. 


Alle Feiertagswaaren 


“Enger Verringerungsverkauf 


in jedem Departement müffen und werben 


pojitid geräumt zu mas immer fie bringen mögen — gonz gleich wofür wir fie. bisher verfauft 


haben - 
wöhnlichen Offerten — wie 


- ganz aleih was jie — haben. 
Chicago ſie noch nie geſehen hat. 


Dies bedeutet eine furze Saijon von außerge⸗ 


Eure Auswahl von 600 fhhweren Ehindhilla Weberziehern für Männer 


—gemadt mit Sammetfragen und 
verfutter—fie wurden für 86 — 
offeriren wir fie diefe Woche für.. 


utem dauerhaften Plaid Kür: 
* um * —— 


83.50 


Eure Auswahl von 1000 — Demekie Kerieyn Ueberziehern für 


Männer—gefüttert mit yarmers Satin --jeibenes Aermelfutter— 
der reg. Nreis diejer Meberröde ift $12 und 813.50 — uniere große 
Räumungs-Berkaufs-Offerte diefe Woche ift nur 


59.50 


Eure Auswahl von 500 feinen Kerjen:Ueberzichern für Männer — ge 
füttert mit Ledertudy und Wit. Skinuers jeidenent Aermelfutter 


— fie wurden nie unter $15 und $16 verfauft—aber wir jind ent: 
—— ſie zu vermindern, und Ihr könnt ſie dieſe nn haben SH = 


für.. 


Sure Auswahl von allen 


511.75 


‚heine: Bartien, die von unferen allerfeinten 


Männer:lleber —* übriggeb eben find—beftehend aus importirten franz. Mon 


taqnars, engl. 


erieys und Patent Beapers, die früher zu $22 
‚ und 825 verfauft wurden—wir müifen diejelben in Geld uunje- 
Ken und offeriren jie Dieje Woche für. 


$16.50 


300 reinwollene Gaffimere-Unzüge für Männer — qut gemacht And ausge- 


ftattet—in netten dunfelbraunen und grauen Effekten — dies find 
echte 89 Werthe— welche Ihr jetzt für nächſtes Jahr kaufen jolltet— 
dieſelben werden jetzt verſchleudert für nur 


Cure Au wahl von 500 feinen Worjted 
Ghevio uao Sancın Plaid und karrirte 
Ge füimer Pränner: Anzügen -— modernite 
Nee —WR durch «119 Dur gut gemacht und aus— 


ce; attet, beite 8512.50 Werthe . 
u va ar 
59,75 


um d.n Berfauf derickben zu bes 

——— offeriren wir * jest 

für.. i 

500 ganzwollene Gaijimere Männerhofen 
— mit mahtloien Waiitbands gemadt — mit 
Seide genäht in hübjchen dauerhaften —— 
— wirkliche 82.59 Werthe wer⸗ 

den dieſe Woche + abgeieht | für 8 * 75 


nur. 


53.95 


Eure Auswahl von 500 unserer feinfen 
Anzüge—gemadt um für 820, $22 und $25 verfauft 
zu werden — feinite importirte Stoffe in Dubenden 
verichiedener Schattirungen uud Muster — von den 
ge‘ iekteften Schneidern gemacht und den meuejten 
agons zugeichnitten— uni. Preis 

während diejes großen ——— 8 1 4. 50 
Räumungs- Berfaufs ift nur... 

Eure Auswahl von allen übrig gebliebenen 
kleinen Partien unſerer leichtsverkäuflichſten 55 und 
%5 Hojen — in bübichen und modernen Hairline 
Plaid und Farrirten Eajlimere®— 

unjere Spezial: BR u RR 83. 50 
Woche beträgt nur. 


Hochſeine ——— Waaren. 


ir haben ſie in drei Partien getheilt, und ſie ohne Rückſicht auf ihren Werth 


heruntermarkirt auf 25 
treffen. 


251, 50c und 98c. 
Es iſt eıne VBerjchleuderung, aber wir find geziwungen dazu. 


Ihr könnt fie dDurchiehen, und Eure Auswahl 
Wir wollen 


feine Waaren diejer Art biß zur nädhften Saijon übrig behalten. 


Alle uniere Smoting Jadets—welde für 84, 85, 86, 
$3 verkauft wurden, wurden zufanmengelegt zu der jehr bemer- 


fensiwerthen Serabjegung von 
Emaillirte Bilder-Rahmen, Smoking Stande und Sets, Axrbeitö- 


käſtchen, 
dieie Woche hier offerirt für.. 


Feine Atomizers, 5 Stüd —— Stands, hübſche — viele 
St Cecilias einſchließend, Albums, Arbeits- — SP — 
werth bis zu $4—alle gehen jeßt für. - 

Toiletten und Barbier-Gets, Arbeiter 
ice und Bore3, und taufend andere 


Manicure Sets, Smoking, 
fültchen, Smofing Standg, 
Erden. werth big zu 85, für.. 


Fanch jeidene und Veinene Monogramm: Zafchentüher, welche 
für 251, 3 und 50c verfauft wurden—jeßt offerirt 


Eine Partie feiner jeidener Hals: 
tücdher, die für $1, $1.50 und $2 
verfauft wurden— Eure Auswahı D 
Feiertage: Salstradıten, für 75c, $1 
und $1.50 verfauft—hübiche Farben-Zu= 
jammtenjtellungen u. Schattiruns 


gen— Eure Auswahl für 


7 und 


53.46 


Puff Bores und En: :Zajhen—iwerth bis zu —* 


50€ 
98 
2lc 


Fancy Strumpjbänder für Damen 
—werth 50c, 75c und $1.00— 25 Ic 


Eine Mate von feinen Bortemon: 
—— für Damen, mit . und ©il- 
ber:Bejag—werth 82, $3 und 4 

—für nur 75e 


- 


59Ic 


35c 


| Kredit ohne Sicherheit. 


Foreman Bros. 


Banking Go. 


Eiidoft-Ede Pa Salle und Madilon Str. 
Kapital . . . S500,000 
VNeberihui; . H500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR @G FOREMAN, Vize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, ARaifirer. 


Allgemeines Bant : Geihhäft. 


Konto mit Firmen und PBrivat- 
verfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum. 


zu verleihen. 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN S'IR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentäum gm 
niedrigen Binfen. 
Grite Sypotheten zum Bertauf vorräthig. 


—RR | 


Beciel und Sredit:Briefe auf Europe. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Koniul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holi.iger, 


Hupothekenbank 


ten, und auf welche wir eine Anzahlung er⸗ 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthun. 


@rite Mortgages in beliebigen Beträgen ftet? zum 
Verfauf an Hand. 


$1.00 wöchentliche Zahlungen 


fauft einen 
Anzug oder VMeberzicher, 


nah Waß gemadt. 
Baaren bei der eriten Zahlung abgeliefert. 


141--143 GLARK STR., 


nahe Madijon Str. 21d3ddlm 
Willoughby, Hill & Co.'s alter Blap. 


Der größte Verkauf 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig: 


; hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
ı abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum | 


25jp,iadd,6m | 


Befitziitel (Abitracte) auf dasßewıfienhafteite geprüft | 


Beite Bauftclien in Weit Pullmann zu außerors 
deutlich billigen Preijen zu verkaufen. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


zu verfaufen. 


TENPEL, SCHILLER & Co., 
Anleihen 


gemacht auf gute Gruudeigenthums · Sich erdeis 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
1. F- W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


J. S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ede Randolph. 


Billige Neife 


nad) und don 
Deutihland, Deiterreih, Schweiz, 
Suremburg ıc. 
Geldjendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge: und verfauft. 


Sparbant 5 Prozent Zinien. 


Aniertigung von Urkunden für deutſche Serichte 
und Behörden in Bormundidaits:, Militär: 
und Nedhtsiadhen. Auskunft gratis ertHeilt. 


LOWITZ,. Konfulent. 


Erbſchaften regulirt und 
Vo Umachten — Fonjuiariid 


Deutfdjes Ronfular: 


und Rehtöbureau. 


69 DEARBORN STR. 


Dfftceftunden bis 6 Uhr AbdE., Sonntags 9—12 Borm. 


PATENTE entwtdeit eaniiee 
Zeichnungen ausgeführt. u 


PBELTZER & ca. er wmwälte u. Gas 
SUITE 83. MoVICKERS THEAT! 


bie gemadite Aızahlung zu Gute fommen 
lafjen und ofjeriven daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiie von 


52.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jhnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 


| halb der Stadt wohnt, jehidt uns "Euer Tail: 


len: und Beinnaß, und wir jdiden Eud 


| Proben von foldien Hojen aus unjerem Las | 
Geld zu verleihen auf Grund. | 
eigenthum. Erfte Sypothefen | 


mE 


ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 


15,1% 


B a 
"FRIEND 


Zum Schenern, Reınıgen und Bugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Meffiug, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Bol;, Marınor, Borzellan n.f.iw. 


— > er Fe au 356t3.1 —F ae 
119 Sf Ma difon &t., Simmer. 8. 


Schußverein der Hausdefiker 


gegen Ichlecht zahlende Miether, 
SIT Larrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
4u29, 1ja, biboje 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Branch 
Oflices: 


al — 


| 
I 
I 
| 
| 


ve a, 


(Bir die „Übendpofi*.) 


| Neues aus Natur: und Seiltunde* 


Unbewohnbare Weltförper. 


Die Zahl der Dur die wunderba- 
ren Hilfsmittel der neuen Ajtronomie 
nachgemwiefenen Doppeliterne und 
mehrfachen Sterinfpfteme ijt im ras 
Then Zunehmen begriffen. Die uner- 
martete Häufigkeit diefer eigenartigen 
Gebilde, «die fich tur die in ihnen 
berrjchenden Bewegungen von unje= 
rem Sonnenſyſtem weſentlich unter- 
ſcheiden, hat die Frage angeregt, ob ſie 
wie dieſes lebenden Weſen zum Auf— 
enthalt dienen können, oder ob ſie ver— 
urtheilt ſind, lediglich den Schauplatz 
gewaltiger ſtofflicher Vorgänge, phyſi— 
kaliſch -Cchemiſcher Kataſtrophen zu 


bilden? Was man bis jetzt von ihnen 





Weiß, ſcheint die Möglichkeit eines or— 


ganiſchen Lebens, wie auf der Erde, 
auszuſchließen. Charakteriſtiſch für 
unſer Sonnenſyſtem iſt die große Un— 


gleichheit zwiſchen der Sonne und den 
Een morden, deren Irümmer un | 
groben | 
| Städte, wie Chichon, ‚Urmal oder Mit 


übrigen Beftandtheilen des Syitem2. 
Der größte Planet unferes Sonnenjy- 
ftems ift Xupiter, und feine Mafle, 
von welcher die von ihn geiibte Anzie= 
hung abhängt, ift mehr als dreihune 


dert mal jo groß, als diejenige der Er= | 
Da er noch nicht erjtarrt tit, Jon 


de. 
dern fich in einem dem feurigen Urzu— 
ftand der Weltförper näheren Zuftand 
befindet, als die Erde, fo ijt jeine 
Dberfläche zumAufenthalt organifcher 
MWejen, wie diejenigen der Erde, unter 
feinen Umftänden geeianet. Allein 
felbjt wenn feine Oberfläche dur all» 
mähliche Abtühlung derjenigen der 
Erde ähnlich werden follte, jo würde 
ein anderer bann eintretender Um= 
ftand ihn für MWefen nach Art der ir» 
difchen unbemohnbar maden. Um zu 
einer Kugel mit fejter Oberfläche mie 
die Erde zu werden, müßte er, da feine 
Mafle gegenwärtig viermal mentger 
dicht ift, al8 diejenige der Erde, erheb- 
lich eingefhrumpft fein. Um dieſelbe 
Maffe, mit der er gegenwärtig feinen 
ungeheuren Raum ausfüllt, fo weit 
berichtet zu haben, daß fie an Dichtia- 
feit derjenigen der Erde ungefähr 
gleichfäme, müßte Jupiter fich zu einer 
bedeutend fleineren Kugel zufammen- 


der Maffe, die Größe der jeweiligen 
Anziehung an der Oberfläche beitim=- 
men würde. Schon jebt ift die Anzie- 
hungs- oder Schwerkraft an der Ju— 
piteroberflähe über zmeiundeinhalb 
Mal fo jtarf, ald an der Erboberfläche. 
Würde feine Oberflähe Purh all» 
mähliches Einfchrumpfen dem Mittel: 
punft näher gerüdt, fo mürde nad 


dem befannten Schweregejeg Tıyon | 


beim Zufammenfchrumpfen biß auf 
die Hälfte des Radius die Anziehung 
an der Oberfläche zehnmal fo Stark ge= 
worden fein, al3 die gegenwärtig an 
der Oberfläche herrſchende d. h. jedes 
Geſchöpf würde mit einem zehnmal 
ſchwereren Gewicht zu Boden gedrückt 
ſein oder ein zehnmal ſchwereres Ge— 
wicht zu tragen haben, als unter übri— 
gens gleichen Umſtänden auf der Erde. 
Wenn dergleichen Verhältniſſe die 
größten Planeten unſeres Sonnenſy— 
ſtems beherrſchen, während nur die Er— 
de und vielleicht einige andere der klei— 
neren Planeten die Bedingungen für 
den Aufenthalt lebenderWeſen, ſo weit 
ſie uns bekannt ſind, darbieten, um 
wie viel unwahrſcheinlicher iſt es nicht, 
daß die ungeheuren Weltkörper der 
neuentdeckten Sternſyſteme, ſelbſt 
wenn ſie in ihren gegenſeitigen Bezie— 
zn eine planetarifhe Abhängig- 
feit zeigen, jene Bedingungen erfüllen 
folten! Obfehon unter ihnen fait 
dunkle, mahrfcheinlich nur mit dem re= 
fleftirten Licht ihrer, Sonne” leuchten= 
de MWeltförper gefunden morden jind, 
fo fchließt die Größe ihrer Mafle, wo= 
rin fie ihrer „Sonne“ ungefähr gleich- 
| fommen, eine eigentliche Planetenbe 
Ziehung, wie fie in unferem Sonnen= 


ı ihitem berricht, völlig aus. Schon die 


I 


| Planeten 


langgeitredten Ellipfen, in denen jie 
fich bewegen und in denen fie fich ver« 
baltnigmäßig bi8 zwölf Mal fo meit 
bon ihrer „Sonne“ entfernen, al? die 
unſeres Planetenſyſtems 


von der ihrigen, vertragen ſich nicht 


Entwicklungsgeſchichte 


mit der Vorſtellung der Bewohnbar— 
keit. Wenn nun aus der zunehmen— 
den Zahl der unter den Sternen ent— 
deckten Doppel- und mehrfachen Sy— 
ſteme geſchloſſen werden kann, daß die— 
ſe Art der Gruppirung mehr oder we— 


niger gleich großer Sterne zu geordne-⸗ 


den im Weltall 
muthmaßlichen 
entſprechenden 


ten Verbindungen 
herrſchenden, ſeiner 


Urtypus vorſtellt, ſo ließe ſich auch die 
überraſchende Muthmaßung nicht ab— 


weiſen, daß unſer Sonnenſyſtem mit 


neten vielleicht einzig in der Welt da— 


ſteht! 
Allerlei. 
Der engliſche Phyſiker Lord Ray— 


leigh hat durch genaue Experimente 
die Grenzen des menſchlichen Gehör— 


ſinns feſtzuſtellen geſucht. Er benutzte 
zu dieſer Beſtimmung die Anzahl der 
Schallſchwingungen in einer Sekunde, 
die das Ohr noch vernehmen kann. Die 
bisherigen Angaben wurden im We— 
ſentlichen beſtätigt. Danach liegt die 
untere Grenze im allgemeinen bei 24 
vollſtändigen Schwingungen, die obere 
Grenze bei ungefähr 20,000, in der 
Sekunde. Viel hängt natürlich von 
der Stärke der Schwingungen ſowie 
von der Beſchaffenheit des Ohres ab. 
Alten Leuten ſind hohe Töne, die von 
jüngeren Leuten gehört werden, nicht 
bernehmbar, und aus den Verfuchen 
ergab fih mit Wahrfcheinlichteit, daß 
Heine Kinder fehr hohe Töne unter- 
fcheiden, von denen zwangiq= bi8 drei- 
Bigjährige Ermwachlene Nichts Hören. 
Durch Vergleihung der, vom Ohr 
no mahrnehmbaren, Schaliſchwin⸗ 
gungen mit den, vom Auge wahrnehm⸗ 
baren, Lichifchwingungen gelangte 
Lord Rayleigh zu dem Schluß, daß 
beim Menſchen der Gehörſinn hundert⸗ 
—* empfindlicher iſt, als der Geſicht⸗ 
inn. 

Die foxtgeſetzten Forſchungen des 
tteriologen Renault 


gewandelt; 


böſe 





| Di 
feinen leinen, den Sentralförper nas | und zum Diner geladen, 


bezu in Kreisbahn umlaufenden, Pla= | 





haben ergeben, daß bie, von ihm eb 


bedten, verjteinerten Bakterien aus 
ben erſten Anfängen des Lebens auf 
der Erde herrühren. Er fand ihre 
Spuren in verſteinerten Knochen, Zäh⸗ 
nen und Schuppen, ſowie in den ver— 
ſteinerten pflanzlichen Geweben der 
Vorwelt. Ihre Formen waren meiſt 
berfchieden von denjenigen der heute 
lebenden Bakterien, mit Vorherrjchen 
der Kugelform und fpäter der Stäb— 
chenform. 

Die Größe der, in Merifo neuer= 
dings entdeckten, vorgeſchichtlichen 
Städteruinen übertrifft alle früheren 
Borftelungen. Ganze Berge erjchei- 
nen bon der Hand des Menfchen um= 
auf den an den Geiten 
ſtufen weiſe angelegten Teraſſen reihen 
ſich Pyramiden an Pyramiden, zwi⸗ 
Ic n denen ausgedehnte Syiteme ebe- 

r Plätze 10 hinziehen. Fünfund— 


ee Meilen nordöftlich bon der W 


Houptitadt Meriko ift eine rieſige Py— 
-amide, die Sonnenppramide, ausges 
Maflfe den Ueberrejten der 


la, wenn in einen Haufen gebradt, 


| gleichfommen würden, und die Irüms 
Teotihuacan | 


mer der ganzen Stadt, 
mit Namen, Stellen eine noch vielmal 
größere Mafle vor, als diejenige ihrer 
Hauptpyramide. 


Der Urfpruna der abergläubifchen | a 
Vorftelungen, mit denen noch heutzus= | 


tage viele Menfchen da 5 zufällige Ver: 


ſchütten des Salzes Bei 
pfen, wird gemöhn! lich auf Leonardo 


da Bincis berühmtes Gemälde zurück- J 


geführt, auf welchem Judas, indem er 
über den Tiſch reicht, um zugleich mit 


Sefus in das Salzfaß zu tunfen, Das= | > 
dieler | 


felbe umftößt. Danach wäre 
Aberglaube neueren Urfprung und 
faum vier Jahrhunderte alt. Neuere 


Gefchichtsforfhungen haben jedoch er= | fi 
geben, daß ichon die Römer dem Salz | | 


eine Art religtöfer Verehrung midme- 
ten, wie daraus erhellt, daß fie ihre 
Feftlichkeiten mit.dem Aufftellen ihrer 
Salzfäfler inmitten der Bilder der 
Zaren oder Hausgdtter eröffneten und 


| das Salzgefähß der Familie ftet3 mit 
! befonderer 
gezogen haben, deren Radius, außer | 


Sorgfalt aufbewahrten. 
Auch ihnen galt dad Verjchütten des 
Sakes während der Mahlzeit als 
Vorbedeutung. Es iſt ſogar 
—— daß ihre Vorſtellungen 
in dieſer Hinſicht aus den Anfängen 
des denſchengeſchlechts herrührten, 
nachdem das Salz demſelben allmäh— 
lich ein unentbehrlicher Genußgegen— 
ſtand geworden war. Von den alten 
Deutſchen erzählt Tacitus, daß ſie um 
Salzquellen Kriege führten, ſowie daß 
die Anweſenheit von Salz im Erdreich 
die ganze Gegend mit einer Art Hei— 
ligkeit bekleidete und zur Erhörung 
der Gebete beſonders geeignet machte. 
In Arabien jedoch fanden ſich nach 
Plinius ſo viele Salzminen, daß die 
Einwohner ſie als Steinbrüche be— 
nutzten, um Häuſer und ſogar ganze 
Städte aus den ihnen entnommenen 
Salzblöcken aufzubauen. Heutzutage 
iſt das Salz, da es an vielen Orten 
und in allerlei Weiſen maſſenhaft ge— 
wonnen wird, einer der wohlfeilſten 
Handels- und Gebrauchs-Artikel ge— 
worden, dem nur noch in populären 
Vovurtheilen eine Art Nimbus geblie— 
ben iſt. Von der Menge des in der 
Erde verborgenen Salzes geben die 
berühmten, ſchon ſeit ſechs Jahrhun— 
derten in Ausbeutung begriffenen, 
Steinſalzwerke zu Wieliczka in Weſt— 
galizien unweit Warſchau eine unge— 
fähre Vorſtellung: ſie bilden gegen— 
wärtig eine unterirdiſche Stadt von 
nahezu drei Meilen in der Länge, einer 
Meile in der Breite und ſechs über 
einander liegenden Stockwerken, deren 
jedes gegen achthundert Fuß tief iſt. 
Dieſe, auf Steinſalzpfeilern ruhende, 
in die Steinſalzmaſſen hineingebaute 
und mit allen ſtädtiſchen Einrichtun— 
gen verſehene, unterirdiſche Stadt iſt 
jetzt von Arbeitern und deren Familien 
bewohnt, die zuſammen gegen ſechs— 
tauſend Seelen zählen. Seit lange 
wurden auf dieſe Weiſe alljährlich 
über eine Million Zentner Salz an die 
Oberfläche gefördert. L. 


— —— 


Kaiſer Wilhelm und Graf Zichy. 


Aus Budapeſt ſchreibt man vom 10. 
d.: Graf Eugen Zichy, unſer berühm— 
ter Damenfreund, der jüngſt in Aſien 
die Orte gefucht hat, bon denen Die | 
Maayaren hergelommen jein fünnen, 
war vor wenigenQTagen beim deutjchen 
Kaifer, um ihm ein Eremplar feines 
afiatifhen NReifewerfes zu überreichen. 
Aufs Zuporfommendite empfangen 
trägt ©raf 
Zihn nun Sorge, duß auch die Welt 
etwas über feine Jmpreflionen vom 
deutichen Kaifer erfahre. In Anwes 
fenheit des Grafen Albert Apponpyi 
und eines Nedafteurs 
Qilag“ hat er heute im Buffet des Ab- 
geordnetenhaufes fich über feinen Be— 
juch ausaelaffen und den Redakteur 
ermächtigt, diefe Erzählung in feinem 
Blatte ausführlid miederzugeben. 
Das Antereflante daraus mag aud 


| bier eine Stelle finden. Der Kaifer ha= 


ee giien — 
gegen 


RHEUMATISMUS, 


BALGIA und aehnliche Leiden 7 
Mm Be grossem Erfolg der unter den strengen 
DEUTSCHEN GESETZEN, 
prasparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’ 8 


„AMERS 
PAIN EXPELLER\ 


—— — giebt —— Besseres! j 
urecht mit ar. 
F. Ad. Richter & 09., 215 Pearl 8t.. Anker Yark. 


1 GOLD D ei MEDAILLEN. 
Eigene Glashuetten. 
> & 500, Indossire u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabafh Ane.; Peter 
Van Schaack & Sons, 188—140 Late 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


Tiſch verfnüs | 





| verzehrtk 


der „Magyar 


Moeller Bros. & Co., 


928-930-932 Milwaukee e Ave., 


m das Lager fo Hein wie möglich zu der | 


zwischen Ashland Ave. 
und Paulina Str, 


Inventur zu haben, find an jümmtlihen Waaren die Preije reduzirt 


und es bietet fich für Jeden eine Gelegenheit, Waaren für den halben Preis zu Taufen. 


grobe Darı Sargains für Nillwoc) un) Donnerllag. i 


Eine große Partıe belle Galicos, in verfchiedenen 
Mustern, regulärer Preis 5c, jet 31 


Extra breite8 Calico, in rot und weiß far- 
rirt, für Bettbezitge, die lv Waare, für 6:c 


eines wmollenes fließgefütterte3 lUnterzeua für 
Männer, Heinden und Holen, regulärer $1 
PR: EEE IR 


Preis 75, für. 

Unterbemden und Doien für Männer, in feinem 
Kameelshaar mit Satin — rimmt, für Ae 
nur. * 

— und weiß geſtreifte —— mden für 

Männer, in verſchiedenen Muſtern 48c 

ertra ichwerer Qualität, für nur 


Elegantes Set Mefjer, Gabel und Löffel, aemadıt 
aus feinem Sterti ug Sılber, pailend für 2 
Kißer, da8 Setifür. .u....... 2... +... 24c 


Große Auswahl in_ den neueiten und ferniten 
Tlaids für —— — und Waiſts, 1 21 
die Yard für.. — u 


weine imvortirte reinwollene Caſhmeres, in den 
veuejten Karben, die 75c Cnalität } 


für. 59e 


Reinwollene Flanelle, in allen —— dunklen 
Farben, paſſend für Haͤustleider! > 4c 
Nard für naeh dose —2 

extra 


Eis tun les Shawis ihwarz und weiß 
were und aroie Tücher, für 81.75 
si „48, $1.25 98 BC. perunter bis 


in 


Feine Caſhmere— Strümpfe für Darnen, echt ichwarz 
tegulärer Preis 257, jest das Paar 1 8* 


= 
15c 
ricdiede 


12} 


dale 


Unterzeug für Mädchen 
für nur 


Fein gerivptes 
fließgefüttert, in allen Größen 
Ertra ſchweres Bettdrill für Federn, in ve 
nen Ben» und Nujtera, die vn 
für nur.. ER ; 
4-4 breiten gebleidhten Muslim, Yons 
Fruit of the Koom, die 10c Qualität 
für nur 


Zwei groge Bargains in 


Glaswaaren. 


Butterdofe, Rabıntopf, Yörfelhalter und Zu 
aus Glas in verichiedenen Muſtern, wth. 
Z35c das Set, für nur. 


ckerdoſe 
»15c 


Waſſergläfer, extra groß, 4 Stüct 


Clothing Departement. 
Kniehoſen für Knaben, gemacht aus feinem dauer: 
haftem Cheviot, requiär 3%, das Paar 25C 
r —3 


W 2 und baunmollenefteiten für Männer 
1 Y 1 

* ———— (Cardigan Jacket) für Ye 

Reefers für Anabeıt, ge macht aus feinem imvdortir: 
ten Shi ıhilla, mit Sturi michgen und ın al ten 
Gröhen, requläver Pr eis 93.25, jet 2 39 


für a a, 

Ueberzicher für Männer aus feinem dunfelblauen 
Keriey, der Reit wırd verfauft für s11. „iR 
werth 820; $9.75, wert) 815 einen qu en⸗ 

den Uebe — werth — für z =. 


nur. 
Gloaf Departement. 


Eine große Bartie Wrapvers werth bis zu 81.50 — 
in ‚beri Hiedenen Farben und Muſtern 39 
BEE 6% 


89 
g gemacht aus 
e Me 


t doppeltem Kra⸗ 


a 3,48 


a [4 
in import. Kerien für mu 


ur Damen in hüsichen 


fein figend, fur nur. 


Flanell⸗W 
und ne 


ſts für Dauen 
lanell in vericht 

denen Fe 
Ertra feines Gar 
nen 


Damen-Jacket mit Seide geſüttert Sturmfragen 
und? elegant jugend — F eis 86.50, — 98 
fur nur 5 


Ber Shawi in bübichen 
di — Far 


für nur re "an l. 98 


— — 


roße Auswahl in Schuhen für Mädchen, zum 
Knopfen, fein und ſauber gearbeitet, für en 


— uro 
mut 


ichwerer 
ben, 


25c 
! zum Knöpfen 

e verichtedenen heit: 
— Sehen IE 


ı Eroque, das 


be (hamdtıtrı feines 


3 Veder vequlä 


ed) auın Aı öpfen, 
rer Brei 8 





be noch immer mit Entziden von fei: 

nem Budapefterlufenthalt aeiprocen, 

dann fam das Gefpräcd auf Alien. 
„Wenn Sie nah China geben“, 


| fcherzte der Kaifgg, „jo befuchen Sie 


auch meinen Bruder, der bis dahin ger 
wiß ſchon Kaiſer von China fein 


| wird.” 


Dann faate er, mie 
Erfolge 
dort an der hinefifchen Küjte erringen 
fonnten. mei 
haben nur zu erfcheinen gebraucht, Da= 
mit die Chinefen ihre 
ohne Schwertitreich preisgaben, 
dem Diner fragte der Kaifer plößlich: 

„Apropos! 
derbares in den Blättern gelefen. 


fter habe Leflinas „Nathan der Wei- 
fe” in den Schulen verboten. Das ver= 
mag ich nicht zu verjtehen.” 

„sch weiß nichts davon, Majeftät, 
und halte eö auch nıcht für wahrfchein 
lich. Warum follte er auch die Lektüre 
verboten haben? 

Der Kaifer wandte fih nun an den 
gleichfall8 zur Tafel gezogenen Bots 
ſchafter Szögyeny: 

„Sie Botſchafter, Sie werden doch 
etwas davon wiſſen?“ 

Szögyeny verneinte gleichfalls und 
erklärte, daß auch er nicht an die Ge— 
ſchichte glaube. Zichy bemerkte, er ſei 
oppoſitioneller Abgeordneter und wer— 
de, ſobald er nach Hauſe komme, den 
Kultusminiſter in 
heit interpelliren. (Hier klärte ſich die 
Sache unterdeß auf und ſo hat Zichy 
von ſeiner Interpellation Abſtand ge— 
nommen. Der Kultusminiſter Maſſics 
aber wird ſofort in einem Schreiben 
an Herrn v. Lucanus dieſen bitten, 


dem Kaiſer das amtliche Dementi mit- 


autheilen.) Ueber Dejterreich Sprach 


der Kaifer in herber Weife. Offenbar 


behagten ihm die dortigen Zuſtände 
durhaus nit. Die Ungarn aber 
rühmte er fehr. „Die Yaqe der Un- 
garn“, fügte er hinzu, „iſt jetzt ſehr 
günſtig in der Monarchie. Sie mögen 
ſich nur bemühen, ſie durch Maßhalten 
zu bewahren. Ich höre, daß auch jetzt 
im ungariſchen Parlament eine Ob— 
ſtruktion vorbereitet wird. Das wäre 
ein großer Fehler. Sie würden 
damit verlieren.“ Graf Apponyi, 
bis dahn ſchweigend 
ſtimmte dieſer Anſicht des 
Kaiſers zu. Graf Zichy aber ſchloß ſei— 
ne Erzählung. 


18% Hartkohlen. 


Unſere Hartkohlen ſind ſämmtlich neu, | 
frifh gegraben, vorzüglich, rein und frei | 


von Schiefer. Wir verkaufen nur Gore 


Bros. & Co.’8 Groi Greef, Xchigh harte | 
„»Bhite Aih‘ Kohlen (garantirt ohne | 
Edlaten—werth 10 Prozent mehr als | 


irgend eine andere Sartfohle. 


N. B.—Unjer Ablieferungd-Spitem in Süden, Rob» 


fen in Kellern abauliefern, eripart Eud) allen Schn tuß | 


und Unannehmlichkeiten, wir beihüßen Eure 
toird mit GCenvas u. f. 
25c die Tonne. 


Trots 
w. und verlangen doch nur 
S3lagddibiw 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros,, 


g2. 50. Jiehien. 52.75. 


Andiana Nut. 
Indiana Lump ........... 82.75 
Virginia Lump .. ......... 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen .. 85. 00 
(Groͤße einer Walnuß.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
120fbw 1083 E. Rando!pb Str. 
Ule Lıderö werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und I69 FIFTH AVE. 


d 
——— 
bie non und Zommenben Güdchen 


merfwürdige 
ein paar Hundert Soldaten 


deutiche Kompagnien | 


Uferfeitumgen | 
Bei | 


Da habe ich etwas Sons | 
Da | 
heißt €3, der ungarifche Kultusminiz | 


diefer Angelegenz | 


biel | 
der | a RE 
“infist es | CHICAGO GREAT WESTERN RL 


ch —⸗—2———— ———2—— .32.50 


| New Orleans & Dembhis 4 Limited * KON 


| Montice cello und Decatur. 


| Springfie id & Decatur 
ı Sairo, Tagaug.. I 
| Springfield & Decatur. 
| New Orleans 


| Eity Office: 115 Adams. 


t 
| New York und Wafhington Beftie 


| New der & Boiton Erpreh. 


North WESTERN 


.... Bram... 
Teinites 
Zuaner- und Zlafdjen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


Eifenbahns- Fahrpläne, 


Alinois Zentral:Kifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlaflen den Zentral-VBahne 
het. 12. Str. und u. Row. Die Züge nad) dem 
Eüden fünnen (mit Nusmahme dea N. O. Poitzuges 
ebenfalls an der 22. St ., 39. Str.,, Hyde Park 
und 63 Strap&Station beftiegen werden. Gtadts 
Zidet-Office, HM Adams Str. und Auditoriumspotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Autnalt 

"115% 

11.158 

"1158 


.. 4.00 * 
409 
. . 10. 10 N 
114.048 
11.041 B 


Jactfonville ira, 


St. Youid 
St. Louis 


Diamond Eyezial... 
Day light Spezial 


oitzug . 
Bloominaton & en 
Chicago K& New Orleans Erpreß.. 
Gilman & Stanfafee. ... 
zen Dubuque, Siour Erth * 
Sioux Falls Schnellzug. . BIN 


| Rodford, Dubugue & Sıour Sıty. ‚all HN 
| Rodford Paſſag ierzug 3. 


Rockford & Dubuque 
Rodtord & Freeport Expreß 
Dubuque & Freeport. 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Täglid. 
lid, ausgenommen Sonntags, 


Burlington:Linie. 

Ehicago», Bnrlington- und DuincyEiienbahn. Tideb 

Dffices, 211 Clark Str. und Union arg on Bahn» 
bof, Ganal Str, zwiigen Madifon und Adanıs, 

Abfahrt Ankunft | 

..+ 8.308 


*11.308 


Züge 

Galesburg und Streator. 
Rockford üud Forreſton 
Lokal⸗Punkte, Illinois u. Jowa... 
Roctford, Sterli ng und Mendota. TION 
Streator und Ottowa. TION 
Kaniaseity, St. Joe u. Leabenworih 330 N 
Alle Punite in Teras.  HION 
Dmaba, 6. Bluffs u. Neb.»- Punkte. * 5) 50 N 
St. Paul und Minneapolis 630 N 
Kaniaseity, St.Yoe ıı.Xeavenmworth "10.30 N 
Dmaba, Lincoln und Denver 10330 N 
Black Hills, Montana, Portland.. 10.30 N 
St. Paul und Minneapoli — +11.20R +10. 

"Täglih. +Täglih, auögenommen Sonntags. 


+ 6.10 
T 282 | 


— 2 
sunemewBFrx 


ESS 


EREBES: 


wow 


. eo... 0 .-+-+ 


SESETEBSEBES 





ndıanapoli8 & 
Zouisvile RYy.) — Devot: 
Dearborn:Station. Xictete 
Dffices: 232 Elarf Str. und 
Auditorium. 

+ Nur Sonntags. 
Abfahrt Ankunft 


2:45 B *12:00 


(Shicago, 


IE 


” Taglid 


Roft-Schnellzug für Indianapolis, 
Gincinnati und Danton..... 
Maibington, Baltimore, Doiladel: „ 
phia und New Norf 58 
Zafayette und Kouisville 30 2 
Sndianapolis und Eincinnatt..... eo DB 
Jebianapolig, Eineinnatin.Dayton*11:45 VB 


| An: 3gen. Sonntags. 


—— 
—— — 
23888 

—A 8 


udianapolis, Cincinnatiu. Dayton. 
da ſa detie Actomodation 
Lafahette, Louisville Iudianapolis, 
Cinceinnati uud Dahton 8 


— 
86 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
Zelephon 2380 Main. 
*Füglidb. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt er 
Btinncap vii8, St. Baul, Dubuge, T 6.458 711.00 
Kanias Eity, St. Joſeph, en 382 908 
Moines, Ma rihalltoron *10. g 
Eycamore und Byron Local... 
Et. Charled, Syramore, 
Defalb 


—CHICAOD & S ALTON- UNION PASSENGER — — 

Canal Street, between Madison and 

Ticket Office, 101 Adams en 
“Daily. tExz.Sun. aTues.&Bat. bMon.&Fri.| Leave. 
Pacıfic Vestibuled ERERBETRE EIER ti 2 
Kansas City, Denver & California.. 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
— * 


| Springfield & $t Louis Day 
! St. Louis Limited.. 


Sunset ı «ini ted to Californiß .. .. 

St. Louis “Palace Express 

St. Louis & Springfield Midnight Special.*| 11.30 
Peoria limited ....t) 11.08 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwigbt Accommodation. . 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zeutral Paffagier-Station; Stable 
Office: 193 Glarf Str. 
Feine ertra syahrpreiie verlangt auf 
den B. KO. Limited Zügen. 
Rofal 


Ankun 
* 6. 16 
bnled Expreß o00 N 
„> York, Wafbington und Vitts· 
burg Bejtibuled..... "20083 

Bi töburg, Gleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreg TON *° 7.08 

Zäglid. TUusgenommen Sonntags. 


Ghicags & Brie-@ifenbahn. 

Tidet-Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium 

Dearborn-Station, Poltu.Dearborn. 

Abfahrt. Ankunft. 

Diarion Lokal +7.0B +5N 

New York & Bofton * WR 5O0N 

antestown & Buffalo 3.ON 50 

tortb anyion Acconodation ION 10.008 

Nem ya HUN 8.08 

Columbus & Siorfolt, Da ) 3.08 
gli iS. 7 Ausgenommen Sonntags. 


otel und 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Eonis⸗Eiſeubahn. 
Buhndof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Glarf Str. 
Alle Züge täglic. Abf. Ank. 
..10.35B 9.OR 
Nerv Hort & Eaitern Erpreß. u... LEN 4.0 
New York & Boiton Ervreß... 10.15N 7.55 


Raten und © See on ſprecht 
lan abreifirt: 2. denn —— Tidet-Agent, 112 
Adams Gtr., 


Nenjahrsfarten. 

Eine große Auswadl in feinen ausgejuhten Reu- 
jahrsfarten zu wirklich billigen Preiien, 2% 
Karten in feiner Ausführung aufwärts von 


| 
| 
Spielwaaren:- Departement. 
Der Reit der noch vorhandenen Spielmaaren wird 
jest vor der Inventur-Aufnahme zu halben Preis 
jen und darunter verfauit. 


| Grocery— Bierter Floor. 


Pılsdurys und Waihburns beites Pas r 
tentutebl, der Sad für 7TOc, das Faß 3.59 


Ve — — J * 3.00 
———— 
5.00 

10e 


Beites Winterweizenmebl— 
der Sud 63c, das Faß 
Punperni — 
7 Pfund für. 
Bei ne California Maumen— ‚sie 
das Pfund für. aaa 2 
Ertra feine Bı ıtteri ne— 
das Pfund. a r „10€ 
Tomatoes ‚ die 3 Bio. — 
Grüne Erbien— 
4 Pfund für 
Feiner California — 
das Pfund. ...... 
B— € Sauce, 
die Flaiche für 
Zalalichter 
6 für ass 
A. B. Sfemwicie, 
die Frlaiche für. 
- Ar Kautabat, 
3 Bund. Er 
—8 Ball Kauchtabaf, 


das Ri und. oa. 123c 


Haus ausftattungs«Dept. 
Blecherne Theeiejlel, — — ‚Boden (Ge 


Ne. Fir....: 
Gi ae RE 2 
42% 

‚Ile 


Waichkeijel, No. 8, fupferner —— — 
jtarf gemadit, für.. 
Galvanized Waſſer⸗ Simer, 
10 Quart für. f sahen 
Thee- und Kaffee: Doten, fein —— 
requl, Preis 25c, für. .. 15€ 


KM Kempf, 


64 La Salle Str. 


| Billige Breite 


nah und bon 


Deutfchland 
Weihnachts » Geldfendungen 


durch — 


Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödentlid. 


Deutfches Ronfular- 


und Rehtöbussen, 


ser Srbichaften 


im und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt 
— Konfultationen frei — 
| Urfunden aller Art mit 
Fonfularifhen Beglaubigungen, 


Uotariats-Amt 


zur Anfertigung von 


 Bonmadten, Zeftamenten un» Urlundcen, 
| Unterfußung don Mbitraften, Außfiellung vom 
| Reifepäflen a en, Bon 
mund Haltslagen, fowie Sollettionen un» 
Vechto· ſowie Militarſachen beſorgt. 


Bertreter: K. W. Kempt, 
KRonfulent, 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Ubr Mbends und Sonntags bis 1 Upe, 


EMIL SLHONLAU, 


Rordweit:&de 
Madifon und Canal Str, 


Billige Fahrpreiie 


von und nad 


Huropa. 
.. Zidets.. 


zu fpeziellen Raten nad 
New Orleans Boston Montreal 
Vieksburg New York. Portland 
Greenville Philadelphia Quebee 
Memphis Baltimore Nau Francisco 
ı LittleRock Washington Seattle 
St..Louis  Pittsburg Los Auf eles 
Minneapolis St.Paul Kansas Ci Denter 
SaltLake City Ogden Bautie Helena 


Ticket⸗Office: 


Nordweſt. Ecke Madiſon und Canal Sir. 
Diten Abends bis 9 Uhr. 
Offen Sonntags bis 6 Uhr. 


'EMIL SCHONLAU,. 


didofa, bw 


un nn nn 


Deutſches 


Rechtsbureau 


Ggeſeszlich inkordorirth. 


Erbſchaften 
regulirt. 
Konſulariſche BZeglaubigungen 
irgend eines Konſulates. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt umd ficher erledigt. Austunft gratil 
Korreipondenz pünftlıh beantwortet von 


ALBERT MAY, 
„Bundes: Rommiffär.. 


Zimmer 502--3 Atwood Gebände, 
Nordweit-Ede Elort und Raps Str. 
Eingang an der Glarf Str. Nehut den 


Die dilfigen Wafagefdieine 
4 Deutihland. 3 


Grbimjaften fhnell und billig a 
dungen nad a Rama — 


J. wM. ESCH TENBURO ine 


Fa ai 1 a 


a En a 2 = 


—— — 





